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Wxt Jrcitnbfrfiaft

^reunbfegaft ift ein föftlid} ©ut,liyi Das fcgöufte trog! auf (Erben,

sy DSas immer aud} 6a fommeit mag,
Vs Hie fantt geraubt es teerben —

Die ^reunbfdjaft, fie uer^aget nie,
Sie läfjt fid} nidjt erfdjreden,
ÎDenngleid; bas golbne Sonnenlicht
Die îDotfen ganz uerbeefen!

Sie ridjtet ftd} nid)t nad} bem Stattb,
Had} Heidjtum nid}t unb (Egren,

3n Hot unb Drang, in Sturm unb Braus,
Da muf fte ftd} bemägren! —
Sie richtet ftd} nid)t nad} ber ÎDelt,
H)as auef} ^e CTlenfcgen fagen,
(Es fatm bie magre ^reunbfegaft nid}t
2Iuf beiben Sd}ultern tragen!

Sie rid}tet ftd} nid}t nad} ber fjög',
Had} Citeln nicht unb IDtirbe,
(Es trägt bie magre ^reunbfdjaft ftill
Das îDoglfein, tr>ie bie Biirbel

Drum halt' t)ie magre ^reunbfegaft had},
Dan!' benen, bie fte geben,

Sie ift fo munberfelten ja
3m melbemegten Sieben! —
Unb benfe nie, bu feieft arm,
So lang fte bir zu eigen,
<£s fann bie ganze, meite IDelt
Kein fdjönres ©ut bir jeigen

SBertlja Çatfauer.

H)a« Mo Ämrtjo Iü|rf.
<)Wmn ernftem @tnnen ftanb grau gatobea früh
fÄl] morgeng in ihrem ©arten, gm fjaufe fcglief
jjtf/J nodj atleg, nur fie hatte ber Schlaf geflohen.

©o mancherlei ©orgen bebrüeften fie unb un»

ficher nad) innen unb ängftlicg nah aufjen, mottte

fidj bie Klarheit unb greubigfeit be» ©eifteg nid)t
finben, um bie fjtoeifet ju löfen unb biel Unebenes

abzugleichen.
®iefe llntlarljeit brüdte fie, bie fonft allezeit

©i<here unb gertige. @ie fah heute nicht ben ftralj»
lenben ©lang ber Serge, noch bie gligernben ®au=

troffen an ben tpatmen unb bie im SJtorgenminbe
fidj leife miegenben, frifd) erblühten Slumen, benn

in ihre ©ebanïen berfunten, blieb ihr Slid jietloS
am Soben haften.

Slö^tid) feffelte eine Slmeife bie Slufmerîfamfeit
ber ©innenben. ®aS ïierdjen hielt mit feinen fangen
eine Sarbe umfafjt, bie größer mar alê bie Slmeife
felbft unb mühte fid), fie über eine jerflüftete, fteile
gelspartie hinunterzutragen, mag ihr fteöenmeife tro|
aller Stühe nicht gelingen moHte. ©ie flieg hin unb
her, nad) allen ©eiten unb gab ber Sarbe alle mög»

liehen Stellungen, um ben Iransport berfelben eher

ju ermöglichen.

®er fidE) in ben unermüblidien Semegungen
äuhernbe emfige gleif beg fleinen ïiercheng, feine
beharrlichen, ftetg erneuerten unb toie e§ erfi^tlich
mar, moljtübertegten Serfudje, ben angeftrebten Sroecf

auf irgenb eine SBeife ju erreidien, ermedten grau
galobeag tebljaftefteg gntereffe.

Semühte fih biefe Ülmeife niht auch, ein bor»

geftedteg Biel ju erreichen, mie fie felbft eg that?
SSanbte fie nicht auch eeblid) alle ihre Gräfte an,
um ber ihr bon Statur borgejeidjneten, fi<h felbft
geseilten Aufgabe genügen jit fönnen Sürmen fi<h

nicEjt aud) bor ihr ©dimierigîeiten auf, aug benen

fie leinen Stugmeg ju finben meih?
Unb mie ruhig bag Sierdjen bleibt, aller SOtifj»

erfolge zum ®roh- @g fd)eint fein Steu^erfteg ge=

than zu haben; mag fönnte eg nodj meiter beginnen?
Slm Überhängenben ©eftein hinunter fotlte eg bie

unförmlidje, gro^e, fdimere ^ßupfoe tragen ; aber mie
eg fidj auch feïber anfdjidt unb feine Saft aufg forg»
lidhfte breht unb menbet — bag Unmögliche fann nid)t
möglich gemacht merbeu. $ie ijSflichtgetreue mühte
mit famt ihrer Saft hinunterftiirzen in ben Slbgrunb.

®ie Slmeife ift mahrlich fihlimm baran unb in leiner
beneibengmerten Sage.

gh^e eigenen ©orgen hat grau gafobea über
ber Seobadjtung ber tapferen Sämpferin OoUftänbig
bergeffen unb fie hat fidj fo lebhaft in bie Sage
ber Stmeife oerfegt, bah fie all ihren eigenen ©cparf»
finn aufbietet, um fidj flar z" merben, mag fie an
©teüe ber Slmeife in ber gegebenen fdjlimmen @i=

tuation mohl jegt unternehmen, mie fie fidj zu hetfeu
im ftanbe märe.

®ie Slmeife fteht ftill; fie fegeint mübe bon ihren
fortgefegten, erfotglofen Serfudjen. Dber, miH fie
Sraft fammeln zu erneuter Slnftrengung, zu meiterem
Seginnen? ©g fcheint fo.

gefter padt fie bie Sarbe; fie beljut ihre Sein»
chen unb fchmingt bie feinen gühler — .fjeurefa —
ein rettenber ©ebanle ©ichern ©diritteg geht fie
bormärtg unb bei ber gefährlichen ©teile, mo ein
Slbfturz unbermeiblidj fegien, macht fie ganze Sßett»

bung, brüdt ihre Saft, mohlbere^net berteilt, feft an
fich unb fegreitet mit äufjerfter Sorgfalt rücllingg,
langfam ©egritt für ©chritt an bem borfpringenben
gelfengeftein hiuab. grau ^alobea hält ben Sltem

an, atg fie bie tieine Saftträgerin eben fo mutig alg bor»

fichtig unb tlug ben gefafjrbroljenben Slbftieg magen
fieht unb fie fühlt fich felbft mie erlöft, alg bag

©djlimmfte übermunben unb bie Slmeife im ftanbe
mar, ihre Saft an einer fiebern ©teüe in einer ©palte
beg ©efteing zu bergen. „SBadereg, tlugeg ®ierd)en
ruft fie aug, „®u haft ®eine ©ache brab gemacht."
@g ift bodg mahr, „mo ein SBitte ift, ba ift ein
SBeg "

Unb, munberbar, grau ^afobeag Slugen bliden
nidjt mehr büfter unb fie fteht ben fie umgebenben
Schönheiten ber Statur nicht mehr teilnahmtog gegen»
über. Sludj ihr SSefen fcheint zu fagen: „^eurefa,
ein ©ebanle!"

SJtit frohem Slide grügt fie bie altbertraute
unb bocfj ftetg neue unb munberbare morgenbliche
Stacht unb mit biefem frohen Slide fchöpft fie neue
Sraft zu frifegem ®hun. Sluch fie hut einen fiebern
SSeg gefunben, ber fie zum ermünfegten (fiele führt
unb bie tieine Slmeife toar'g, ber fie'g zu banten hut.
®ag Sleinfte unb Unfcheinbarfte in ber Statur lehrt
ung oft bag ©röfste. Sturner aber führt unabläffiger
gleih, Seharrlidgteit unb ruhige Ueberlegung in allen
©djmierigteiten am unfehlbarften zum (fiel-
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Die Freundschaft.

Freundschaft ist ein köstlich Gut,
schönste wohl aus Erden,

was immer auch da kommen mag,
^ Nie kann geraubt es werden! —

Die Freundschaft, sie verzaget nie,
Sie läßt sich nicht erschrecken,

wenngleich das goldne Sonnenlicht
Die Wolken ganz verdecken!

Sie richtet sich nicht nach dem Stand,
Nach Reichtum nicht und Ehren,

In Not und Drang, in Sturm und Braus,
Da muß sie sich bewähren! —
Sie richtet sich nicht nach der Welt,
was auch die Nîenschen sagen,

Es kann die wahre Freundschaft nicht

Auf beiden Schultern tragen I

Sie richtet sich nicht nach der Höh',
Nach Titeln nicht und würde,
Es trägt die wahre Freundschaft still
Das Wohlsein, wie die Bürde!

Drum halt' die wahre Freundschaft hoch,

Dank' denen, die sie gebe»,

Sie ist so wunderselten ja
Im vielbewegten Leben! —
Und denke nie, du seiest arm,
So lang sie dir zu eigen,

Es kann die ganze, weite Welt
Rein schönres Gut dir zeigen

Bertha Hallauer.

Was die Ameise lehrt.

MAn ernstem Sinnen stand Frau Jakobea früh
morgens in ihrem Garten. Im Hause schlief
noch alles, nur sie hatte der Schlaf geflohen.
So mancherlei Sorgen bedrückten sie und

unsicher nach innen und ängstlich nach außen, wollte
sich die Klarheit und Freudigkeit des Geistes nicht
finden, um die Zweifel zu lösen und viel Unebenes

auszugleichen.
Diese Unklarheit drückte sie, die sonst allezeit

Sichere und Fertige. Sie sah heute nicht den
strahlenden Glanz der Berge, noch die glitzernden
Tautropfen an den Halmen und die im Morgenwinde
sich leise wiegenden, frisch erblühten Blumen, denn

in ihre Gedanken versunken, blieb ihr Blick ziellos
am Boden haften.

Plötzlich fesselte eine Ameise die Aufmerksamkeit
der Sinnenden. Das Tierchen hielt mit seinen Zangen
eine Larve umfaßt, die größer war als die Ameise
selbst und mühte sich, sie über eine zerklüftete, steile

Felspartie hinunterzutragen, was ihr stellenweise trotz
aller Mühe nicht gelingen wollte. Sie stieg hin und
her, nach allen Seiten und gab der Larve alle
möglichen Stellungen, um den Transport derselben eher

zu ermöglichen.

Der sich in den unermüdlichen Bewegungen
äußernde emsige Fleiß des kleinen Tierchens, seine

beharrlichen, stets erneuerten und wie es ersichtlich

war, wohlüberlegten Versuche, den angestrebten Zweck

auf irgend eine Weise zu erreichen, erweckten Frau
Jakobeas lebhaftestes Interesse.

Bemühte sich diese Ameise nicht auch, ein
vorgestecktes Ziel zu erreichen, wie sie selbst es that?
Wandte sie nicht auch redlich alle ihre Kräfte an,
um der ihr von Natur vorgezeichneten, sich selbst

gestellten Aufgabe genügen zu können? Türmen sich

nicht auch vor ihr Schwierigkeiten auf, aus denen

sie keinen Ausweg zu finden weiß?
Und wie ruhig das Tierchen bleibt, aller

Mißerfolge zum Trotz. Es scheint sein Aeußerstes
gethan zu haben; was könnte es noch weiter beginnen?

Am überhängenden Gestein hinunter sollte es die

unförmliche, große, schwere Puppe tragen; aber wie
es sich auch selber anschickt und seine Last aufs
sorglichste dreht und wendet — das Unmögliche kann nicht
möglich gemacht werden. Die Pflichtgetreue müßte
mit samt ihrer Last hinunterstürzen in den Abgrund.

Die Ameise ist wahrlich schlimm daran und in keiner
beneidenswerten Lage.

Ihre eigenen Sorgen hat Frau Jakobea über
der Beobachtung der tapferen Kämpferin vollständig
vergessen und sie hat sich so lebhaft in die Lage
der Ameise versetzt, daß sie all ihren eigenen Scharfsinn

aufbietet, um sich klar zu werden, was sie an
Stelle der Ameise in der gegebenen schlimmen
Situation wohl jetzt unternehmen, wie sie sich zu helfen
im stände wäre.

Die Ameise steht still; sie scheint müde von ihren
fortgesetzten, erfolglosen Versuchen. Oder, will sie

Kraft sammeln zu erneuter Anstrengung, zu weiterem
Beginnen? Es scheint so.

Fester packt sie die Larve; sie dehnt ihre Beinchen

und schwingt die feinen Fühler — Heureka —
ein rettender Gedanke! Sichern Schrittes geht sie

vorwärts und bei der gefährlichen Stelle, wo ein
Absturz unvermeidlich schien, macht sie ganze
Wendung, drückt ihre Last, wohlberechnet verteilt, fest an
sich und schreitet mit äußerster Sorgfalt rücklings,
langsam Schritt für Schritt an dem vorspringenden
Felsengestein hinab. Frau Jakobea hält den Atem
an, als sie die kleine Lastträgerin eben so mutig als
vorsichtig und klug den gefahrdrohenden Abstieg wagen
sieht und sie fühlt sich selbst wie erlöst, als das
Schlimmste überwunden und die Ameise im stände

war, ihre Last an einer sichern Stelle in einer Spalte
des Gesteins zu bergen. „Wackeres, kluges Tierchen
ruft sie aus, „Du hast Deine Sache brav gemacht."
Es ist doch wahr, „wo ein Wille ist, da ist ein
Weg!"

Und, wunderbar, Frau Jakobeas Augen blicken

nicht mehr düster und sie steht den sie umgebenden
Schönheiten der Natur nicht mehr teilnahmlos gegenüber.

Auch ihr Wesen scheint zu sagen: „Heureka,
ein Gedanke!"

Mit frohem Blicke grüßt sie die altvertraute
und doch stets neue und wunderbare morgendliche
Pracht und mit diesem frohen Blicke schöpft sie neue
Kraft zu frischem Thun. Auch sie hat einen sichern
Weg gefunden, der sie zum erwünschten Ziele führt
und die kleine Ameise war's, der sie's zu danken hat.
Das Kleinste und Unscheinbarste in der Natur lehrt
uns oft das Größte. Immer aber führt unablässiger
Fleiß, Beharrlichkeit und ruhige Ueberlegung in allen
Schwierigkeiten am unfehlbarsten zum Ziel.
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Jitr J'urialcit Stellung fret 3ît*au.

Jfé&gl (S$Iu|.)

(CjM\ ott bie grau if)re ibealen 2Magen entmicfeltt,
ykgjgy) jum SCBople ber äRenfhfjeit entfalten unb ba»

mÊ-U ^re tfaljre foetale Slufgabe erfüllen
tonnen, fo muff fie in ©ejug auf ©ilbung unb

fociale Stellung bem SJlanne gleic^gefteüt fein. Unter
©ilbung berftepeu mir aber niefit bie jeßt im Scpmange
fteßenbe Raritäten» unb Slntiquitätenbilbung, fonbern
mafjre ©eifteê» unb .fjerjenäbilbuttg. Ë§ paben einjelne
grauen mit einer untoeiblicljen, einfältigen ©lauftrum»
pferei bie grauenbilbmtg ettoaä in Verruf gebraut.
8Ran bot oon biefer 2lrt moberner SImajonen ba§

gröfteln betommen. Stber au§ Oereinjelten, etma§ fepl»
geflogenen Sehlingen auf bie ganje Kultur fliegen
ju motlen, märe boct) gerabe fo einfeitig, mie menn
man alle Stubenten al§ öerfimpelte Eorp§brüber,
alle gebilbete SRänner al§ förpertidj unb geiftig ber»
tiimmerte ©ühermürmer à la gliegenbe ©lätter an»

feïien moUte. Sie grau muf? aber auc£) aßmäplicf)
focial bem ©îanne gleicEigeftellt merben. 2In ber
heutigen focialen Stellung ber grauen tlebt noclj ein
gut Stüct SRittelalter. Sine ©rünbe, melcpe gegen
bie grauenemaneipation angeführt merben, finb bei
näherm gufepen niept fticppaltig : bie fhmädjere Statur,
— als ob alle SRänner 21tpleten mären ber 9Rili»
tärbienft, — als ob bie 2/s SRämter, melcpe feinen
SRilitärbienft tpun, niept aud) Ooßgültige ©iirger
mären! bie befonbere ©ebunbenpeit ber grau megen
ihrer häuslichen ©flicpten, — als ob jebe Oofljäprige
2lngepörige beS meiblicpen ©effects ein tleineS
©inb in ber SSBiege hätte unb nicht auch bie meifien
SRänner in ©ureaup, ©efepäfte, gabriffäle :c. gebun»
ben toären. Ser mahre ©runb gegen bie fociale
©leicpfteßung ber grauen mit ben Rtännern ift ein
fach ber alte ©runb, ber noch gegen jebeS fjinauf»
rücfen Sieferftepcnber gettenb gemacht mürbe: „Saßt
jene nicht merben, mie mir finb!"

Solange bie grau niept etuaneipiert, fann bie
SRenfcppeit nie bie pücpfte Stufe ber ©ultur er»

reihen. SBenn bie pöcpften gragett aßju einfeitig
in ben fpänben ber SRämter ruhen, fo fef)lt p einer
glücflihen Söfung bie notmeitbige Harmonie ber
©räfte, eS fehlt allem bas Derföpitenbe, auSgleihenbe
Element, ohne melcpeS bie URenfcppeit emig nur
burh furhtbare ©rfcpütterungen, burcp Ströme ©lute§
unb Opferung iprer ©eften bie ©ermirHicpung iprer
pöcpften gbeale bejaplen muß. SJtit bem, maS baS

SSopI unb SBepe beS ganjen SSolfeS berüprt unb
entfepeibet, müffen fih bie grauen ancp befhäftigen
unb babei rnitmirfen, um fo mepr, ba ipr eigenes
©efhict ja auh bamit berflocpten ift, unb fie oft
üiel mepr geit paben, fih mit ben ibealen ©ütern
ber ©efamtpeit ju befaffen, als bie üftänner, toelcpe
leiber nur ju oft burh d)re Sagesbefcßäftigung babou
abgezogen merben. äRctn ift freilich pente in meiten
Greifen auf folcpe gbeen noh niht gut ju fprehen;
aber baS ift ein fauler, furjficptiger Stanbpuuft, 511

behaupten, baS maS bie ganje äRenfcpßeit bemegt
unb burcpjucft, gepe bie eine £>älfte ber 9Renfcppeit
nihtS an, bie grauen foHen fein rupig in iprem
Spinnftübcpen fißen, bie SBelt bloß burh bie ©arbinen
anfepen unb träumen, menn im ©arten bie Rofe
blüpe, bie gange SEßelt prange im Rofenfteibe. SEßir

prebigen an alten Scpüpenfeften bon ber Stauffacperin,
bie mit glüpenbem fjergen unb flarem ©erftanbe bie
politifhen gbeale iï)reS SSaterlanbeS pegte unb an
beren ©ermirHicpung mirfte. llnfere grauen aber
foHen ipren ©eift anSfcpliefjlicp on Romanfirup, faber
Shöngeifterei unb SEBafhßerbpolitif näpren unb fih
um bie großen Probleme ber Humanität unb ©ereeptig»
feit, bon beren beffern ober fcplecptern Söfung fo
unenblicp biet abpängt, nihtS befümmern. SRatt

fürchtet bießeiept, menn fie mit iprem gartern Em»

pfinben, mit iprem märmern ©erecptigfeitSgefupl ins
©etriebe pineinfäpen, fie tonnten biSmeilen boß Ent»
rüftung biefen unb jenen gur Siebe fteßen, fie fönnten
mancpntal bie feingegogenen ©reife ftören, bie fein»
gefhlungenen Sinien etmaS geraber giepen, bie fcplau»
gefpannten Repe unb Shnüre, unbefümmert um aß
bie auSgeflügelten Siegeln unb gineffen, in iprem
geraben Sinn jerfhneiben. ®aS mödpte mopl bor»
fommen ; eS bürfte manhe Ungerehtigfeit ungefhepen

bleiben, bie Serpäliuiffe bürften fih etmaS beffer
geftalten, bie focialen ©egenfäpe fih etmaS meniger

fhroff auSbilben, bie äJiettfcpen etmaS mepr baran
erinnert merben, bah fie eigentlih ®riiber unb niht
geborne geinbe feien, menn bie grauen an ber Sei»

tung ber menfhlicpco 21ngelegenpeiten auh ben ipnen
gebüprenben 21nteil pätten. Unb baS märe auh eine

ibeale 2lufgabe für fie Sticpt in bie 21rena foßen
fie pinabfteigen, in ben mogenben ïumult ber Sei»

benfhoften unb gntereffen, bie bie ©ämpfenben fo

leiht üom geraben SSege ablenfen unb oerblenben.
211S if5riefterinnen beSgriebenS foßen fie oon ibealerer
SBarte aus SSerföpnuug unb Sfähigung in bie er»

pipten ©emüter flögen, unb ben Streitenben mit
reiner ganb b.en Haren 2Beg ber ©ereeptigfeit unb

ajfenfhlihfeit meifen. ©önnen bie grauen biefe fociale
2lufgabe übernehmen, unb fie fönnen eS nur, menn

fie in SSejug auf iöilbung unb focial emaneipiert
merben, fo ift p poffen, bah hh bie unpeilbropen»
ben SBettermolfen, bie am gorijonte ber mobernen

ÜDienfcppeit aufqualmen, in befrueptenbe Stegengüffe

gerteilen merben unb bie ÜRenfcppeit in neue, ju
©lücf unb gortfhritt füprenbe ©apnen auf frieb »

lihem SBege gelangen — baS erfte SDial in ber ®e=

fhihte- 3- i5-

Wtbtx ïfie KntEEtkattErtn unï> biß
amErikani|'iJ|E

(?luâ ber „©trafeburger

n Europa fteßt man fih bie 2tmerifanerin
gemopnlih als eine reihe unb elegante ©er»
fon opne ©ilbung üor, bie fih fhon mor»
gettS früp mit Seibe unb ©riflanten fhmiicft

unb bann tagsüber auf Shaufelftiiplcn herumliegt
unb ©anbp fhlecft, um abenbS in ©efeßfepaft 51t

gepen unb p „flirten" ßlun ja, eS gibt fhon
folcpe, aber — eS gibt auh anbere, ganj aubere
Stämlicp tapfere Slrbeiterinnen auf ber tpeerftrahe
beS SebenS, bie fih als lebige Sftäbcpcn fteipig unb
felbftänbig burh fh^ogeu, als ©pefrauen
ipre SRämter burh SRitarbeit in beren ©efepäften
ober burh eigenen ©rtoerb reblih unterftüpen.
3Ran befommt orbentlicp gohohtung üpr biefen
fhlonfen blaffen, prten 5)ingerhen, menn man fie
beobacptet, mie fteifjig unb ftramm fie arbeiten:
pinter bem Scpalter ber ©oft unb 2elegrappie,
pinter ben Sabentifcpen ber gropen ©efepäfte, in
ber Shreibftitbe beS SîehtSanmalteS, im Empfangs»
jimmer beS 2IrjteS, an ben ßRafhinen ber gropen
®rucfereien, an ben ©offen ber ©aftpöfe. Uebevaß
Samen, mitten unter ben fperren unb bie gleichen
©efepäfte erlebigenb. Sepen Sie, icp giepe bie Sa»
men bor, fagte uns ber ©efiper eines gropen @c»

fhäfteS, benn fie finb regelmäßiger unb niept fo
freeg, tote bie männtiepett ©eamteu ; fie trinlen nic£)t,

fie bummeln niht, fie rauhen niept uitb fie fhtoapen
niht mäprenb ber 21rbeit. 3u^em finb fie fepr 51t»

Oerläffig unb reepnen burhgepenbS beffer als bie
SRänner. llnb bap finb fie biel bißiger! marf
ein Europäer ein. Why? fagte ber 21merifaner
bermunbert. SEßarum foßten fie bißiger fein? SRan

begaplt boh ben Sienft, niht bie ©erfon. Rein,
bißiger finb fie niht. gep fhoeibe eine Steße auS:
25 SoflarS bie SBohe. ES melben fih ein paar
Seute, unb icp nepme ben beften Semerber. 0b
ÜDlann ober SBeib : 25 SoßarS bie SBohe. — Sa
paben Sie ben gauptunterfepieb pifepen ber grauen»
arbeit in Europa unb in 21merifa. ©ei uns brü»
ben ift bie grau bie ©ebulbete, pier bie ©leicpbe»
rehtigte. Siefer erfte Erfolg, ber nicpts anbereS

ift, als ber 21uSflup ber ameritanifhen ©erehtig»
feit unb ©orurteilSlofigfeit, ftieg ben grauen natur»
gemäp ju ©opfe, unb auf biefem Erfolge bauten
fie ipre ©eftrebungen nah boßfommener ©leicpbe»
reeptigung auf. gn einjelnen ©egenben finb fie
meit borgebrungen bamit. 28ie Sie miffen, gibt
eS pier meprere Staaten, in benen meiblicpe RehtS»
anmäße pläbieren, meiblicpe ©eiftlicpe prebigen,
meiblihe Rihter Recpt fprehen, unb bei ber lepten
©räfibentenmapl trat eine Same fogar als ©e»

merberin um bie Steße eines Seiters ber ©efdqide
ber ©ereinigten Staaten auf unb peimfte mirHicp

biele taufeitb Stimmen ein. So meit finb mir pier
in gßinoiS noh tiicpt, aber bie grauen paben boh
auh pier fhon gutritt in aßen möglihen Steßun»

gen ber ©ermaltung, beS ganbelS unb ber gn=
buftrie gefunben unb, mie fhon gefagt, man be»

obaeptet fie mit 2lhtung unb Seilnapme bei ber
21rbeit. llnb biefe Seilnapme berringert fih gemifj
niht, menn man fie nah boflbraepter 21rbeit befhei»
ben unb felbftänbig im Reftaurant ipre befepeibette

SDÎapIgeit einnepmen fiept, ober menn man ipnen nah»
fhaut, mie fie fieper unb rupig in bem betäubenben

ÜRenfcpengemüpt ipreS SBegeS giepen, ipre ©apn
befteigen unb fo fort. 0b fie auh f° gute ©attin»
neu unb ÜRütter finb? ÏSer meip, ih moepte eS

niht beftreiten, aber ih moepte eS auh niept ganj
beftimmt bepaupten. SBenh ih fie fo betraepte, bie

burhgepenbS übermäßig fhlanfen ÜRäbhengeftalten
mit bem perben 21uSbrucf um SRunb unb SEßangen,

mit ben füplen grauen ober blaugrauen 2tugen, bie
einen fo überlegen rupig anfepauen, bann benfe ih
mir, bafj fie oon ber Ratur mopl mepr baju ge=

fhaffen finb, gute ©ameraben eines SRanneS ju
fein, förperlofe SBefen, bie ben ©ampf umS Safein
getreulicp mit burhfeepten, als leibcnfcpaftticpe Sie»

beSgöttinnen, um beren gulb ein güngling eine

Summpeit maept, ein SRann ein ©erbrecpen begept.
ES ftedt aber auh 'n biefen ameritanifhen SBeibern
eine ganj anbere SebenSanfhauung, als in unferen
europäifepen. Sie moßen niht ber Eppeu fein,
ber fih liebenb an irgenb einer Ëicpe emporranlt,
fonbern ipr Sinn gept banah, felbft Eihe 51t fein.
Sie jpeirat um ber geirat mißen ift ipnen eine

Säcperlicpteit, unb menn feine ©erbefferung iprer
Sage, unb jmar eine mefentlicpe ©erbefferung, ba»

bei perauSfommt, fo bleiben fie lieber gräulein
Seprerin, gräulein ©ureauüorfteper ober gräulein
©oftfefretär, als grau ju merben. llnb manhe,
bie eS gar niht nötig pätte, nimmt nah ^er Epe»

fhliepung bie früpere Spätigfeit mieber auf, nur
um Oon bem SRanne niht mirtfcpaftlicp abpängig

ju fein, fonbern über ein eigenes Eintommen ju
Oerfügen unb ben ÜRann ju unterftüpen. (®«tu§ folgt.)

IDaglji ka» 3b\X imr öern ©enuf|.
©eine 21bpßücfen beS Dbftes mirb in ber Dlegel

toetiig auf reine §änbe gefepen unb beim ©erpaefen ober
©erfeitben bleibt in ©ejug auf Sauberfeit aud) biel 31t

münfepen übrig, ©on ©rojfiften toanbert bas nteifte Obft
p ben Sleinpänblern ober §aufterern, bei benen es nod)
Dietfacp mit ben §änben betaftet toirb, bebor es enblicp

pni @euup einen ©äufer finbet, ber es bann, mie man
oft genug beobadjten fann, ebenfo ungetoafepen mit „igaut
unb paaren" gleicp bergeprt. §ierin liegt eine niept p
unterfepäpeube ©efapr ber Uebertragung anfteefenber
©ranfpeiten unb es follte bespalb burcp öffeutlicpe ©e=

leprung bor bent ©enufj ungeroafdjenen DbfteS, melcpeS

übrigens auep meniger fepmaefpaft ift als gereinigtes,
einbringlid) getuarnt merben. gerner ift fepr ju bermerfen
bas Slufpeben unb ©erjepren oon abgefattenem Dbft
feiteuS unferer gugettb, meldje mit ©orliebe ben in ber
Râpe bon ©artenpeefen oon felbft abgefaßenen Seder»
biffen aufpebt unb oerjeprt. Siefes Obft ift oft noep

unreif, gemöpnlicp oon Sieren angefreffen unb erzeugt
insbefonbere bei unferen Heilten Wieblingen gerne ©reep»
burepfaü (fogenannte ©poleritte), meldje ©ranfpeit fepon
manepes unferer ©leinen burcp ben früpen Sob bapin»
gerafft pat. ©töcpten bie Eltern ipre ©inber bor bem
@enup fotepen DbfteS abpalten unb auf bie fcplimmen
golgen beS ©enuffes bon unreifem Dbft, mie überpaupt
beS übermäßigen DbftgenuffeS aufmerffam maepen.

ßlßfttvi|'d))C HiulfE.
gn ber SBeltauSfteßung in ©picago befinbet fid) in

ber norbanterifanifd)en Slbteilung eine oon ber „Electric
§eating ©orporation»©ofton" ausgeftellte eleftrifdje ©üdic.
Run fönnen aber bie Slmerifaner ben Rupm, ber SBelt
bie erfte eleftrifdjc ©üdje gegeigt p paben, burepaus niept
für fiep allein in Slnfprucp nepnten. §err g. Scpinbler»
gennp aus ©regenj, ein Scpmeijer, pat in ©picago eben»

falls eine eleftrifcpe ©üepe ausgeftellt. Sett eleftrifcpeti
Strom erpält §err @cpinbler=gennp atterbittgs erft p
Slttfang September, bon ba an roerbett aber bie Sterbe
uttb fonftigen Slpparatc täglicp meprere ©tunben im ©e»
triebe fein. Sie amerifanifepe eleftrifcpe ©üepe maept ben
Einbrucf eines „Laboratoriums", uttb bie barin attSge»
ftettten §erbe finb nidjts anbereS, als „eine ©ammluttg
bon eleftrifcpen Söpfen". ©ang anbers ift bie öfter»
reicpifdje eleftrifcpe ©üdje. Sa fiept man fofort, auep
menn niept gefoepf mirb, baß es eine ©üepe ift; benn
barin ftepen fomplette eleftrifcpe ©oepperbe in aßen (Srößen,

1S8 Schweizer Frairen-Settimg — Blätter Wr den häuslichen »reis

Zur socialen Stellung der Frau.
(Schluß.,

oll die Frau ihre idealen Anlagen entwickeln,

zum Wohle der Menschheit entfalten und da-

durch ihre wahre sociale Aufgabe erfüllen
können, so muß sie in Bezug auf Bildung und

sociale Stellung dem Manne gleichgestellt fein. Unter
Bildung verstehen wir aber nicht die jetzt im Schwange
stehende Raritäten- und Antiquitätenbildung, fondern
wahre Geistes- und Herzensbildung. Es haben einzelne
Frauen mit einer unweiblichen, einfältigen Blaustrumpferei

die Frauenbildung etwas in Verruf gebracht.
Man hat von dieser Art moderner Amazonen das

Frösteln bekommen. Aber aus vereinzelten, etwas fehl-
geschlagenen Setzlingen auf die ganze Kultur schließen

zu wollen, wäre doch gerade so einseitig, wie wenn
man alle Studenten als versimpelte Corpsbrüder,
alle gebildete Männer als körperlich und geistig
verkümmerte Bücherwürmer à in Fliegende Blätter
ansehen wollte. Die Frau muß aber auch allmählich
social dem Manne gleichgestellt werden. An der
heutigen socialen Stellung der Frauen klebt noch ein
gut Stück Mittelalter. Alle Gründe, welche gegen
die Frauenemancipation angeführt werden, sind bei
näherm Zusehen nicht stichhaltig : die schwächere Natur,
— als ob alle Männer Athleten wären! der
Militärdienst, — als ob die ^/g Männer, welche keinen

Militärdienst thun, nicht auch vollgültige Bürger
wären! die besondere Gebundenheit der Frau wegen
ihrer häuslichen Pflichten, — als ob jede volljährige
Angehörige des weiblichen Geschlechts ein kleines
Kind in der Wiege hätte und nicht auch die meisten
Männer in Bureaux, Geschäfte, Fabriksäle ?c. gebunden

Wären. Der wahre Grund gegen die sociale
Gleichstellung der Frauen mit den Männern ist ein
fach der alte Grund, der noch gegen jedes Hinaufrücken

Tieferstehender geltend gemacht wurde: „Laßt
jene nicht werden, wie wir sind!"

Solange die Frau nicht emancipiert, kann die
Menschheit nie die höchste Stufe der Kultur
erreichen. Wenn die höchsten Fragen allzu einseitig
in den Händen der Männer ruhen, so fehlt zu einer
glücklichen Lösung die notwendige Harmonie der
Kräfte, es fehlt allem das versöhnende, ausgleichende
Element, ohne welches die Menschheit ewig nur
durch furchtbare Erschütterungen, durch Ströme Blutes
und Opferung ihrer Besten die Verwirklichung ihrer
höchsten Ideale bezahlen muß. Mit dem, was das
Wohl und Wehe des ganzen Volkes berührt und
entscheidet, müssen sich die Frauen auch beschäftigen
und dabei mitwirken, um so mehr, da ihr eigenes
Geschick ja auch damit verflochten ist, und sie oft
viel mehr Zeit haben, sich mit den idealen Gütern
der Gesamtheit zu befassen, als die Männer, welche
leider nur zu oft durch ihre Tagesbeschäftigung davon
abgezogen werden. Man ist freilich heute in weiten
Kreisen auf solche Ideen noch nicht gut zu sprechen;
aber das ist ein fauler, kurzsichtiger Standpunkt, zu
behaupten, das was die ganze Menschheit bewegt
und durchzuckt, gehe die eine Hälfte der Menschheit
nichts an, die Frauen sollen fein ruhig in ihrem
Spinnstübchen sitzen, die Welt bloß durch die Gardinen
ansehen und träumen, wenn im Garten die Rose
blühe, die ganze Welt prange im Roseukleide. Wir
predigen an allen Schützenfesten von der Stauffacherin,
die mit glühendem Herzen und klarem Verstände die
politischeu Ideale ihres Vaterlandes hegte und an
deren Verwirklichung wirkte. Unsere Frauen aber
sollen ihren Geist ausschließlich an Romansirup, fader
Schöngeisterei und Waschherdpolitik nähren und sich

um die großen Probleme der Humanität und Gerechtigkeit,

von deren bessern oder schlechtem Lösung so

unendlich viel abhängt, nichts bekümmern. Man
fürchtet vielleicht, wenn sie mit ihrem zartern
Empfinden, mit ihrem wärmern Gerechtigkeitsgefühl ins
Getriebe hineinsähen, sie könnten bisweilen voll
Entrüstung diesen und jenen zur Rede stellen, sie könnten
manchmal die feingezogenen Kreise stören, die
feingeschlungenen Linien etwas gerader ziehen, die
schlaugespannten Netze und Schnüre, unbekümmert um all
die ausgeklügelten Regeln und Finessen, in ihrem
geraden Sinn zerschneiden. Das möchte Wohl
vorkommen ; es dürfte manche Ungerechtigkeit ungeschehen

bleiben, die Verhältnisse dürsten sich etwas besser

gestalten, die socialen Gegensätze sich etwas weniger
schroff ausbilden, die Menschen etwas mehr daran
erinnert werden, daß sie eigentlich Brüder und nicht
geborne Feinde seien, wenn die Frauen an der
Leitung der menschlichen Angelegenheiten auch den ihnen
gebührenden Anteil hätten. Und das wäre auch eine

ideale Aufgabe für sie! Nicht in die Arena sollen
sie hinabsteigen, in den wogenden Tumult der
Leidenschaften und Interessen, die die Kämpfenden so

leicht vom geraden Wege ablenken und verblenden.
Als Priesterinnen des Friedens sollen sie von idealerer
Warte aus Versöhnung und Mäßigung in die

erhitzten Gemüter flößen, und den Streitenden mit
reiner Hand den klaren Weg der Gerechtigkeit und

Menschlichkeit weisen. Können die Frauen diese sociale

Aufgabe übernehmen, und sie können es nur, wenn
sie in Bezug auf Bildung und social emancipiert
werden, so ist zu hoffen, daß sich die unheildrohenden

Wetterwolken, die am Horizonte der modernen

Menschheit aufqualmen, in befruchtende Regengüsse

zerteilen werden und die Menschheit in neue, zu
Glück und Fortschritt führende Bahnen auf
friedlichem Wege gelangen — das erste Mal in der
Geschichte. J- ä-

Ueber die Amerikanerin und die
amerikanische Jugend.

(Aus der „Straßburger Post".)

n Europa stellt man sich die Amerikanerin
gewöhnlich als eine reiche und elegante Person

ohne Bildung vor, die sich schon morgens

früh mit Seide und Brillanten schmückt

und dann tagsüber auf Schaukelstühlcn herumliegt
und Candy schleckt, um abends in Gesellschaft zu
gehen und zu „flirten" Nun ja, es gibt schon

solche, aber — es gibt auch andere, ganz andere!
Nämlich tapfere Arbeiterinnen auf der Heerstraße
des Lebens, die sich als ledige Madchen fleißig und
selbständig durch die Welt schlagen, als Ehefrauen
ihre Männer durch Mitarbeit in deren Geschäften
oder durch eigenen Erwerb redlich unterstützen.
Mau bekommt ordentlich Hochachtung vpr diesen

schlanken blassen, zarten Dingerchen, wenn man sie

beobachtet, wie fleißig und stramm sie arbeiten:
hinter dem Schalter der Post und Telegraphic,
hinter den Ladentischen der großen Geschäfte, in
der Schreibstube des Rechtsanwaltes, im Empfangszimmer

des Arztes, an den Maschinen der großen
Druckereien, an den Kassen der Gasthöfe. Ueberall
Damen, mitten unter den Herren und die gleichen
Geschäfte erledigend. Sehen Sie, ich ziehe die
Damen vor, sagte uns der Besitzer eines großen
Geschäftes, denn sie sind regelmäßiger und nicht so

frech, wie die männlichen Beamten; sie trinken nicht,
sie bummeln nicht, sie rauchen nicht und sie schwatzen

nicht während der Arbeit. Zudem sind sie sehr
zuverlässig und rechneu durchgehend-; besser als die
Männer. Und dazu sind sie viel billiger! warf
ein Europäer ein. sagte der Amerikaner
verwundert. Warum sollten sie billiger sein? Man
bezahlt doch den Dienst, nicht die Person. Nein,
billiger sind sie nicht. Ich schreibe eine Stelle aus:
25 Dollars die Woche. Es melden sich ein paar
Leute, und ich nehme den besten Bewerber. Ob
Mann oder Weib: 25 Dollars die Woche. — Da
haben Sie den Hauptunterschied zwischen der Frauenarbeit

in Europa und in Amerika. Bei uns drüben

ist die Frau die Geduldete, hier die Gleichberechtigte.

Dieser erste Erfolg, der nichts anderes
ist, als der Ausfluß der amerikanischen Gerechtigkeit

und Vorurteilslosigkeit, stieg den Frauen naturgemäß

zu Kopfe, und auf diesem Erfolge bauten
sie ihre Bestrebungen nach vollkommener
Gleichberechtigung auf. In einzelnen Gegenden sind sie

weit vorgedrungen damit. Wie Sie wissen, gibt
es hier mehrere Staaten, in denen weibliche
Rechtsanwälte plädieren, weibliche Geistliche predigen,
weibliche Richter Recht sprechen, und bei der letzten
Präsidentenwahl trat eine Dame sogar als
Bewerberin um die Stelle eines Leiters der Geschicke
der Vereinigten Staaten auf und heimste wirklich

viele tausend Stimmen ein. So weit sind wir hier
in Illinois noch nicht, aber die Frauen haben doch

auch hier schon Zutritt in allen möglichen Stellungen

der Verwaltung, des Handels und der
Industrie gefunden und, wie schon gesagt, man
beobachtet sie mit Achtung und Teilnahme bei der
Arbeit. Und diese Teilnahme verringert sich gewiß
nicht, wenn man sie nach vollbrachter Arbeit bescheiden

und selbständig im Restaurant ihre bescheidene

Mahlzeit einnehmen sieht, oder wenn man ihnen
nachschaut, wie sie sicher und ruhig in dem betäubenden

Menschengewühl ihres Weges ziehen, ihre Bahn
besteigen und so fort. Ob sie auch so gute Gattinnen

und Mütter sind? Wer weiß, ich möchte es

nicht bestreiten, aber ich möchte es auch nicht ganz
bestimmt behaupten. Wenn ich sie so betrachte, die

durchgehends übermäßig schlanken Mädchengestalten
mit dem herben Ausdruck um Mund und Wangen,
mit den kühlen grauen oder blaugrauen Augen, die
einen so überlegen ruhig anschauen, dann denke ich

mir, daß sie von der Natur wohl mehr dazu
geschaffen sind, gute Kameraden eines Mannes zu
sein, körperlose Wesen, die den Kampf ums Dasein
getreulich mit durchfechten, als leidenschaftliche
Liebesgöttinnen, um deren Huld ein Jüngling eine

Dummheit macht, ein Mann ein Verbrechen begeht.
Es steckt aber auch in diesen amerikanischen Weibern
eine ganz andere Lebensanschauung, als in unseren
europäischen. Sie wollen nicht der Epheu sein,
der sich liebend an irgend einer Eiche emporrankt,
sondern ihr Sinn geht danach, selbst Eiche zu sein.
Die Heirat um der Heirat willen ist ihnen eine

Lächerlichkeit, und wenn keine Verbesserung ihrer
Lage, und zwar eine wesentliche Verbesserung, dabei

herauskommt, so bleiben sie lieber Fräulein
Lehrerin, Fräulein Bureauvorsteher oder Fräulein
Postsekretär, als Frau zu werden. Und manche,
die es gar nicht nötig hätte, nimmt nach der
Eheschließung die frühere Thätigkeit wieder auf, nur
um von dem Manne nicht wirtschaftlich abhängig

zu sein, sondern über ein eigenes Einkommen zu
verfügen und den Mann zu unterstützen. iSHlub

Wascht das Odst vor dem Genutz.
Beim Abpflücken des Obstes wird in der Regel

wenig auf reine Hände gesehen und beim Verpacken oder
Versenden bleibt in Bezug auf Sauberkeit auch viel zu
wünschen übrig. Von Grossisten wandert das meiste Obst
zu den Kleinhändlern oder Hausierern, bei denen es noch
vielfach mit den Händen betastet wird, bevor es endlich
zum Genuß einen Käufer findet, der es dann, wie man
oft genug beobachten kann, ebenso ungewaschen mit „Haut
und Haaren" gleich verzehrt. Hierin liegt eine nicht zu
unterschätzende Gefahr der Uebertragung ansteckender
Krankheiten und es sollte deshalb durch öffentliche
Belehrung vor deni Genuß ungewaschenen Obstes, welches
übrigens auch weniger schmackhaft ist als gereinigtes,
eindringlich gewarnt werden. Ferner ist sehr zu verwerfen
das Aufheben und Verzehren von abgefallenem Obst
seitens unserer Jugend, welche mir Vorliebe den in der
Nähe von Gartenhecken von selbst abgefallenen Leckerbissen

aufhebt und verzehrt. Dieses Obst ist oft noch

unreif, gewöhnlich von Tieren angefressen und erzeugt
insbesondere bei unseren kleinen Lieblingen gerne
Brechdurchfall (sogenannte Cholerine), welche Krankheit schon
manches unserer Kleinen durch den frühen Tod
dahingerafft hat. Möchten die Eltern ihre Kinder vor dem
Genuß solchen Obstes abhalten und auf die schlimmen
Folgen des Genusses von unreifem Obst, wie überhaupt
des übermäßigen Obstgenusses aufmerksam machen.

Die elektrische Küche.
In der Weltausstellung in Chicago befindet sich in

der nordamerikanischen Abteilung eine von der „Electric
Heating Corporation-Boston" ausgestellte elektrische Küche.
Nun können aber die Amerikaner den Ruhm, der Welt
die erste elektrische Küche gezeigt zu haben, durchaus nicht
für sich allein in Anspruch nehmen. Herr F. Schindler-
Jenny aus Bregenz, ein Schweizer, hat in Chicago ebenfalls

eine elektrische Küche ausgestellt. Den elektrischen
Strom erhält Herr Schindler-Jenny allerdings erst zu
Anfang September, von da an werden aber die Herde
und sonstigen Apparate täglich mehrere Stunden im
Betriebe sein. Die amerikanische elektrische Küche macht den
Eindruck eines „Laboratoriums", und die darin
ausgestellten Herde sind nichts anderes, als „eine Sammlung
von elektrischen Töpfen". Ganz anders ist die
österreichische elektrische Küche. Da steht man sofort, auch
wenn nicht gckochk wird, daß es eine Küche ist; denn
darin stehen komplette elektrische Kochherde in allen Größen,
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uom cleftriidjeu Kiubcrperbdjeti an bis juin fonipletten
großen Içauëpaltungëperbc, ber gerabe fo ausfielt, Wie
ein gewöhnlicher Jjjerb, unb anf bent auep gerabe fo ge=

foept Werben fann, loie auf einem geioöpnlicpen §erbe,
daneben finben fiel) aucl) einjelne eleftrifcpc Kodjapparate
aller ©attungen, bie aud) 311 einem ©erbe bereinigt loerben

fönnten. Der §erb ift mit biet Igeisplatten, brei
Vacföfen, einem SBafferfdjiff, einem ©peifetoärmer tc. ber»
feben. ©in foleper §>erb epiftierte big jept überhaupt noep
nicht, er fehlt auch in ber amerifanifchen Kiicpe; barurn
mußte man fich bort mit einer 3ufanimenftcllung bon
eleftrijcpen Döpfen behelfen. Der erfte eleftrifcpe §erb
ftammt alfo nidjt au« ber neuen, fonbern aus ber alten
SBelt unb hot ben Vorteil, nid)t nur ein 5}Jrobeau§ftel=
lunggobjeft ju fein, fonbern fiep bereits praftifd) betoäprt
SU haben. |>err ©cpinbler=gennp pat etuen folcpen elef=

trifepeu Jpcrb fdjon feit stoei gapren in feinem £>aufe
in regelmäßigem Vetriebe nnb eë loerben ade SJÏapU
Seiten ausfepließliep auf biefem eleftrijcpen Sterbe gefodjt.
Slußer bent Sterbe finb aud) noch fpecielle ©iebeapparate
auëgeftellt, bie in ber amerifanifepen eleftrifcpen Kücpe
ebenfalls fehlen; bermittelft eines folcpen fann man einen
£iter SBaffer fepon in 5 Vlinuten sum, Sieben bringen,
ioäprenb bie amerifanifepen Slpparate 15 Viinuten basu
brauchen, ©inen gleidjett fßabillon, mie in ©picago, pat
S>err ©cpinbler=genttt) in ber jepigen Diroler 2anbes=
ausftettung in gnttSbrucf auëgeftellt.

ÏÏ)as JtauBit ifjmt.
Jas amffiepe (tatiltifcße JcajirfSwdi SScfgiena für

1892 entpält folgenbe Slngaben über bie ©tellung beë

toeiblicpen @efcpled)tcS im Sanbe: 1,489,174 ertoaepfene
grauen üben ein ©etoerbe aus; nur 189,619 grauen
toibiiten fiep ausfepließliep iprem §auspalte. Den §anbel
betreiben 101,018 grauen; 192,114 grauen befleiben
liberale Vrofeffionett ober unabhängige Stellungen; ba»

bon befleiben 8731 grauen öffentliche Stellungen, fie finb
©cpuloorfteperinnen, 2eprerimten anSJiittelfcpuIen, 3SoIfS=

fepulen unb Konferbatorien ober in Verwaltungen ange»
ftellt. gm ©taatsbienfte finb 517 toeiblicpe S)5erfonen
angeftellt ; 2331 finb als geprüfte gopuärstinnen, fgebatn»
men, Kranfenpflegerinnen tpätig. ©nblicp befipt 23el=

gien 21,242 Slonnen.

<&anton Jt. Raffen toirfen 60 Seprerinnen unb
ca. 350—400 Slrbeitsleprcrinnen unb Kinbergärtnerimten.

(£mtf Jofa ßclifagt fid> ßei einem journafifiifcpen
§treunbe fepr über bie oieleit Damenbriefe, bie ipm su»
gepen unb meift toiberlicpe @efüplSfd)Welgerei enthalten,
Sumeilen aud) reept fdjntupige Dinge. Stießt ntiuber mürbe
er mit 2iebes= unb igetratsanträgen berfolgt; ein älteres
gräulein bombarbierte ipit gaßre ßinburcp mit folcpen
Sillets, bie immer mit: „SJtein liebfter ©mill" über»
fcpriebcit toaren.

Jer „herein Jdiwetjetifdier Jlienenfreunbe" säplt
unter feinen 4107 SJtitgliebern 56 Damen, mobon 33 ber»

heiratet unb 23 unberpeiratet finb.

Jie fSIenjingcr Lchrfcbwcltcr Camilla fcplug am
18. biefes lïïtonatë ipr 2ebeit in bie ©d)anse, um einer
12jährigen ©cpülerin, bie in ©taab im See babete, bas
Seben 31t retten. Des ©djlointmenS felbft niept genügenb
funbig unb burcp bie Kleiber an ber freien Semegung
gehemmt, fanb aud) fie in ben trügerifd)en gluten ein
früpes ©rab.

Jte gnbierin ISiß Jonabßam, wefdje auf ber
utebijinifdjen Jdjufe tn Lonbon ftubierte, mürbe als
interne Stettin bes ©antafpitals in Vontbap angeftellt.

3um J'räftbenfen ber (àefett'fdjaft für (fpirurgie
unb «öonäitofogic in Saaffacßuffets (Storbanterifa) ift
ein ioeiblicper Slrst, Vîrë. ©apra ©harman geloäplt morbeti.
©ine iprer Kolleginnen, Vtiftreß Vtart) Vutnant, fungiert
als fpräfibent ber ©eftion für Sieurologie ber Slfabemie
Slem=|)orf.

Jer öflerreidjifdje 3linan}minifler u. ^aCCap als
©pef ber bosnifdjen üanbeSregierung pat grau $r. So=
p us I aba Kecf aus iß rag, bie ipre ©tubien in ber

©eptoeis abfoloiert pat, probiforifcp als SlmtSärstin in
fDioftar angeftellt.

Jie Jerjtin Jr. parp 3. Smitji unb Jr. p:arp
glrabforb, lueldje f. $ ber Uniberfität ©picago pro=
monierten, paben fid) burdp ipre aufopfertibe, pingebenbe
unb raftlofe XPätigfeit mäprenb ber leisten ©poleraepi=
bemie, bie in ber englifipen Kolonie in fßerfieit ausge=
brodjen, bie allgemeine £iebc unb IBereprung ber bortigen
S3ebötferung ermorben. SBeibe Slerstinnen parrten mutig
auf iprem ißoftcn aus, too ïaufenbe, auep u. a. biele iprer
männlichen Kollegen, bor ber fureptbaren ©euepe bie glucpt
ergriffen.

l£>Etblu1je 3ftxrfbilbun0.
^lom erpäft eine Jcpnfe für „meiblicpie ©emerbe"

unter bem ißroteftorat ber Königin SJiargerita.

Jn Jsfanb ßaßen bie Jtranen bie gleichen politic
fepen 9led)te mie bie Sllänner. SBir fitiben bort unter
einer SBebölferuitg bon 73,000 fßerfonen feine, bie nid)t
lefen unb fdjreiben fann.

jïïadibm oiel'c türliifdje Jantcn afo Lehrerinnen
in 3Säbißenfcßttfen mit guient ©rfolgc Slnftellungen ge=

funben paben, mirb bie tiirfifcpe Siegierntig ein 2epre=
rinnenfeminar in Konftantinopel erriepten.

Spredifaat
Jfraeßn.

grage 2209 : ©ibt es loirfliep ein unfcpäblicpeS SJiittel,
um eine feit längerer Seit beftepenbe Igalsanfcpmellung,
gegen meldje fcpoit mit allein fRöglitpen su gelbe gesogen
mürbe, opne ©epabeu su befeitigen. IBeften Danf sum
borauë. Sunge) TOäb4en in 3».

grage 2210: $ie unpeimlicp näperriiefenbe ©polera=
gefapr legt ber ängftlicpen §ausfrau bie fßflicpt ber $estn=
feftion ber Slborte unb ©cpüttfteingruben nape. 2Baë pat
fid) nun erfahrungsgemäß als bas suberläjfigfte unb befte
ermiefen? gep pabe mir fagen laffen, baß bas ©ingießen
bon ©ifenbitriol nuploS ift. Unb ©plorfalf berbreitet
einen fo mibrigeit ©eruep, baß id) benfelben aus biefem
©runbe niept gern anmenbe. gep pabe bas leßte gapr
mit Karbol beSinfisiert, ber SSauer, ber unfere gaitcpe
polt, behauptet, baß bies bei -ben Sßflansen ben „Dtoft"
perborrufe. gür simerläfftgen 9tat in biefer grage, ift
perslicp banfbar Sine neue «bonnentln.

grage 2211: ©ibt es niept ein ÜJiittel, um bem bei
ber großen §iße fiep einftellenben, beängftigenben @cptaff=
fein borsubeugen? Um an meine ©efdjäftsftelle su 0«s

langen, muß icß täglicp ein ©tücf meit bie ©ifenbapn
benupen unb babei merbe icp jebesntal bon ©cpmäcpe be=

fatten, bie fiep bis sur iöelnußtlofigfeit fteigert. gür guten
9tat märe icp einer ©rfaprenen unenblicp banfbar. ®er
8lrst berlangt einige ausrupen in einem §öpenfur=
ort, mir ift es aber gans unmöglich, gerien su maepen,
menu icp niept meine ©telle berlieren mill.

un. 3. in z.

grage 2212: gd) bin Süßitme unb feit bem SCobe.

meines SDtanneS füprt ein früherer ©epülfe mir bas @e=

fcpäft meiter. gep meitierfeits möd)te bas SSerpältniS un=
gerne aufheben, mogegen ber ©efcpäftsfüprer burcp §eirat
©igentümer su merben fuept. @r bropt nun täglid), menn
icp ipm niept entfpredje, miep empfittblicp su fcpäbigen. Hub
leiber pat er auep bie 3Jlacpt, bieë su tpun. 2BaS ift in
folep fcplimnter Sage su tpun? gep fürepte bor lauter
©orge unb Slufregung ben Sferftanb su berlieren. SSJelcpe

©rfaprene meiß pier guten 3tat?
(Sine 5um ïobe ©eängftigtc.

grage 2213: SBelcpe nüplicpe SSermenbung finben bie
SBeeren ber mitben Hieben? gür gütige üluSfunft battît
beftenS Sine langjährige Slbonnentin.

Unftttorfen.
Stuf grage 2187 : $ie ©ommerfproffen=2anolinfalbe

ber §ecptapotpefe in ©t. ©allen pat fiep feit langer Seit
Sur Vertreibung ber ©omnterfproffen borsüglid) bemäprt.
Die Sluffaugung biefes 2anoIinpräparateS erfolgt rafcp
unb bottftänbig unb entpält feine fcpäblicpen Veftanbteile.

3luf grage 2200: Deile mit, baß meine Knaben
burdj ein gans einfaches Sïïiittel um ipre, fogar großen
SBarsen an ben §änben gefomnten finb. Sie rieben bie=

felben täglicp etma 2—3mal mit Kreibe ein, in einigen
Lagen toaren bie äöarsen berfepmunben. Probatum est.

5r. m. $.
2Iuf grage 2201: ©olange bas ©efefe bem fDianne

bas alleinige unb auSfcpließlicpe VerfügungSrecpt über
ben eingebrachten Söefip ber grau fiepert, mirb ein nobler
©parafter, bem felbftfikptige Verecpmtng fern liegt, aus
eigenem Slntriebe bon fitp aus utib unaufgeforbert, feiner
Sufünftigen grau biefenigen Hiecpte fiepern, bie er fpäter
einer eigenen Lodjter gefiepert miffen mottte. Vemüpenb
ift'S fepott, menti bie Slnregung sur äBaprung iprer ita=
tiirlicpen Hiecptc bon 'ber Vraut gemaept merben muß.
Vom Süanne freimillig ber grau bargeboten, mirb
bas gefeßlicp sugeftanbene HJiitberfügungSrecpt als bas
folibe gunbantent unbebingten, unmattbelbaren Vertrauens
feitettS ber ©attin bem ©atten gegenüber. 3üuß aber
bie grau fiep ipr Hlecpt erft erbitten, fo mirb bas Hlecpt

Sum smeifdjneibigen ©cpmert, sum SBurm, ber ungefepen
naep beiben ©eiten nagt unb bie ©runblagen ber @pe

untermüplt. gm übrigen pat ber Vormunb bie fpfliept
bon fiep aus, bie Sufunft feines ÜDiünbelS su fiepern,
auep metm biefes in ibealem, bräutlicpent Vertrauen bon
einer ©i^erftettung niepts pören möd)te.

Stuf grage 2202: Sur Obliegenheit eines Kinbs=
mäbcpenS gepört es allerbings, niept nur bie Kinber felbft,
fonbern auep bereit ©cplafftube rein su palten, ©ine
Locpter, melcpe fid) für biefe Slrbeit su gut bünft, pat bieë
fepott in iprer Slnnonce su bemerfen unb es muß biefe
Sluffaffung iprer Obliegenheiten in bem 3lnmelbungS=
fdjreiben in niept su mißberftepenber, beutlicper Vkife flar
gelegt merben.

Sluf grage 2203: ©etoiß ift esmöglicp, im jungen
§auSpalt mit brei SJlaplseiten auSsufommen, um fo eper,
toenn abettbs nod) „ausgegangen" mirb, toaë borau8=
fidjtlicp Slntaß gibt sunt ©ittnepmen bon einer ©rfrifepung.
Sßctin aber nod) ©reife, ©cpmäcplicpe ober ftreng Slrbei=
tenbe als gamilienglieber su berseid)nen finb, bie am
„SlttSgepen" niept teilnehmen, fo foil niept bergeffen toer=
ben, baß für biefe bie SBarteseit bon einer fWaplseit
Sttr attbern nid)t su meit gefteeft merben barf, fonbern
baß für fie eine toeitere Sulage nötig ift, mäprenbbern
fie bon ben fräftigen „gungen" gans üiopl entbeprt mer=
ben fann.

Sluf grage 2204: Löcpter, bie in güprung eines
^auSpalteS grünblicp burepgebilbet mürben unb benen
burcp forgfältige ©rsiepung ein fefter, liebensmerter ©paraf=
ter su teil mürbe, finb auep für ben fcplimmften galt gut
auSgerüftet. Dann aber bürfte auep ber Vefucp einer
jQanbelSfcpule fepr smecfrnäßig fein, menti 2uft fürs Dtedjnen
unb für Korrefponbens borpanben ift. Damen fönnen fiep
auep lopnenb betpätigen in ber Sufiutecpnif, in ber fßpoto=
grappie, im DeforationSfad), auep als Delegrappiftin ober
Delepponiftin, als Vanbagiftin, Vrifotturnleprerin (für
peilgpmnaftifcpe Smecfe), als Kranfenpflegerin,Slpotpeferin
befdjäftigen. SltteSnacp perfönlid)er gäpigfeit unb Steigung.

Slttf grage 2205: ©ine SJtutter, bie ipre Slufgabe
an ben Kinbern im richtigen ©ittne auffaßt, mirb ipren
erloacpfenen, in bie gapre ber ©elbftänbigfeit eingetretenen
©öpnen gegenüber, in ber Stellung als liebeootte, forg=
liepe Veraterin ben naturgemäßen, rieptigften V^aP eiu=
nepmen. SBenn bie Kinber friipseitig an eigenes Denfen,
an eigenes Slrbeiten an fiep felber gemöpntunb sur @elbft=
berantmortlicpfeit angepalten mürben, ba muß ipnen auep
bie ©elbftbeftimmung eingeräumt merben. ©ine toapr=
paft gute, poeppersige SJtutter mirb um ipreS eigenen Ve=
pagenS mitten ipre ©öpne fiep niept su fflabifcpem ©e«
porfam unb Stücfficptnapme auf ipre perfönlicpen Slfünfcpe
fnedjten motten. Durcp unüberlegte, felbftjiidjtige unb
ttnfluge Sleußerungen oon liebenber Veforgnis ift fepon
maneper madere, fonft liebebotte unb opferbereite ©opn
bem Vaterhaufe unb bem SStutterpersen entfrembet mor=
ben. Die maprfte unb reinfte Siebe bofumentiert fiep ba,
too bie felbftlofe Dreue beleprt unb toarnt, bann aber
opne Htücfficptnapme auf bie eigene ©orge unb Oual bent
felbftänbigen SJtenfcpen feine ©elbftbeftimmung rttpig ge=
mäprt. Vfie mancher liebeootte ©opn mirb burcp bie
leibenfcpaftlicpe ©elbftfucpt ber Viutter genötigt, rüdficpts=
üott auf alles su Dersicpten, mas ipm bas 2eben genuß=
Oott unb lebensmert maept. SBir siepen unfere Kinber
nicht für uns groß, fonbern für ipr eigenes, felbftänbiges
Dafein. Das ©efagte gilt felbftoerftänblicp auep für bie
Döcpter.

Slttf grage 2206: Die Vflunsen unb bie ©rbe bes
SU büngenben ©artenteils merben üorerft mit SBaffer
überbrauft unb erft nadppet mirb bie gauepe auf bie
©rbe auSgegoffen. 3um ©cpluß mirb nodjmals mit
SBaffer naepgebrauft. Sluf biefe SBeife ift niept ber min=
befte unangenepme ©eruep fpürbar.

Sluf grage 2208: SBaë berftept bie grageftetterin
unter ber Veseicpnung „§aarfraß" SBenn bas ©palten
ber §aarenben bamit gemeint ift, fo ift bas Slbfcpneiben
ber ©pipen ansuraten. Die Kopfpaut ift mit 2anolin=
pomabe einsureiben unb bas §aar muß fleißig ge=
bürftet merben.

UteinB IßiftvilimgBn.
Jer JtCeiußanbef mit lyetrofeutn wirb ttt Jüricp

itäcßftetts aufpörett. ©S pat fiep bort nämlicp eine Vetro=
leumpaitbelsgefellfdpaft gebilbet, melcpe bie birefte 2iefe=
rung bon amerifanifepent V«trbleum unb ©idjerpeitsöl
oom Vrobusenten sum Konfumenten sum 3toecf pat. Die
©efettfepaft pat ipre eigenen, bom Vettbleumciftemen=
toaggon gefpeiften Veferboirs, aus melcpen bas gîetrol
in permetifch Derfcpließbaren ©ifenblecpfannen abgefaßt
unb ben Kunben ins §aus geliefert mirb. Die SBagen
ber ©efettfepaft merben naep unb naep alle Quartiere bes
ftäbtifepen ©ebietes bebienen.

J3eim btesjäprigen ^ruppensttfamtnenittge beab=

fi^tigt bas Dberfriegëfommiffariat bergleicpenbe V^oben
smifepen berfepiebenen ©uppenfonferben ansuftetten.

jSïadj ber É-in- unb iluifulirlaßctte ootn 3«hre
1892 pat bie ©cpmeis für 794,000 gr. lebenbeS ©eßügel
unb für 3,603,840 gr. totes ©eflügel aus bem SluSlanb
eingeführt, ©s liegt ba noep ein weites gelb für bie
2anbmirtfcpaft braep, bas burcp grauen= unb Khtberar*
bett lopnenb bebaut merben fönnte.

^ierfaufenbjährige Loifetfengepeimniffe pat ber
beseitige Veftor ber Viüncpetter Uniberfität, Vrofeffor
Dr. Vaeper, entpüttt, inbem er ©cpminfen aus ben 2Jiu=
miengräbern su Slcpmim epemifep unterfud)te unb babei
SU pöcpft intereffanten ©ntbeefungen fam. Die ägpptifcpen
©cpönen benupten 31t ipren ©cpminfen Vleipräparate,
melcpe auf fepr umftänblicpem, bon Vrofeffor Vaeper in
atten ©inselpetten naepgefpürtem SBege fepr gefdpieft ber=
arbeitet mürben. Die „Slerstl. Vunbfcpau" berieptet auep
über bie Veftanbteile unb Zubereitung einer grünen
©cpminfe, mit toelcper bie ägpptifcpen Vrinseffinnen bas
SBeiße iprer Slugen in einem feuepten grünlicpen ©cpim=
mer erfepehten ließen, eine ©itte, bie fiep peute noep unter
ben taurifepen Datarinnen unb Slraberinnen finben foil,
©olepe grüne ©cpminfe mürbe im Körper ber bor 3600
gapren berftorbenen Vriuseffin Slft naepgemiefen.

Db es niept ein nupbringenberes, gemein»
nüpigeres Dpun märe, feine perbbrragenben
©eiftesfräfte sur ©djaffung unb intenfiben
Verbreitung einer auf bem gunbament ber
§pgieine aufgebauten ©cpönpeitspflege für
bie gegenwärtige unb jußünftige ^enerofion su ber=
menben, als aussuforfepen, toeldjer Slrten bon
©cpminfen fiep bie grauen bor 3600 gapren
bebient patten?

Unter ben ettgfifdiett Jofbaten in ^nbien gibt es
niept weniger als 20,000, bie fiep beS ©enuffeS geiftiger
©etränfe bollfomnten enthalten.
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vom elektrischen Kinderherdchen an bis zum kompletten
großen Haushaltungshcrde, der gerade so aussieht, wie
ein gewöhnlicher Herd, und ans dem auch gerade so

gekocht werden kann, wie auf einem gewöhnlichen Herde.
Daneben finden sich auch einzelne elektrische Kochapparate
aller Gattungen, die auch zu einem Herde vereinigt werden

könnten. Der Herd ist mit vier Heizplatten, drei
Backöfen, einem Wasserschiff, einem Speisewärmer ?c.

versehen. Ein solcher Herd existierte bis jetzt überhaupt noch
nicht, er fehlt auch in der amerikanischen Küche; darum
mußte man sich dort mit einer Zusammenstellung von
elektrischen Töpfen behelfen. Der erste elektrische Herd
stammt also nicht aus der neuen, sondern aus der alten
Welt und hat den Vorteil, nicht nur ein Probeausstellungsobjekt

zu sein, sondern sich bereits praktisch bewährt
zu haben. Herr Schindler-Jenny hat einen solchen
elektrischen Herd schon seit zwei Jahren in seinem Hause
in regelmäßigem Betriebe und es werden alle Mahlzeiten

ausschließlich auf diesem elektrischen Herde gekocht.
Außer dem Herde sind auch noch specielle Siedeapparate
ausgestellt, die in der amerikanischen elektrischen Küche
ebenfalls fehlen; vermittelst eines solchen kann man einen
Liter Wasser schon in ô Minuten zum Sieden bringen,
während die amerikanischen Apparate 15 Minuten dazu
brauchen. Einen gleichen Pavillon, wie in Chicago, hat
Herr Schindler-Jenny in der jetzigen Tiroler
Landesausstellung in Innsbruck ausgestellt.

Was Frauen thun.
Sas amtliche statistische Jahrbuch Melgiens für

1892 enthält folgende Angaben über die Stellung des

weiblichen Geschlechtes im Lande: 1,489,114 erwachsene
Frauen üben ein Gewerbe aus; nur 189,619 Frauen
widmen sich ausschließlich ihrem Haushalte. Den Handel
betreiben 191,018 Frauen; 192,114 Frauen bekleiden
liberale Professionen oder unabhängige Stellungen;
davon bekleiden 8731 Frauen öffentliche Stellungen, sie sind
Schulvorsteherinnen, Lehrerinnen an Mittelschulen, Volksschulen

und Konservatorien oder in Verwaltungen angestellt.

Im Staatsdienste sind 517 weibliche Personen
angestellt; 2331 sind als geprüfte Zahnärztinnen, Hebammen,

Krankenpflegerinnen thätig. Endlich besitzt Belgien

21,242 Nonnen.

Im Kanton St. Kalken wirken 69 Lehrerinnen und
ca. 359—499 Arbeitslehrerinnen und Kindergärtnerinnen.

Hmil Zola beklagt stch bei einem journalistischen
Areunde sehr über die vielen Damenbriefe, die ihm
zugehen und meist widerliche Gefühlsschwelgerei enthalten,
zuweilen auch recht schmutzige Dinge. Nicht minder wurde
er mit Liebes- und Heiratsanträgen verfolgt; ein älteres
Fräulein bombardierte ihn Jahre hindurch mit solchen
Billets, die immer mit: „Mein liebster Emill"
überschrieben waren.

Ser „Verein Schweizerischer Mienenfreunde" zählt
unter seinen 4197 Mitgliedern 56 Damen, wovon 33
verheiratet und 23 unverheiratet sind.

Sie Menzingcr Lehrschwester Hamilla schlug am
18. dieses Monats ihr Leben in die Schanze, um einer
12jährigen Schülerin, die in Stand im See badete, das
Leben zu retten. Des Schwimmens selbst nicht genügend
kundig und durch die Kleider an der freien Bewegung
gehemmt, fand auch sie in den trügerischen Fluten ein
frühes Grab.

Sie Indierin Miß Ionadham, welche auf der
medizinischen Schute in London studierte, wurde als
interne Aerztin des Eamaspitals in Bombay angestellt.

Zum Mrästdenten der Kesellschast für Chirurgie
und Kvnäkologic in Walsachulscts (Nordamerika) ist
ein weiblicher Arzt, Mrs. Sayra Sbarman gewählt worden.
Eine ihrer Kolleginnen, Mistreß Mary Putnam, fungiert
als Präsident der Sektion für Neurologie der Akademie
New-Zjork.

Per österreichische Kinanzminister v. Kallay als
Chef der bosnischen Landesregierung hat Frau Dr. Boll

us lava Keck aus Prag, die ihre Studien in der

Schweiz absolviert hat, provisorisch als Amtsärztin in
Mostar angestellt.

Sie Aerztin Sr. Mary I. Smith und Sr. Mary
Mradford, welche s. Z. an der Universität Chicago
promovierten, haben sich durch ihre aufopfernde, hingebende
und rastlose Thätigkeit während der letzten Choleraepidemie,

die in der englischen Kolonie in Persien
ausgebrochen, die allgemeine Liebe und Verehrung der dortigen
Bevölkerung erworben. Beide Aerztinnen harrten mutig
auf ihrem Posten aus, wo Tausende, auch n. a. viele ihrer
männlichen Kollegen, vor der furchtbaren Seuche die Flucht
ergriffen.

Weibliche Fortbildung.
Mom erhält eine Schule für „weibliche Gewerbe"

unter dem Protektorat der Königin Margerita.
In Island haben die Arauen die gleichen politischen

Rechte wie die Männer. Wir finden dort unter
einer Bevölkerung von 73,999 Personen keine, die nicht
lesen und schreiben kann.

Maäidem viele türkische Samen als Lehrerinnen
in Mädchenschulen mit gutem Erfolge Anstellungen
gefunden haben, wird die türkische Regierung ein
Lehrerinnenseminar in Konstantinopel errichten.

Sprechsaal.

Fragen.
Frage 2299 : Gibt es wirklich ein unschädliches Mittel,

um eine seit längerer Zeit bestehende Halsanschwellnng,
gegen welche schon mit allem Möglichen zu Felde gezogen
wurde, ohne Schaden zu beseitigen. Besten Dank zum
voraus. Jung-z Mâdà in M.

Frage 2219: Die unheimlich näherrückende Choleragefahr

legt der ängstlichen Hausfrau die Pflicht der Desinfektion

der Aborte und Schüttsteni gruben nahe. Was hat
sich nun erfahrungsgemäß als das zuverlässigste und beste

erwiesen? Ich habe mir sagen lassen, daß das Eingießen
von Eisenvitriol nutzlos ist. Und Chlorkalk verbreitet
einen so widrigen Geruch, daß ich denselben aus diesem
Grunde nicht gern anwende. Ich habe das letzte Jahr
mit Karbol desinfiziert, der Bauer, der unsere Jauche
holt, behauptet, daß dies bei -den Pflanzen den „Rost"
hervorrufe. Für zuverlässigen Rat in dieser Frage, ist
herzlich dankbar Eine neu- «b°nn-ntin.

Frage 2211: Gibt es nicht ein Mittel, um dem bei
der großen Hitze sich einstellenden, beängstigenden Schlaffsein

vorzubeugen? Um an meine Geschäftsstelle zu
gelangen, muß ich täglich ein Stück weit die Eisenbahn
benutzen und dabei werde ich jedesmal von Schwäche
befallen, die sich bis zur Bewußtlosigkeit steigert. Für guten
Rat wäre ich einer Ersahrenen unendlich dankbar. Der
Arzt verlangt einige Zeit ausruhen in einem Höhenkurort,

mir ist es aber ganz unmöglich, Ferien zu machen,
wenn ich nicht meine Stelle verlieren will.

M. I. w T.

Frage 2212: Ich bin Witwe und seit dem Tode,
meines Mannes führt ein früherer Gehülfe mir das
Geschäft weiter. Ich meinerseits möchte das Verhältnis un-
gerne aufheben, wogegen der Geschäftsführer durch Heirat
Eigentümer zu werden sucht. Er droht nun täglich, wenn
ich ihm nicht entspreche, mich empfindlich zu schädigen. Und
leider hat er auch die Macht, dies zu thun. Was ist in
solch schlimmer Lage zu thun? Ich fürchte vor lauter
Sorge und Aufregung den Verstand zu verlieren. Welche
Erfahrene weiß hier guten Rat?

Eine zum Tode Geängstigte.

Frage 2213: Welche nützliche Verwendung finden die
Beeren der wilden Reben? Für gütige Auskunft dankt
bestens Eine langjährige Abonnentin.

Ankworten.
Auf Frage 2187 : Die Sommersprossen-Lanolinsalbe

der Hechtapotheke in St. Gallen hat sich seit langer Zeit
zur Vertreibung der Sommersprossen vorzüglich bewährt.
Die Aufsaugung dieses Lanolinpräparates erfolgt rasch
und vollständig und enthält keine schädlichen Bestandteile.

Auf Frage 2299: Teile niit, daß meine Knaben
durch ein ganz einfaches Mittel um ihre, sogar großen
Warzen an den Händen gekommen sind. Sie riehen
dieselben täglich etwa 2—3mal mit Kreide ein, in einigen
Tagen waren die Warzen verschwunden. Lrobàm est.

Fr. M. H.

Auf Frage 2291: Solange das Gesetz dem Manne
das alleinige und ausschließliche Verfügungsrecht über
den eingebrachten Besitz der Frau sichert, wird ein nobler
Charakter, dem selbstsüchtige Berechnung fern liegt, aus
eigenem Antriebe von sich aus und unaufgefordert, seiner
zukünftigen Frau diejenigen Rechte sichern, die er später
einer eigenen Tochter gesichert wissen wollte. Bemühend
ist's schon, wenn die Anregung zur Wahrung ihrer
natürlichen Rechte von der Braut gemacht werden muß.
Vom Manne freiwillig der Frau dargeboten, wird
das gesetzlich zugestandene Mitverfügungsrecht als das
solide Fundament unbedingten, unwandelbaren Vertrauens
seitens der Gattin dem Gatten gegenüber. Muß aber
die Frau sich ihr Recht erst erbitten, so wird das Recht

zum zweischneidigen Schwert, zum Wurm, der ungesehen
nach beiden Seiten nagt und die Grundlagen der Ehe
unterwühlt. Im übrigen hat der Vormund die Pflicht
von sich aus, die Zukunft seines Mündels zu sichern,
auch wenn dieses in idealem, bräutlichem Vertrauen von
einer Sicherstellung nichts hören möchte.

Auf Frage 2292: Zur Obliegenheit eines
Kindsmädchens gehört es allerdings, nicht nur die Kinder selbst,
sondern auch deren Schlafstube rein zu halten. Eine
Tochter, welche sich für diese Arbeit zu gut dünkt, hat dies
schon in ihrer Annonce zu bemerken und es muß diese

Auffassung ihrer Obliegenheiten in dem Anmeldungsschreiben

in nicht zu mißverstehender, deutlicher Weise klar
gelegt werden.

Auf Frage 2293: Gewiß ist es möglich, im jungen
Haushalt mit drei Mahlzeiten auszukommen, um so eher,
wenn abends noch „ausgegangen" wird, was voraussichtlich

Anlaß gibt zum Einnehmen von einer Erfrischung.
Wenn aber noch Greise, Schwächliche oder streng Arbeitende

als Familienglieder zu verzeichnen sind, die am
„Ausgehen" nicht teilnehmen, so soll nicht vergessen werden,

daß für diese die Wartezeit von einer Mahlzeit
zur andern nicht zu weit gesteckt werden darf, sondern
daß für sie eine weitere Zulage nötig ist, währenddem
sie von den kräftigen „Jungen" ganz Wohl entbehrt werden

kann.

Auf Frage 2294: Töchter, die in Führung eines
Haushaltes gründlich durchgebildet wurden und denen
durch sorgfältige Erziehung ein fester, liebenswerter Charakter

zu teil wurde, sind auch für den schlimmsten Fall gut
ausgerüstet. Dann aber dürfte auch der Besuch einer
Handelsschule sehr zweckmäßig sein, wenn Lust fürs Rechnen
und für Korrespondenz vorhanden ist. Damen können sich

auch lohnend bethätigen in der Zahntechnik, in der
Photographie, im Dekorationsfach, auch als Telegraphistin oder
Telephonistin, als Bandagistin, Privatturnlehrerin (für
heilgymnastische Zwecke), als Krankenpflegerin, Apothekerin
beschäftigen. Alles nach persönlicher Fähigkeit und Neigung.

Auf Frage 2295: Eine Mutter, die ihre Aufgabe
an den Kindern im richtigen Sinne auffaßt, wird ihren
erwachsenen, in die Jahre der Selbständigkeit eingetretenen
Söhnen gegenüber, in der Stellung als liebevolle, sorgliche

Beraterin den naturgemäßen, richtigsten Platz
einnehmen. Wenn die Kinder frühzeitig an eigenes Denken,
an eigenes Arbeiten an sich selber gewöhnt und zur
Selbstverantwortlichkeit angehalten wurden, da muß ihnen auch
die Selbstbestimmung eingeräumt werden. Eine wahrhaft

gute, hochherzige Mutter wird um ihres eigenen
Behagens willen ihre Söhne sich nicht zu sklavischem
Gehorsam und Rückfichtnahme auf ihre persönlichen Wünsche
knechten wollen. Durch unüberlegte, selbstsüchtige und
unkluge Aeußerungen von liebender Besorgnis ist schon
mancher wackere, sonst liebevolle und opferbereite Sohn
dem Vaterhause und dem Mutterherzen entfremdet worden.

Die wahrste und reinste Liebe dokumentiert sich da,
wo die selbstlose Treue belehrt und warnt, dann aber
ohne Rücksichtnahme auf die eigene Sorge und Qual dem
selbständigen Menschen seine Selbstbestimmung ruhig
gewährt. Wie mancher liebevolle Sohn wird durch die
leidenschaftliche Selbstsucht der Mutter genötigt, rücksichtsvoll

auf alles zu verzichten, was ihm das Leben genußvoll

und lebenswert macht. Wir ziehen unsere Kinder
nicht für uns groß, sondern für ihr eigenes, selbständiges
Dasein. Das Gesagte gilt selbstverständlich auch für die
Töchter.

Auf Frage 2296: Die Pflanzen und die Erde des
zu düngenden Gartenteils werden vorerst mit Wasser
überbraust und erst nachher wird die Jauche auf die
Erde ausgegossen. Zum Schluß wird nochmals mit
Wasser nachgebraust. Auf diese Weise ist nicht der mindeste

unangenehme Geruch spürbar.
Auf Frage 2298: Was versteht die Fragestellerin

unter der Bezeichnung „Haarfraß" Wenn das Spalten
der Haarenden damit gemeint ist, so ist das Abschneiden
der Spitzen anzuraten. Die Kopfhaut ist mit Lanolinpomade

einzureiben und das Haar muß fleißig ge-
hürstet werden.

Kleine Mitteilungen.
Ser Kleinhandel mit Metroteum wird in Zürich

nächstens aufhören. Es hat sich dort nämlich eine
Petroleumhandelsgesellschaft gebildet, welche die direkte Lieferung

von amerikanischem Petroleum und Sicherheitsöl
vom Produzenten zum Konsumenten zum Zweck hat. Die
Gesellschaft hat ihre eigenen, vom Petroleumcisternen-
waggon gespeisten Reservoirs, aus welchen das Petrol
in hermetisch verschließbaren Eiscnblechkannen abgefaßt
und den Kunden ins Haus geliefert wird. Die Wagen
der Gesellschaft werden nach und nach alle Quartiere des
städtischen Gebietes bedienen.

Beim diesjährigen Hruppenzufammenzuge
beabsichtigt das Oberkriegskommissariat vergleichende Proben
zwischen verschiedenen Suppenkonserven anzustellen.

Mach der Hin- und Ausfuhrtaöelle vom Jahre
1892 hat die Schweiz für 794,999 Fr. lebendes Geflügel
und für 3,693,849 Fr. totes Geflügel aus dem Ausland
eingeführt. Es liegt da noch ein weites Feld für die
Landwirtschaft brach, das durch Frauen- und Kinderarbeit

lohnend bebaut werden könnte.

Miertausendjährige Hoilettengeheimniffe hat der
derzeitige Rektor der Münchener Universität, Professor
Dr. Baeyer, enthüllt, indem er Schminken aus den
Mumiengräbern zu Achmim chemisch untersuchte und dabei
zu höchst interessanten Entdeckungen kam. Die ägyptischen
Schönen benutzten zu ihren Schminken Bleipräparate,
welche auf sehr umständlichem, von Professor Baeyer in
allen Einzelheiten nachgespürtem Wege sehr geschickt
verarbeitet wurden. Die „Aerztl. Rundschau" berichtet auch
über die Bestandteile und Zubereitung einer grünen
Schminke, mit welcher die ägyptischen Prinzessinnen das
Weiße ihrer Augen in einem feuchten grünlichen Schimmer

erscheinen ließen, eine Sitte, die sich heute noch unter
den taurischen Tatarinnen und Araberinnen finden soll.
Solche grüne Schminke wurde im Körper der vor 3699
Jahren verstorbenen Prinzessin Ast nachgewiesen.

Ob es nicht ein nutz dringenderes, gemeinnützig

eres Thun wäre, seine hervorragenden
Geisteskräfte zur Schaffung und intensiven
Verbreitung einer auf dem Fundament der
Hygieine aufgebauten Schönheitspflege für
die gegenwärtige und zukünftige Heneration zu
verwenden, als auszuforschen, welcher Arten von
Schminken sich die Frauen vor 3699 Jahren
bedient hatten?

Muter den englischen Soldaten in Indien gibt es
nicht weniger als 29,999, die sich des Genusses geistiger
Getränke vollkommen enthalten.



140 Srfltoretpr Jfraurn-ilotümß — Bläfter für inen ßäuBUtlien Ercte

3>er gtegierungsrat b«s gantons ;3ür»d) ßat eine
^terotbnung 6etr. bas haften non ^ofißinbern er»

laffen. SBäßrenb btefe ÜRaterie bis anßin bureß SSerorb»

nungen einzelner örtlictjer ©efunbßeitsbeßörben georbnet
»orben war, foil fie nun für ben ganzen Santon gleicf)=

mäfiig reguliert »erben. 3ebermann, ber bie Skrpflegung
Don Softfinbern p 3»ecfen beS ©rwerbes betreiben will,
ßat in 3ufunft ßiefür eine ^Bewilligung ber Sanitäts»
bireftion einzußolen; benjenigen, bie pr 3eit foldje Kin»
ber batten, ift eine griff Doit Dier 2Bod)en pr ©inßolung
ber Sonjeffion eingeräumt. Sie ©rteilung ber Sonjeffion
ift baoon abhängig, baß bie betreffenben ißerfonen unb
beren SBoßmutgen in moralifeßer unb fanitärer §infidjt
WenigffenS bafür ©ewäßr bieten, baß bie Sinbei; nießt
©efaßren ber einen ober atibern Slrt ausgefeßt feien.
Koffftnbcr bürfen »eber pm §aufieren nod) pnt Söetteln
oerroenbet »erben. Sie näcßffe Slufficßt füßrt bie @e=

ffmbßeitsbeßörbe; fie läßt bureß ein ärztliche« SRitglieb
ober unter 3uzug eines Slrjtes jebeë Kofffinb Diertel»
jäßrlid) WenigffenS einmal befueßen unb trifft bei Uebel»

ftänben bie notigen ÜJtaßnaßmen — »o es ftdß um Don
Siemen» ober SBaifenbeßörben Derforgte Kinber ßanbelt,
im ©inDerffänbniS mitbiefen. 3utoiberßanbeln ber Pflege»
eitern »irb mit Sfßotizeibuffe bis auf 15 gr. unb ©je=
lution beftraft; bei Stüdfatt ober in gälten ausgefproeßener
SßffießtDerleßung fann @ntjug ber Sonjeffion eintreten.

gtt Priens flarß eine §trau an ben gäranbnmnben,
bie fie infolge unborfießtigen SRanipulierens mit ber ifSetro»
leumlampe erßalten ßatte.

3>te <£öd)in in einer beftannten Steftanraiion in
23ern Dertoenbete ant Sienëtag abenb Spiritus pm
Slnfaeßen beS geuerS; babei Derbrannte fie fieß berart,
baß fie folgettben Sages an ben erßaltenen SBratibwun»
ben ftarb.

Äamlhtrg ffat bie ungeteilte âdjutjeit, ateg inn
9 glßr oormiifags, eingeführt, dagegen erßoben fieß

(Sinfpräcßen. 3U beren Beantwortung Deranftaltete ber
(Senat eine Umfrage : 14,109 gamilien mit 25,277 Kin»
bern fpraeßen fieß für bie bisherige ungeteilte, 15,745
©Item mit 27,483 Kinbern für bie geteilte Scßu^eit aus,
12,000 gamilien erftärten, ein gemeinfatneS SRittageffen
mit ißren Kinbern zwifdjen 12 unb 2 Ußr fei ißnen un»
möglicß. Sie Scßulbeßörbe »irb baßer für alle Guar»
tiere an ber ungeteilten Scßuljeit feftßalien.

2>n öerfißon ßat fid) ein Knabe beim §antieren
mit petroleum lebenögefäßrtid) Derbrannt.

fines großen ^Sannes wtirbig! Sas p ©ßren
bes 50. ©eburtstages tttofeggers geplante unb auf ben

8. September anberaumte altfteierifcße ÜRationalfeff Wirb
fieß, bem SBunfcße Diofeggers entfpreeßenb, p einem SBoßl»
tßätigfeitsfeffe für bie in ÜRittetfteiermarf bureß SGBaffer=

feßäben arg ßeimgefueßten ßanbleute geftalten.

fßre beut fßre ge6üßrei! Ser ©emeinberat Don
Slarau ßat befeßloffen, bent SaDer SBibmer Don greßen»
»ßl, ber 40 3aßre bei ber gleicßen gamilie als Statt»
fneeßt im ©affßaus zum „Dcßfen" in Slarau gebient ßatte,

p feinem 50jäßrigen Sienffjubiläum ein ©ratulationS»
feßreiben unb als 3«d)Mt ber Sinerfennung fetner treuen
unb unermüblicßen Sßätigfeit einige glafeßen SBein aus
bem SRatßauSfetter pfommen p laffen.

3>ie ^tonferoenfaßrilt bes gtßonetafes (J«a*on)
ßat ber ©ibgenoffenfcßaft Offerten unb ÜRufter eingefeßidt
für bie ßieferung Don reinen gleifcßfonferDen, ober gleifeß»
JonferDen, bie mit ©emüfe oermiftßt finb. Sas leßtere,
neue Präparat Derfpricßt, fait ober toarnt genoffen, ber

Sferprootantierung bes ÜRilitärS große Sienffe p leiften
unb »iirbe fieß für bie geffungsmannfeßaft feßr gut
eignen. Sas genannte S3latt ift ber SReinung, baß biefe
3nitiatioe unterftüßt Werben fottte, inbem babureß einem

großen Seil ber ÜBeftfcßWeis ein großes Slbfaßgebiet für
bas SSieß eröffnet Würbe.

gn ^aris wirb ein 28ettlanf für |>adtträgerinnen
neranftaftet, p welcßem grauen aus ben oerfeßiebenften
©egenben granfreießs eintreffen werben.

JcuiMon.

93on Sea pilDeif.

(gortfefeung.)

tili.n ißrem ©ärteßen, ba^ fiöß an ber fRücffeite ißre§
ßoßen, fdjmaten, auf ber Seffingftraße belegenen
§aufe§ befanb, faß ant SRacßmittage beSfelben

Sageê grau bon gloffel unter einer Saube bon toilbem
SBein, bie mit ißren fieß bereits rötenben S3lättern unb
feßtuarjen 93eerenbüfcßeln einen präeßtigen Stnblicf
bot. ®ie junge grau ßatte ben jierlicßen, bon braun»
blonbem, tursgefeßnittenem §aar umraßmten Sïopf
über ein S9ucß geneigt, bon welcßem fie bon 3^it ju
ßeit einen unrußigen, berbrießlii^en S3licf ju ben

gef^loffenen ff5arterrefenftern erßob. ®aS leiben»
feßafttieße, nerböfe, Keine ®eficßt mit ben etmaS

feßlaffen SBangen unb bem niißt Keinen, auffallenb
roten SJRunbe geigte auSgefprocßen fcßöne 3üge ; bo^
mürbe ber ßarmonifeße SluSbrud bureß ben Umftanb

beeinträctjtigt, baß eins ißrer Slugen bon brauner,
baS anbere bon blaugrauer garbe War, ein 9Ratur=

fpiel, bas bon biefen intereffant, bon jenen cßara!»
terloSunbftörenbgenanntmurbe. SllSjungesSRäbtßen
War Stepßanie bon gloffel bon einer Scßar bon
Slnbetern umgeben gewefen, bie ben Saunen beS

temperamentboüen ÜRäbcßenS noeß SBorfdjub geleiftet
ßatten. ©rftaunen aller aber bertobte fie fieß
als .Swanjigjäßrige mit ißrem um 35 gaßre ältern
Dßeim nur ißrem beborjugteftenSSereßrer pm f£roß,
ben fie, mit fRecßt ober Unredßt, ber glatterßaftig»
feit befdßulbigte. $ie leießtfinnig gefdjloffene §eirat
räcßte fid) feßwer. 3ßr bislang woßlfonferbierter,
lebensluftiger (Satte Warb naeß einjäßriger ®ße bom
Scßlage gerüßrt, unb eine Säßmung blieb prüd, bie
ißn am ®eßen berßinberte. gnfolge gelegentlicßer
ßeftiger ©eßmerjen umbiifterte fi^ feine eßemalS fo
ßeitere Stimmung, unb man flüfterte fieß ju, baß er
bem Sflorpßiumgenuffe ergeben fei. ©tepßanie pflegte
ißn mit aller not gen Sorgfalt, aber oßne bie Weib»

ließe ©ebulb unb Siebe, bie bem ©entüte beS Seiben»
ben nießt minber S3ebürfniS ift, wie bie Sorge für
feinen franfen Körper. 3ßre glüßenbe SebenSluft
bürftete naeß S3etßätigung. Sie ßatte ißren ©atten
nie geliebt; fie War jung, f^ön, umfeßwärmt unb leießt
entjünblicßen ^erjenS. gür ben gezwungenen §auS=
arreft entfctiäbigte fie fieß, inbem fie Künftler unb
Künftlerinnen ju anfpru^Slojer ©efeüigfeit bei fieß

üerfammelte. Unter ißnen befanb fieß aueß §einj
SSergeborf, beffen ©enialität unb männlicße Seßön»
ßeit in bem feurigen, unbefriebigten ©emüte ber
ßübftßen grau eine ßeftige Seibenfcßaft ßeröorgerufen
ßatte.

©emaßl ßatte foeben Scßtaf gefunben, unb
fie War aufatmenb in ben ©arten geflüeßtet. ®aS
iöueß bermoeßte fie nießt bauernb ju feffeln. 3wmer
Wieber ftreifte ißr unfteter 43lief bie 9lofenftöde beS

©artenS, bon bem ßerrließen Spätfommer berfeßwen»
berifiß mit buftenben Sölüten gefcßmücft. ©in Stüd
uralter Stabtmauer begrenzte eine Seite beS ©ärt»
cßenS. ©raS unb ©efträueß wueßfen barauf unb
bitbeten ein üppiges IBurcßeinanber mit bem ßerauf»
ranfenben ©ewirr bon ©pßeu unb ©lematiS.

Qeßt fnarrte bie ©artenpforte, unb Kätße Sang
erfeßien. ©in großer, ßeller Stroßßut warf feinen
Statten über baS blüßenbe ©efießt, unb baS ein»
faeße, leießte S3atiftfleib trug als einzigen Sdjmud;
einen tänglicßen Strauß ebler iRofen, ber fieß graziös
bon ber Scßulter bis z*w DJRitte ber Saille ßer»
nieberranKe.

„Sarf i(ß, gnäbige grau ?" rief fie frößließ, wäß»
renb Stepßanie ißr lebßaft entgegeneilte. „9Rur ein
SSiertetftünb^en braueßen Sie mieß zu beßaiten; bie
ba oben —" fie wies naeß bem britten Stocf ßin»
auf — „finb noeß nießt zu unferer großen ©ebirgS»
tour bereit. ®en!en Sie, i^ ßabe noeß nie einen
S3erg gefeßen — o, Wie ieß mieß freue!"

„gräulein Kätße," fagte bie junge grau, unb
ißre Slugen teueßteten bor aufri^tiger SeWunberung,
„Sie finb fcßön wie eine SRär^enprinzeffin! Korn»

men Sie, ieß füßre Sie in mein berWunfcßeneS
Scßloß!"

Sie Z09 Kätße ßinter ein fieß wilb bon ber atten
ÜRauer ergießenbeS, üppiges ©eranïe bon Slättern
unb btaßlila S3lüten.

„So," rief bie feltfame, Keine grau, „ßier bleiben
Sie fteßen. bin ber ißrinz, ber in ben Sauber»
garten einbringt unb bie fßrinzeffin erlöft. üBarten
Sie — fobalb ieß in bie ipeinbe Katfcße, ftßlagen
Sie ben günen ißorßang zurüd unb treten ßerbor!"

Kätße Weßrte fieß ta^enb unb errötenb, bo^
Stepßanie beftanb auf ißrem SBiHen, fißtüpfte beßenb
Wie eine ©ibeeßfe anS ©artentßor zurüd unb feßlug
in bie |>cinbe. gn bemfelben Slugenbtid, als Kätße,
ßell teuißtenb, Wie eine überirbifeße ©rfeßeinung, aus
bem bunKen 83Iätiergewirr ßerbortrat, öffnete fieß

ßinter grau bon gloffel bie Sßür, unb Dtto Streder,
bon §einz SÖergeborfS feßtanfer ©eftalt faft um KopfeS»
länge überragt, trat ein.

Slißfcßneil wanbte Stepßanie fieß um unb lacßte
ßeE auf, als fie in bie beiben, bewunbernb naeß

Kätße geWanbten ©efiißter blidte. ßugleicß begann
ißr §erz bei beS jungen äRufiferS ülnblid ßeftig zu
Köpfen. Stießt eines biefer bier jungen SRenfcßen»
ïinber ftanb unbefangen. Dtto, bon KätßeS Slnblid
meßr, als er erwartet, ergriffen, fing an etwas zu
ftottern ; boeß tonnte man aus feinen SBorten nießt
entneßmen, Welcßer ber beiben Samen fein Sefucß
Zugebacßt fei. Unb aueß §einz erbebte bis inS gnnerfte.
@r faß baS liebe SRäbcßen mit feinen Sîofen ge=
feßmüdt, unb er beutete bieS als eine SlntWort auf
feine ftumme grage. Sîein, er War fieß ber S3ebeu=

tung feiner Slumenfenbung nidjt bewußt geWefen;

aüein in biefem Slugcnblide bilbete er fieß ein, er
ßabe mit SSorbebacßt geßanbelt. Saß er aueß nießt
Zum boöen ©enuß ber Situation gelangen tonnte!
@r Warf einen ßalb feßeuen, ßalb berbrießlicßen 93Iid
auf Dtto, ber, S3efangenßeit unb reines ©lüd auf
bem gutßerzigen ©efießt, Kätße entgegentrat.

SJRit lebßaftem ©rröten eilte baS junge ÜRäbeßen
ßerzu unb ftredte feßon bon weitem Dtto bie |>anb
entgegen.

„D — |>err Streder, enblicl) SBo in aller SBelt
ßaben Sie fieß nur Derborgen geßalten? SBie freue
ieß mieß!"

Unb mit bem SluSbrud ßerzlicßer, unbefangener
greube erWiberte fie ben Srud feiner §anb. Sarauf
Wanbte fie fieß zu §einz.

„3cß ßabe gßnen feßr zu banfen, §err Konzert»
meifter, für bie ßerrließen Stofen; Sie ßaben mieß
fo feßr überrafdjt —"

Sie fagte eS leife, in bem ißr fonft fremben Sone
tonbentioneller ipöflicßteit, mit Welcßem grauen fo
ßäufig ein tieferes ©efüßl p berbeden wünfeßen.
Slber §einz berftanb fieß auf bie feinen Scßattierungen
weibli^er Stimmen, ©r ßatte aufjaueßzenb ißr z«
güßen ftürzen mögen. Unb wieber fiel ein feßeuer
Streifblid auf Dtto, ber atteS um fi^ ßer bergaß
über KätßeS ßerzließe Slnrebe. 3ßut fcßjWinbelte bor
©lüd; Wenig berwößnt, bermoeßte er zwifeßen bem
Sone ber greunbfcßaft unb bem ber Siebe nießt zu
unterfeßeiben.

2luf Stepßanie artete niemanb. Sößeinbar rußig
ftanb fie beifeite, wäßrenb ißr §erz bor Sorn unb
SSefcßämung poeßte unb ißre Keßle fieß zufammenzog,
als foßte ißr ber Sltem bergeßen. 3ßi brennenber
33Iid ßing an KätßeS Stofenfcßmud. Sllfo baßin wan»
berten ißre forgfam gezogenen Sieblinge, beren buftige
Spracße bem ßeimlicß ©eliebten bon ißren ©mpfin»
bungen reben foEte ©r ßatte alfo bie Senberin
niißt erraten, nießt erraten motten, weit feine ®e=
banïen biefem unreifen ERäbcßen geßörten — ober,
noeß feßlimmer! er erriet bie ©eberin unb Wottte
fie bor bem neu aufgeßenben ©eftirn bemütigen!
ge meßr fie naeßbaeßte, um fo tiefer brang ber
Stacßel in bie SBunbe.

„Selten fcßöne iRofen," fagte fie rauß unb faß
Kätße mit fieberßaft glänzenben SBliden an.

„3ßre Stöde tragen nießt minber fcßöne, gnäbige
grau," meinte Kätße ßarmloS, „unb Sie ßaben fogar
bie nämtießen Sorten."

StepßanieS bleicßeS ©efießt bebedte fieß plößließ
mit bunKer ©tut. gßre unb 33ergeborfS äugen be=

gegneten fieß. gn feinem ©efießte zudte eS auf wie
ein plößlicßeS ISerfteßen.

„Slber gnäbige grau feßneibet feine iRofen ab,"
bemerfte er.

„SBenigftenS nur für ein befonberS banfbareS
ißublifum," oerfeßte Stepßanie rafcß unb feßarf.

Sie ipaufe, Welcße biefen SBorten folgte, Würbe
bureß ben ©intritt ber gamilie Don SBeßren unter»
broeßen. Sie brei langen, mageren ©eftatten boten
im erften SRoment einen fomifeßen Slnblid — „Wie
bie wanbetnbe 3oßl §unbertelf", baeßte §einz —
boeß ein längerer Slid in bie einanber fettfam äßn»
liißen, guten, feßwärmerifeßen ©efießter mu§te für
biefe etwas altmobifcßen SRenfißen einneßmen.

„Slber bie Herren Werben boeß unfern SluSflug
Derfeßönen ßelfen !" rief ber ERajor naeß ber erften
Segrü^ung. „Unb Wie benfen Sie, bereßrte grau,
über ein Sab ber Seele im Sempel ber ÜRatur?"

Ser alte |>err fpraeß oßne ©ereiztßeit, in bem
freien SluSbrud feiner ftetS über baS ätttägließe ßin»
auSgeßobenen Stimmung.

Stepßanie warf einen bittern Slid naeß ben
genftern beS parterres unb feßüttette ßeftig ben Kopf.
Sann trat fie zu Slurelie Don SBeßren unb legte
ißren Slrm um bie lange, flacße Saitte beS atten
SRäbcßenS.

„©eben Sie aeßt," flüfterte fie lädjetnb, inbem
fie baS gräulein ein Wenig beifeite zog, „ZWifcßen
unfern jungen greunben bort feßeint fiiß ein Heiner
SRoman anzufpinnen. Seri^ten Sie mir ßeute abenb
— motten Sie?"

SlurelienS gutes, ßäßlicßeS ©efi^t ftraßlte, fie
brüdte bebeutungSDott StepßanieS |>anb unb nidte
ißr bejaßenb zu. Seit fie bie eigenen Sräume be=

graben, träumte fie für anbere. Unb Wem ßätte fie
bieS rätfelßafte ©lüd ber Siebe, baS ißr fetber Der»
fagt geblieben, lieber gönnen fotten, als ißrer Der»
götterten Kätße?! S3eobacßten, wie bie erften Pfeile
ßin unb wieber fliegen, Wenn möglicß felber ßier ein
gäbeßen fnitpfen, bort eine IBerWictelung löfen —
Wem ber Heine ©ott nießt Don Slngeficßt erfißeint,
ber liebt eS boeß, feine glügel raufeßen z» ßören.

(gottfeçung folgt.)

Srud Don Sß. SBirtß & ©it., @t ©allen.
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Der Uegicrungsrat des Kantons Zürich hat eine
Verordnung vetr. das Kalten von Kostkindcrn
erlassen. Während diese Materie bis anhin durch Verordnungen

einzelner örtlicher Gesundheitsbehörden geordnet
worden war, soll sie nun für den ganzen Kanton
gleichmäßig reguliert werden. Jedermann, der die Verpflegung
von Kostkindern zu Zwecken des Erwerbes betreiben will,
hat in Zukunft hiefür eine Bewilligung der Sanitätsdirektion

einzuholen; denjenigen, die zur Zeit solche Kinder

halten, ist eine Frist von vier Wochen zur Einholung
der Konzession eingeräumt. Die Erteilung der Konzession
ist davon abhängig, daß die betreffenden Personen und
deren Wohnungen in moralischer und sanitärer Hinsicht
wenigstens dafür Gewähr bieten, daß die Kindes nicht
Gefahren der einen oder andern Art ausgesetzt seien.

Kostkinder dürfen weder zum Hausieren noch zum Betteln
verwendet werden. Die nächste Aufsicht führt die
Gesundheitsbehörde; sie läßt durch ein ärztliches Mitglied
oder unter Zuzug eines Arztes jedes Kostkind
vierteljährlich wenigstens einmal besuchen und trifft bei
Uebelständen die nötigen Maßnahmen — wo es sich um von
Armen- oder Waisenbehörden versorgte Kinder handelt,
im Einverständnis mit diesen. Zuwiderhandelnder Pflege-
cltern wird mit Polizeibuße bis auf 15 Fr. und
Exekution bestraft; bei Nückfall oder in Fällen ausgesprochener
Pflichtverletzung kann Entzug der Konzession eintreten.

In Kriens stark eine Krau an den Brandwunden,
die sie infolge unvorsichtigen Manipulierens mit der
Petroleumlampe erhalten hatte.

Die Köchin in einer bekannten Restauration in
Bern verwendete am Dienstag abend Spiritus zum
Anfachen des Feuers; dabei verbrannte sie sich derart,
daß sie folgenden Tages an den erhaltenen Brandwunden

starb.

Kambnrg hat die Ungeteilte Schulzeit, Beginn
» Nhr vormittags, eingeführt. Dagegen erhoben sich

Einsprachen. Zu deren Beantwortung veranstaltete der
Senat eine Umfrage: 14,109 Familien mit 25,277 Kindern

sprachen sich für die bisherige ungeteilte, 15,745
Eltern mit 27,483 Kindern für die geteilte Schulzeit aus,
12,000 Familien erklärten, ein gemeinsames Mittagessen
mit ihren Kindern zwischen 12 und 2 Uhr sei ihnen
unmöglich. Die Schulbehörde wird daher für alle Quartiere

an der ungeteilten Schulzeit festhalten.

In Herlikon hat sich ein Knabe beim Hantieren
mit Petroleum lebensgefährlich verbrannt.

Hines großen Mannes würdig! Das zu Ehren
des 50. Geburtstages Roseggers geplante und auf den

8. September anberaumte altsteierische Nationalfest wird
sich, dem Wunsche Roseggers entsprechend, zu einem
Wohlthätigkeitsfeste für die in Mittclsteiermark durch Wasserschäden

arg heimgesuchten Landleute gestalten.

Hhre dem Hhre gebühret! Der Gemeinderat von
Aarau hat beschlossen, dem Xaver Widmer von Freyen-
wyl, der 40 Jahre bei der gleichen Familie als Stallknecht

im Gasthaus zum „Ochsen" in Aarau gedient hatte,
zu seinem 50jährigen Dienstjubiläum ein Gratulationsschreiben

und als Zeichen der Anerkennung seiner treuen
und unermüdlichen Thätigkeit einige Flaschen Wein aus
dem Rathauskeller zukommen zu lassen.

Die Konservenfabrik des Rhonetates (Saron)
hat der Eidgenossenschaft Offerten und Muster eingeschickt

für die Lieferung von reinen Fleischkonserven, oder
Fleischkonserven, die mit Gemüse vermischt sind. Das letztere,
neue Präparat verspricht, kalt oder warm genossen, der

Verproviantierung des Militärs große Dienste zu leisten
und würde sich für die Festungsmannschaft sehr gut
eignen. Das genannte Blatt ist der Meinung, daß diese

Initiative unterstützt werden sollte, indem dadurch einem

großen Teil der Westschweiz ein großes Absatzgebiet für
das Vieh eröffnet würde.

In Baris wird ein Wetttauf für Sackträgerinnen
veranstaltet, zu welchem Frauen aus den verschiedensten
Gegenden Frankreichs eintreffen werden.

Feuilleton.

Künstler-Bluk.
Von Leo Hildeck.

(Fortsetzung.)

à III.
ihrem Gärtchen, das sich an der Rückseite ihres

hohen, schmalen, auf der Lessingstraße belegenen
Hauses befand, saß am Nachmittage desselben

Tages Frau von Flossel unter einer Laube von wildem
Wein, die mit ihren sich bereits rötenden Blättern und
schwarzen Beerenbüscheln einen prächtigen Anblick
bot. Die junge Frau hatte den zierlichen, von
braunblondem, kurzgeschnittenem Haar umrahmten Kopf
über ein Buch geneigt, von welchem sie von Zeit zu
Zeit einen unruhigen, verdrießlichen Blick zu den

geschlossenen Parterrefenstern erhob. Das
leidenschaftliche, nervöse, kleine Gesicht mit den etwas
schlaffen Wangen und dem nicht kleinen, auffallend
roten Munde zeigte ausgesprochen schöne Züge; doch

wurde der harmonische Ausdruck durch den Umstand

beeinträchtigt, daß eins ihrer Augen von brauner,
das andere von blaugrauer Farbe war, ein Naturspiel,

das von diesen interessant, von jenen charak-
terlosundstörendgenanntwurde. AlsjungesMädchen
war Stephanie von Flossel von einer Schar von
Anbetern umgeben gewesen, die den Launen des
temperamentvollen Mädchens noch Vorschub geleistet
hatten. Zum Erstaunen aller aber verlobte sie sich

als Zwanzigjährige mit ihrem um 35 Jahre ältern
Oheim nur ihrem bevorzugtesten Verehrer zum Trotz,
den sie, mit Recht oder Unrecht, der Flatterhaftigkeit

beschuldigte. Die leichtsinnig geschlossene Heirat
rächte sich schwer. Ihr bislang wohlkonservierter,
lebenslustiger Gatte ward nach einjähriger Ehe vom
Schlage gerührt, und eine Lähmung blieb zurück, die
ihn am Gehen verhinderte. Infolge gelegentlicher
heftiger Schmerzen umdüsterte sich seine ehemals so

heitere Stimmung, und man flüsterte sich zu, daß er
dem Morphiumgenusse ergeben sei. Stephanie pflegte
ihn mit aller nöt gen Sorgfalt, aber ohne die weibliche

Geduld und Liebe, die dem Gemüte des Leidenden

nicht minder Bedürfnis ist, wie die Sorge für
seinen kranken Körper. Ihre glühende Lebenslust
dürstere nach Bethätigung. Sie hatte ihren Gatten
nie geliebt; sie war jung, schön, umschwärmt und leicht
entzündlichen Herzens. Für den gezwungenen Hausarrest

entschädigte sie sich, indem sie Künstler und
Künstlerinnen zu anspruchsloser Geselligkeit bei sich

versammelte. Unter ihnen befand sich auch Heinz
Bergedorf, dessen Genialität und männliche Schönheit

in dem feurigen, unbefriedigten Gemüte der
hübschen Frau eine heftige Leidenschaft hervorgerufen
hatte.

Ihr Gemahl hatte soeben Schlaf gesunden, und
sie war aufatmend in den Garten geflüchtet. Das
Buch vermochte sie nicht dauernd zu fesseln. Immer
wieder streifte ihr unsteter Blick die Rosenstöcke des

Gartens, von dem herrlichen Spätsommer verschwenderisch

mit duftenden Blüten geschmückt. Ein Stück
uralter Stadtmauer begrenzte eine Seite des Gärt-
chens. Gras und Gesträuch wuchsen daraus und
bildeten ein üppiges Durcheinander mit dem
heraufrankenden Gewirr von Epheu und Clematis.

Jetzt knarrte die Gartenpforte, und Käthe Lang
erschien. Ein großer, Heller Strohhut warf seinen
Schatten über das blühende Gesicht, und das
einfache, leichte Batistkleid trug als einzigen Schmuck
einen länglichen Strauß edler Rosen, der sich graziös
von der Schulter bis zur Mitte der Taille
herniederrankte.

„Darf ich, gnädige Frau?" rief sie fröhlich, während

Stephanie ihr lebhaft entgegeneilte. „Nur ein
Viertelstündchen brauchen Sie mich zu behalten; die
da oben —" sie wies nach dem dritten Stock hinauf

— „sind noch nicht zu unserer großen Gebirgs-
tour bereit. Denken Sie, ich habe noch nie einen
Berg gesehen — o, wie ich mich freue!"

„Fräulein Käthe," sagte die junge Frau, und
ihre Augen leuchteten vor aufrichtiger Bewunderung,
„Sie sind schön wie eine Märchenprinzessin! Kommen

Sie, ich führe Sie in mein verwunschenes
Schloß!"

Sie zog Käthe hinter ein sich wild von der alten
Mauer ergießendes, üppiges Geranke von Blättern
und blaßlila Blüten.

„So," rief die seltsame, kleine Frau, „hier bleiben
Sie stehen. Ich bin der Prinz, der in den Zaubergarten

eindringt und die Prinzessin erlöst. Warten
Sie — sobald ich in die Hände klatsche, schlagen
Sie den günen Vorhang zurück und treten hervor!"

Käthe wehrte sich lachend und errötend, doch

Stephanie bestand auf ihrem Willen, schlüpfte behend
wie eine Eidechse ans Gartenthor zurück und schlug
in die Hände. In demselben Augenblick, als Käthe,
hell leuchtend, wie eine überirdische Erscheinung, aus
dem dunklen Blättergewirr hervortrat, öffnete sich

hinter Frau von Flossel die Thür, und Otto Strecker,
von Heinz Bergedorfs schlanker Gestalt fast um Kopfeslänge

überragt, trat ein.
Blitzschnell wandte Stephanie sich um und lachte

hell auf, als sie in die beiden, bewundernd nach
Käthe gewandten Gesichter blickte. Zugleich begann
ihr Herz bei des jungen Musikers Anblick heftig zu
klopfen. Nicht eines dieser vier jungen Menschenkinder

stand unbefangen. Otto, von Käthes Anblick
mehr, als er erwartet, ergriffen, fing an etwas zu
stottern; doch konnte man aus seinen Worten nicht
entnehmen, welcher der beiden Damen sein Besuch
zugedacht sei. Und auch Heinz erbebte bis ins Innerste.
Er sah das liebe Mädchen mit seinen Rosen
geschmückt, und er deutete dies als eine Antwort auf
seine stumme Frage. Nein, er war sich der Bedeutung

seiner Blumensendung nicht bewußt gewesen;

allein in diesem Augenblicke bildete er sich ein, er
habe mit Vorbedacht gehandelt. Daß er auch nicht
zum vollen Genuß der Situation gelangen konnte!
Er warf einen halb scheuen, halb verdrießlichen Blick
auf Otto, der, Befangenheit und reines Glück auf
dem gutherzigen Gesicht, Käthe entgegentrat.

Mit lebhaftem Erröten eilte das junge Mädchen
herzu und streckte schon von weitem Otto die Hand
entgegen.

„O — Herr Strecker, endlich! Wo in aller Welt
haben Sie sich nur verborgen gehalten? Wie freue
ich mich!"

Und mit dem Ausdruck herzlicher, unbefangener
Freude erwiderte sie den Druck seiner Hand. Darauf
wandte sie sich zu Heinz.

„Ich habe Ihnen sehr zu danken, Herr Konzertmeister,

für die herrlichen Rosen; Sie haben mich
so sehr überrascht —"

Sie sagte es leise, in dem ihr sonst fremden Tone
konventioneller Höstichkeit, mit welchem Frauen so

häufig ein tieferes Gefühl zu verdecken wünschen.
Aber Heinz verstand sich auf die feinen Schattierungen
weiblicher Stimmen. Er hätte aufjauchzend ihr zu
Füßen stürzen mögen. Und wieder fiel ein scheuer
Streifblick auf Otto, der alles um sich her vergaß
über Käthes herzliche Anrede. Ihm schwindelte vor
Glück; wenig verwöhnt, vermochte er zwischen dem
Tone der Freundschaft und dem der Liebe nicht zu
unterscheiden.

Auf Stephanie achtete niemand. Scheinbar ruhig
stand sie beiseite, während ihr Herz vor Zorn und
Beschämung pochte und ihre Kehle sich zusammenzog,
als sollte ihr der Atem vergehen. Ihr brennender
Blick hing an Käthes Rosenschmuck. Also dahin
wanderten ihre sorgsam gezogenen Lieblinge, deren duftige
Sprache dem heimlich Geliebten von ihren Empfindungen

reden sollte! Er hatte also die Senderin
nicht erraten, nicht erraten wollen, weil seine
Gedanken diesem unreifen Mädchen gehörten — oder,
noch schlimmer! er erriet die Geberin und wollte
sie vor dem neu aufgehenden Gestirn demütigen!
Je mehr sie nachdachte, um so tiefer drang der
Stachel in die Wunde.

„Selten schöne Rosen," sagte sie rauh und sah
Käthe mit fieberhaft glänzenden Blicken an.

„Ihre Stöcke tragen nicht minder schöne, gnädige
Frau," meinte Käthe harmlos, „und Sie haben sogar
die nämlichen Sorten."

Stephanies bleiches Gesicht bedeckte sich Plötzlich
mit dunkler Glut. Ihre und Bergedorfs Augen
begegneten sich. In seinem Gesichte zuckte es auf wie
ein plötzliches Verstehen.

„Aber gnädige Frau schneidet keine Rosen ab,"
bemerkte er.

„Wenigstens nur für ein besonders dankbares
Publikum," versetzte Stephanie rasch und scharf.

Die Pause, welche diesen Worten folgte, wurde
durch den Eintritt der Familie von Wehren
unterbrochen. Die drei langen, mageren Gestalten boten
im ersten Moment einen komischen Anblick — „wie
die wandelnde Zahl Hundertelf", dachte Heinz —
doch ein längerer Blick in die einander seltsam
ähnlichen, guten, schwärmerischen Gesichter mußte für
diese etwas altmodischen Menschen einnehmen.

„Aber die Herren werden doch unsern Ausflug
verschönen helfen!" rief der Major nach der ersten
Begrüßung. „Und wie denken Sie, verehrte Frau,
über ein Bad der Seele im Tempel der Natur?"

Der alte Herr sprach ohne Gereiztheit, in dem
freien Ausdruck seiner stets über das Alltägliche
hinausgehobenen Stimmung.

Stephanie warf einen bittern Blick nach den
Fenstern des Parterres und schüttelte heftig den Kopf.
Dann trat sie zu Aurelie von Wehren und legte
ihren Arm um die lange, flache Taille des alten
Mädchens.

„Geben Sie acht," flüsterte sie lächelnd, indem
sie das Fräulein ein wenig beiseite zog, „zwischen
unsern jungen Freunden dort scheint sich ein kleiner
Roman anzuspinnen. Berichten Sie mir heute abend
— wollen Sie?"

Aureliens gutes, häßliches Gesicht strahlte, sie
drückte bedeutungsvoll Stephanies Hand und nickte
ihr bejahend zu. Seit sie die eigenen Träume
begraben, träumte sie für andere. Und wem hätte sie
dies rätselhafte Glück der Liebe, das ihr selber versagt

geblieben, lieber gönnen sollen, als ihrer
vergötterten Käthe?! Beobachten, wie die ersten Pfeile
hin und wieder fliegen, wenn möglich selber hier ein
Fädchen knüpfen, dort eine Verwickelung lösen —
wem der kleine Gott nicht von Angesicht erscheint,
der liebt es doch, seine Flügel rauschen zu hören.

(Fortsetzung solgt.)

Druck von Th. Wirth â Cie., St. Gallen.
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©etoiß ift cS ein mißliches Êtofe c? u>rter

bet graucntocit eine jo 6ebetxfCtdje Siugatjt Dott ßefemiitigen
gibt, bic ointe 2Baf)l be« Stoffe« Derfdjiingen, ton« ifnten
in ben 2Bcg fommt. Leiber gibt es aber and) eine er=
fdjrecfcnbe SUienge foldjer, bie mit böilig betoußter 2lu8=
toat)I nnr bas Citante, Slufiegenbe unb Schlüpfrige in
ber Leftiirc fließen nnb einem eblen, oertiefenben unb be=

leßrenben Siefeftoff feinen ©efdjmacf abgetuinnen fönnen.
2Bo bie ßejefudjt biefer 21vt fiep feft^ufeeen üermoeßte, ba
ift ein ïttangel in ber ©rjießung ju fonftatieren. Sin
ben ©item unb beren Stettoertreter ift es, ber ffittber
Neigungen ju üßerroaeßen unb felbe in gute Saßtten ju
ienfen. ©Item, betten es ju unbequem ift, bie Seftiire
ber Stinber ju toäßlen unb felbe fortgefept ju fontrol=
tieren, hoben nicht bas minbefte Stecht, fid) fpäter über
fehierhafte ©ntmicfiung ber jungen SJtenfchen, unb über
bie ju ®age tretenben Lcibenjcßnften unb Lafter ^u be=

fingen. ©S ift ein Söetueis für bie ©ebiegenßeit 3hreS
SBefcnS, bajj Sic 3bre 2lu8ertoäßlte nad) ber genannten
SMjtung prüfen tooUen, benor Sie firi) enbgiiltig binben.
fffiir hterbett unfer iöiatt — ba Sie biefes junt ijirüfftein
auserfepen — auf ben angegebenen 3ertpunft on bie no=
tierte Sibrcffc fettben unb 3ßneti 23erid)t erftatten, ob bie
21miaßme ftattgefunben hot. Stachfoigenbe 3'ffern lDet5
ben Sie interejfieren : 3n ®eutjd)lanb aliein finb ettoa
43,000 Sd)itttb= uttb Sdiauerrontanfolporteure tßätig. @8

ift ftatiftifd) erluiefen, baß sroaiijig 2Jtillionen fDienfcpcn
in ®eutfd)lanb uttb Defterreicß foleße „Diomane" lefen,
unb häufig toerben bie 100 bis 150 Lieferungen einer
einzigen Stusgabe je itt niinbeftcns 100,000 ©jemplaren
derbreitet. ®ie Söerleger hoben ihre Sente oollftänbig
abgerichtet, unb man pot burcp japireidie ÜBorfontmniffe
naeßgetoiefen, ntelcpe fruchtbare, aber auch furchtbare ©rnte
biefer SluSfaat folgt.

<ftfte Jtßonnentiit in £<(j. Sßnfcpleberne §anbfcßuße
laffen fiep feßr leicht auf troefenem SCßege reinigen. 3ftan
tauept eine breite, parte jftagelbütfte in eine 2Jiifdntttg
don troefener Söalfererbe unb gepuidertem Sllaun unb
bearbeitet bie §anbfcpupe bamit.

grau in „Amfiul'itttl". ©S liegt burcpauS fein
©runb bor jum aSergtoeifelti. SBenn bes gttngen betragen
gut ift unb toenn er borberpanb auch nur einer einjigert
reepten Sacpe fiep bauerttb unb mit bottent Sntcreffe pin^
äugeben bermag, fo brauchen fie fiep feinen Söeforgttiffen
pinjugeben. Sticpt immer finb es bie tiicptigften Sltenfcpen
für bie 3ufunft, bie fiep itaep ber <3d)irtfcßabloite tabeR
los entioiefefn. Unb toenn aud) einjelne Sepret in iprer
©infeitigfeit bie Scpablone als bas attein richtige unb
gültige erflären, fo finb bafür bie ©itern boppelt bcr=
pflichtet, einen pöpern uttb weitem Stanbpunft einju«
nepmen. ttlttr tons naep feiner ©igettart fid) naturgemäß
enttoiefein fann, bas toirb ben benfbar möglichen @rab
bon bauernber Sfottforntnenpeit erreichten. Dîafd), faft
unter Slugen toäcpft bie einjährige SjiPanjc, nur iattgfam
unb japreiang faft unnterflicp enttoicfelt fiep bie ©idie.
®er natürliche gefunbe Sttenfcßenoerftanb, bie ©enialität,
bie Selbftprobuftibität bes ©eiftes fiepen pod) über bent
fcpablonenmäßigett Scpultoiffett. Leiber ift niept jeber gacp=
ieprer aueß ein toeitbiiefenber, berftänbiger ©rjieper, alfo
müffett Sie fiep anbertoärts ttiat erPolen. Volleren Sie

Meterweise franko ins Haus.

4# Englische Cheviots IH-
per Meter Fr. 2. 95 nadelfertig.

Kammgarne und Buckskin zu Herren- und Knaben-Anzügen,

ca. 140 cm. breit Fr. 2.45 bis 7.45 per Meter.
Buckskin-Fabrik-Depot Oettinger & Cie., Zürich.

Ausverkaufs - Muster aller Herren- und Daraenstoffe
bereitwilligst franko. (127

Beste Betteinlage
für Kinder und Kranke. Wo nicht erhältlich,
direkt durch [241

H. Brupbachcr & Sohn, Zürich.

uns einen Drt im Umfreife Spres Storniertes, toir finb
baburcp in ben Stanb gefept, gpnen bie Slbreffen ein=
fidjtiger ©rjieper in 3pr« erreichbaren tttäße mitzuteilen,
luo ipnen faepfunbiger fttat in uneigettnüpigfter SZBeife

geboten toerben toirb. 3nt übrigen palten Sie bie nacß=
folgenbett fdjöiten SBorte feft:

„3iid)t tourben ©enien, toelcpe SSapuen braepen,
®ie früpe lernten alte, graue Spracpen;
Sie 2iögefd)en gefeßeueßt unb 58iep gepütet,
®as ttleft belaufet)!, too 23ögelcßen gebrütet,
Sie in ber îîiitbpeit pinter Herfen fepliefen,
®ie mitgefahren in ber Sd)ad)te Siefen,
®ie lang tiidjt lefen unb niept fepreiben tonnten
Unb erft in Ungeteiltem braun fiep fonnten. —
©rft laß fie SSlumen, fepöne Steincpen füffen
Unb lieben, bas ift ©runb zum rechten SBiffen.
2Cucß ftört mir niept ipr finblicpeS ©efuepe,
Slocp gar ipr töerggefletter mit ben §erben.
©rft laßt fie in bèr greipeit Sttenfcpen toerben,
@p' fie bie Schule ntaept zum toten SSudje." —
§errn Jl. 3>. in £. 2lls eine neue ®arftettung bon

Sauerftoff toirb empfohlen: 200 ®eile iibermanganfaures
Sali toerben troefen mit 200 ©ramm SBariumfuperoppb
bermifept. 23eim 3ufape bon SBaffer enttoicfelt fid) fepon
bei gctoöpiilid)er Xempcratur Sauerftoff itt großer Sttenge,

flnjufrtcbene iu <à. giir freunblidtes ©ntgegen=
fotntitcn unb lieblidje 2Borte ift and) ber brummigfte
Sttantt empfänglich unb Sie fclber oergeben babitrd) 3prei
grauentoiirbe niept bas minbefte. ®ie 3pnen ben Dtat
gegeben pat, 3P«u 3Jtann mit toortfarger Saite zu be=

paubelu, pat uid)t 3Pi toapres 2Bopl im Üluge gepabt.
grcunblid)feit unb Ütilbe finb bie erften unb bornepmften
ärtaffen ber grau. Sic toerben boep nicht barauf reflef=
tieren, baß ber 3Jfann Sie fürdjten foil?

öpfcribiffifle in cf. ©inett notorifepen Xrinfer zu
heiraten, um ipu zu beffern, bas ift ntepr Slermeffenpeit
als ein löbliches Xputt. Saffett Sie fiep toarnen, folange
es 3cit ift.

grt 58. itt Rängen Sic über Dladjt ein naffes
ßeintud) in 3pt'em 3'uimer auf, bamit bie troefene §ipe
gentilbcrt toirb.

§errn 5*0- in ff. 2Ber feinen Sörper an regel=
mäßige falte SBafcpungctt getoöpnt pat, ber toirb fiep ntd)t
fo leid)! erfälten.

Bbubh hunt
SSon ber glättzetibcu SUracptauSgabe ber jhmmmfdjm

ittnber- unb iiattsmärcficn, toelcpe bie beutfette 2Üer=

lagSanftalt in Stuttgart oeranftaltet, finb toieberunt biet
neue, bic §efte Ü bis .12 erfdtieuen. Slud) in ipitett er=
toeift fiep ber gttnftrator tp. öjrot 3opann als ein 3nter=
pTd biefer Schöpfungen bes bcutfdjett tßolfsgemiits, toie
er berufener tiid)t pätte gefunbett tuerben fönnen. SZBeld)

balb feiner, balb naioer, balb grotesfer ipnntor itt ben
töilberu zum „Sungen ttiiefcit", zum „Jttöttig oom gol=
benen töerge", zu „®es Xeufels rußiger 23ruber", zum
„Sfrtncu fKiillcvburfcpeu", zu ben „Sieben Scptoaben",
toeldjes tpatpos in benen zu ben „SSciben SBnttberern",
loefdje 3nuigfcit itt bett Silbern zu ben „®rci Süget=
fettS", zur „©ättfemagb", zu bett „Hingen Leuten" Hinber
toie Hunftberftänbige toerben mit bem glctdieit Sergnügen
bas SZÖerf burepblättern unb toie fein anberes berbient
es ein §nuS= unb gamitienbuep zu toerben. Sei bem

Lanolin-Töilette-Cream-Lanolin
der Lanolinfabrik Martinikenfelde bei Berlin.

Vorzüglich jur Pflege ber ^aut.
«» jur Sïeinfjaltung unb 58e="

Vorzuqlicn beefung lounber ^autftetten
93 unb SBimben. «<\

Vorzüglich
Jitnberit.

Zu haben in Zinntuben à 50 ct., in Blechdosen à 25 u. 15 ct.
in den meisten Apotheken, Drogerien n. Parfiimerien.

Generai-Depot für die Schweiz: B. Hagel, Zürich.

bittigen fßreife bon 1 üftar! für jebeS ber präeptigen,
bomepnt auSgeftatteten .§efte fann auep ber minber Se=

güterte es opne große Opfer in feinen Sefiß bringen.
®as neuerfepienene §eft 8 ber „^artenfauöe" ent=

pält bie gortfepung bes burcp gefcpicptlicpe Xreue unb
überaus fpannenbe ©ntmicfiung auSgezeid)neten SRomanS

„Scptoertlilie" bon Soppie 3ungpanS, baneben ben Se=

ginn bes neueften Dlomans bon Harl b. Sgeigel „®er
Sänger". Unter bem reichen gnpalt an Sluffäpen peben
toir nur bie gortfepung ber Slrtifel aus ©picago perbor,
ferner bie eingepenben ©rörterungen über „®iirre unb
gutternot" unb über bas „©poleragtft", beffen ©nt=
becfuug tprofeffor ©mmeriep in Sttün^en für fiep in 2ln=

fpruep nimmt. Son ben Sttuftrationen fallen befonbers
auf, ein borgüglicpeS Suuorama ber Serge um 3nu8=
brurf unb bie Stteprobuftion einer pumoriftifepen §artb=
Zeicpnung, auf toelcper 3Jîorip o. Sdjtoinb fiep fclbft im
bepaglicpen 3ufammenfein mit bem ®icpter ©buarb
b. Sauernfelb oeretoigt pat.

®as 52. §eft ber ^cpioeijerifcpen jStorfräfgafetie
bringt bie ganze gegenwärtige Xejfinerregierung, ben

Sräfibenten fttittalbo Simett bon Settinzona, ®r. ©iorgi
Safetta oon ©arona unb tttinalbo Dloffi bon Seffa, fotoie
Luigi ©olombi oon Settinzona unb Dberft ©urzio ©urti
oon ©ureglia. 3puett fdjließt fiep an gilippo DluSconi bon
Setttnzona unb 2lntonio ©accia oon SEUorcote. ®en Scpluß
bes S^efteS bilbet Slugufto ©uibini bon Sarbengo.
3>nt fleicpe bes ^»eifies. güuftrierte ©efepiepte ber

2Biffenfd)aften, anfcpaulicp bargeftellt bon H. gaul=
ntantt, f. f. SProfeffor. ftttit 13 Xafeln, 30 Seilagen
uttb 200 ®ept=2lbbilbungen, (SBien, 21. ipartlebenS
Serlag.) 3« 30 Lieferungen à 70 ßts. ^Lieferungen
5 6ts 10 foeben erfepienen.

®ie oorliegenbett Lieferungen 5—10 biefes interef=
fanten 2Berf.es entpalten bie ttteeptsgefepiepte unb Sîebicin
im Sttittelalter, bie ©efepiepte ber 2Biffenfcpaften im
ganzen XVI. gnprpunbert uttb ben Unterricpt, bie Spracp=
toiffettfdjaft unb 3°otogie im XVII. guptpunbert. ®ie
Diedjtsgefcpicpte fcpilbert bas ©inbringen bes römifepen
tttedjts mit feiner goiter unb feinen Steuern in bie
freien germanijcpen Länber in paefenber 2Beife. 3u ber
Sîebicin toerben beten ©nttoieftung bei ben @ried)en
unb 2lraberti unb bie Leprett ber ©aten bepanbelt, toelcpe
bas ganze Sftittelalter beperrfdjten. 3m XVI. 3nprputt=
bert ift bas 2tufblüpeu ber 2Biffenfcpaften burd) bie Ser=
mittlung bes Sucpbrucfs gezeigt, ©ine Stenge pocp=

intereffanter gluftrationen begleiten ben ®ej:t. ®as
.©erieptsoerfapren nad) ben tttedptsbiicpern, bie ©nttoiefs
lutrg ber 2lnatomie bott bett erften ropen ®arftettuitgen
bis zu ben praeptootten Silbern Sefals, anatomifepe
Stubien nott L. ba Sinei uttb Stafacl, bie 2lS©=Sücper
unb ©otneniu«, bie fepönen Xierbilber ©eSuerS, barunter
bas ttipinoceros bon ®ürer, 2lgricolaS Sergtoerfsbilber,
Sterfators ©eograppie, Xpdjo Srapee Slfttottomie, ®ürcrs
unb Specples Sefeftigungen, Saracelfus' Xitelbilb, 2Bi(=

lougpbps Sögel, §aroepS Hreislauf bes Slittes, bie mit
Stifroifopen arbeitenbe Xieranatomie, bie ©ntmicfiung
bes grofepes unb ber Seibettraupe, bie gufuforien
Leeutocnpoefs ic. bieten ppotograppifcp fopierte Dlepro=
buftioneu ber feltenen Originale, toelcpe baut ber an»
erfemtenStoerten Sorgfalt bes ®ntcfers ebetifo bie ©pa=
rafteriftif ber Driginalpolzfcpnitte toie bie geinpeitett
ber Hupferftidie genau toiebergebett.

Ein probates Hausmittel. Jede sorgsame Hausfrau weiss sehr
wohl den Wert eines Hausmittels zu schätzen, das, wie der
allbekannte Anker-Pain-Expeller, bei Erkältungen schnell und sicher
hilft. Der Anker-Pain-Expeller ist deshalb auch fast in jeder
Haushaltung zu finden, besonders in einer Zeit, wo epidemische
Krankheiten, wie Cholera, Influenza u. s. w., herrschen.
Ungezählte Dankschreiben versichern, dass in der Influenza-Epidemie
rechtzeitige Einreibungen und einige Tage Bettwärme meist über
die Krankheit hinweghalfen. Einreibungen des Unterleibes mit
Pain-Expeller haben sich auch bei Brechdurchfall als vorteilhaft
bewährt. Diese Einreibungen wirken erwärmend und anregend
und sind auch bei rheumatischen Beschwerden von bester,
schmerzstillender Wirkung. Wir glauben deshalb denen, die dieses
altbewährte Hansmittel noch nicht kennen sollten, den echten Anker-
Pain-Expeller empfehlen zu müssen, um so mehr, als sein Preis
(1 und 2 Fr. die Flasche) sehr billig ist. Die Echtheit erkennt
man leicht an der Fabrikmarke Anker. [207

Gesucht :
für eine intelligente Tochter aus
achtbarer Familie, die alle Hausgeschäfte
versteht, sowie nähen und glätten kann,
eine Stelle in ein besseres Privathaus,
event, auch in einen Laden. [554

TMne kleine Familie in Zürich sucht
auf 15. September eine anständige

Tochter, nicht nnter 18 Jahren, welche
sich willig allen Hansgeschäften nnterzieht

und auch etwas vom Kochen
versteht. Offerten an die Expedition dieses
Blattes. [553

In ein gutes Privathaus in St. Hallen
wird ein Mädchen gesucht, welches

einer guten Kiiche selbständig
vorstehen kann und gerne Hausgeschäfte
besorgt. Gute Zeugnisse erforderlich.

Offerten an die Exped. d. Bl. [556

XMne junge, gebildete Tochter sucht
Stelle als Gouvernante oder als

Gesellschafterin zu einer alten
Dame. Gefällige Offerten nnter Chiffre
H R 541 an die Expedition dieses Bl.
zu senden. [541

In ein besseres Gasthaus im Toggenburg

wird für Stube, eventuell
auch für Zimmerdienst ein tüchtiges
Mitdchen gesucht. Ein solches, das
ordentlich nähen kann, erhält den Vorzug.

Photographie erwünscht. Eintritt
sofort. Offerten befördert die Expedition
dieses Blattes. [548

Geübte Maschinennähterinnen
auf Weisswaren werden gesucht, ebenso
I.ehrtöcliter unter günstigsten
Bedingungen. Offerten sub Z Z 658 gefälligst
an die Exped. der «Schweizer. Frauen-
Zeitung». [558

Eine frauzüsische Lehrerin an
einer Schule des Kantons Waadt

würde zu ihrer Gesellschaft ein oder
zwei jnnge Mädchen von 14 bis 16
Jahren in Pension nehmen.
Dieselben hätten Gelegenheit, die Schule
zu besuchen und erhielten, wenn's
gewünscht wird, Stunden in Englisch, Zeichnen,

Malen und Nähen. Pensionspreis
Fr. 600 à 700. — Adresse : Mlle Aguet,
Combremont-le-Grand. [542

Gesucht nach Aarau:
eine treue, reinliche Magd, welche gut
kochen, Haus- und Gartenarbeit besorgen

und waschen kann. Angenehme Stelle
für ein gut empfohlenes Mädchen. [551

Eine rüstige Witwe, tüchtig in jeder
Hausarbeit, 10 Jahre in der gleichen

Familie thätig, sucht wieder Stelle
zur selbständigen Besorgung
eines Hanshalls. Wenn letzterer
nicht sehr gross, erbietet sie sich nebenbei

zu Näharbeit in ein Geschäft, worin
sie gut bewandert ist und eine eigene
Nähmaschine besitzt. Dauernde und
familiäre Stelle erwünscht. Offerten an
die Expedition. [550

Eine Person gesetzten Alters, die selb¬
ständig einen bessern Haushalt führen

kann und das Kochen gut versteht,
sucht Stelle zu einer kleineren, guten
Familie oder auch als

Haushälterin
zu einem Herrn oder einer Dame.

Offerten unter Chiffre R 7575 Y an
Haasenstein & Vogler in Bern. [549

Stelle^Gesuch.
Eine anständige Tochter, 19 Jahre alt,

gut geschult und häuslich erzogen, sucht
Stelle als Ladentochter oder in ein
besseres Privat- oder Pfarrhans.
Gefl. Offerten unter Chiffre L St 557 an
die Expedition dieses Blattes. [557

Eine in jeder Richtung bewanderte

Köchin
sucht Stelle in einer feinern Herren-
Pension, oder, da sie in jeder
Hausarbeit tüchtig ist, auch in einen bessern
Privathaushalt. Beste Empfehlungen.
Offerten an die Expedition. [497

Für eine gut erzogene, in der deutschen,
französischen u. englischen Sprache,

sowie den feinern Handarbeiten
ausgebildeten jungen Tochter wird
entsprechende Stelle gesucht in einem
guten Privat- oder Geschäftshause, sei
es als Zimmermädchen, zu Kindern
oder für Burean-Arbeiten. Gute
Behandlung erste Bedingung. Gefl. Offerten
an die Exped. d. Bl. [559

St. Gallen 27. August 1893.

Briefkasten.
Gewiß ist es ein mißliches Zeichen, daß es unter

der Frauenwelt eine so bedenkliche Anzahl von Lcsewiitigen
gibt, die ohne Wahl des Stoffes verschlingen, was ihnen
in den Weg kommt. Leider gibt es aber auch eine
erschreckende Menge solcher, die mit völlig bewußter Auswahl

nur das Pikante, Aufregende und Schlüpfrige in
der Lektüre suchen und einem edlen, vertiefenden und
belehrenden Lesestoff keinen Geschmack abgewinnen können.
Wo die Lesesucht dieser Art sich festzulegen vermochte, da
ist ein Mangel in der Erziehung zu konstatieren. An
den Eltern und deren Stellvertreter ist es, der Kinder
Neigungen zu überwachen und selbe in gute Bahnen zu
lenken. Eltern, denen es zu unbequem ist, die Lektüre
der Kinder zu wählen und selbe fortgesetzt zu kontrollieren,

haben nicht das mindeste Recht, sich später über
fehlerhafte Entwicklung der jungen Menschen, und über
die zu Tage tretenden Leidenschaften und Laster zu
beklagen. Es ist ein Beweis für die Gediegenheit Ihres
Wesens, daß Sie Ihre Auserwählte nach der genannten
Richtung prüfen wollen, bevor Sie sich endgültig binden.
Wir werden unser Blatt — da Sie dieses zum Prüfstein
ausersehen — auf den angegebenen Zeitpunkt an die
notierte Adresse senden und Ihnen Bericht erstatten, ob die
Annahme stattgefunden hat. Nachfolgende Ziffern werden

Sie interessieren: In Deutschland allein sind etwa
43,000 Schund- und Schauerromankolporteure thätig. Es
ist statistisch erwiesen, daß zwanzig Millionen Menschen
in Deutschland und Oesterreich solche „Romane" lesen,
und häufig werden die 100 bis 150 Lieferungen einer
einzigen Ausgabe je in mindestens 100,000 Exemplaren
verbreitet. Die Verleger haben ihre Leute vollständig
abgerichtet, und man hat durch zahlreiche Vorkommnisse
nachgewiesen, welche fruchtbare, aber auch furchtbare Ernte
dieser Aussaat folgt.

Alte Abonnentin in Sch. Waschlederne Handschuhe
lassen sich sehr leicht auf trockenem Wege reinigen. Man
taucht eine breite, harte Nagelbürste in eine Mischung
von trockener Walkercrde und gepulvertem Alaun und
bearbeitet die Handschuhe damit.

Frau I. in „Ambulant". Es liegt durchaus kein
Grund vor zum Verzweifeln. Wenn des Jungen Betragen
gut ist und wenn er vorderhand auch nur einer einzigen
rechten Sache sich dauernd und mit vollem Interesse
hinzugeben vermag, so brauchen sie sich keinen Besorgnissen
hinzugeben. Nicht immer sind es die tüchtigsten Menschen
für die Zukunft, die sich nach der Schulschabloue tadellos

entwickeln. Und wenn auch einzelne Lehrer in ihrer
Einseitigkeit die Schablone ass das allein richtige und
gültige erklären, so sind dafür die Eltern doppelt
verpflichtet, einen höhern und weitern Standpunkt
einzunehmen. Nur was nach seiner Eigenart sich naturgemäß
entwickeln kann, das wird den denkbar möglichen Grad
von dauernder Vollkommenheit erreichen. Nasch, fast
unter Augen wächst die einjährige Pflanze, nur langsam
und jahrelang fast unmerklich entwickelt sich die Eiche.
Der natürliche gesunde Menschenverstand, die Genialität,
die Selbstproduktivität des Geistes stehen hoch über dem
schabloneumäßigen Schulwissen. Leider ist nicht jeder
Fachlehrer auch ein weitblickender, verständiger Erzieher, also
müssen Sie sich anderwärts Rat erholen. Notieren Sie

Aleterweise franko ins Hau«.

lismiMkne libll Slàlii kli jlmell- ulill iilià-iwllgeli,
va. 140 cm. breit fr. 2.45 bis 7.46 per Kieler.

Luckskin-babrik-Dspot Oettinger ck die., Ziiriell.
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uns einen Ort im Umkreise Ihres Domiciles, wir sind
dadurch in den Stand gesetzt, Ihnen die Adressen
einsichtiger Erzieher in Ihrer erreichbaren Nähe mitzuteilen,
lvo ihnen sachkundiger Rat in uneigennützigster Weise
geboten werden wird. Im übrigen halten Sie die
nachfolgenden schönen Worte fest:

„Nicht wurden Genien, welche Bahnen brachen,
Die frühe lernten alte, graue Sprachen;
Die Vögelchen gescheucht und Vieh gehütet,
Das Nest belauscht, wo Vögelchen gebrütet.
Die in der Kindheit hinter Hecken schliefen,
Die mitgefahren in der Schachte Tiefen,
Die lang nicht lesen und nicht schreiben konnten
Und erst in Ungewittern braun sich sonnten. —
Erst laß sie Blumen, schöne Steinchen küssen
Und lieben, das ist Grund zum rechten Wissen.
Auch stört mir nicht ihr kindliches Gesuche,
Noch gar ihr Berggckletter mit den Herden.
Erst laßt sie in der Freiheit Menschen werden,
Eh' sie die Schule macht zum toten Buche." —
Herrn A. I. in L. Als eine neue Darstellung von

Sauerstoff wird empfohlen: 200 Teile übermangansaures
Kali werden trocken mit 200 Gramm Bariumsuperoxyd
vermischt. Beim Zusätze von Wasser entwickelt sich schon
bei gewöhnlicher Temperatur Sauerstoff in großer Menge.

Anzufricdcne in G. Für freundliches Entgegenkommen

und liebliche Worte ist auch der brummigste
Mann empfänglich und Sie selber vergeben dadurch Ihrer
Frauenwiirde nicht das mindeste. Die Ihnen den Rat
gegeben hat, Ihren Mann mit wortkarger Kälte zu
behandeln, hat nicht Ihr wahres Wohl im Auge gehabt.
Freundlichkeit und Milde sind die ersten und vornehmsten
Waffen der Frau. Sie werden doch nicht darauf
reflektieren, daß der Mann Sie fürchten soll?

Opferwillige in <4. Einen notorischen Trinker zu
heiraten, um ihn zu bessern, das ist mehr Vermessenheit
als ein löbliches Thun. Lassen Sie sich warnen, folange
es Zeit ist.

Frl W. in A. Hängen Sie über Nacht ein nasses
Leintuch in Ihrem Zimmer auf, damit die trockene Hitze
gemildert wird.

Herrn Z'S. A. in A. Wer seinen Körper an
regelmäßige kalte Waschungen gewöhnt hat, der wird sich nicht
so leicht erkälten.

Neues vom Büchermarkt.
Von der glänzenden Prachtausgabe der Hrimmschen

Kinder- und Kausmärchen, welche die deutsche Ver-
lngsanstalt in Stuttgart veranstaltet, sind wiederum vier
neue, die Hefte 9 bis 12 erschienen. Auch in ihnen
erweist sich der Illustrator P. Grot Johann als ein Interpret

dieser Schöpfungen des deutschen Volksgemüts, wie
er berufener nicht hätte gefunden werden können. Welch
bald feiner, bald naiver, bald grotesker Humor in den
Bildern zum „Jungen Riesen", zum „König vom
goldenen Berge", zu „Des Teufels rußiger Bruder", zum
„Armen Müllerburschen", zu den „Sieben Schwaben",
welches Pathos in denen zu den „Beiden Wanderern",
welche Innigkeit in den Bildern zu den „Drei Vügel-
kens", zur „Gänsemagd", zu den „Klugen Leuten" Kinder
wie Kunstverständige werden mit dem gleichen Vergnügen
das Werk durchblättern und wie kein anderes verdient
es ein Haus- und Familienbuch zu werden. Bei dem

ì.anolin-làt!eàm-l.anolin
âer ì.anolmtàik IVlarUnikenkelüs bei Lerlin.

zur Pflege der Haut.
zur Reinhaltung und Be-
deckung wunder Hautstellen^ und Wunden. à

Vorzüglich
Kindern.

dadeii in Tilluluden à 50 et., ill Lleekâosell à 25 u. 15 et.
in tien meisten ^potkeken, Drogerien n. ?ni'tiìmel'ien.

(zèenei'n.t-Oepllt tûl' «lie 8ekvvei2: k. Hasel. Annick.

billigen Preise von 1 Mark für jedes der prächtigen,
vornehm ausgestatteten Hefte kann auch der minder
Begüterte es ohne große Opfer in seinen Besitz bringen.

Das neuerschiencne Heft 8 der „Gartenlaube"
enthält die Fortsetzung des durch geschichtliche Treue und
überaus spannende Entwicklung ausgezeichneten Romans
„Schwertlilie" von Sophie Junghans, daneben den
Beginn des neuesten Romans von Karl v. Heigel „Der
Sänger". Unter dem reichen Inhalt an Aufsätzen heben
wir nur die Fortsetzung der Artikel aus Chicago hervor,
ferner die eingehenden Erörterungen über „Dürre und
Futternot" und über das „Choleragift", dessen

Entdeckung Professor Emmerich in München für sich in
Anspruch nimnlt. Von den Illustrationen fallen besonders
auf, ein vorzügliches Panorama der Berge um Innsbruck

und die Reproduktion einer humoristischen
Handzeichnung, auf welcher Moritz v. Schwind sich selbst im
behaglichen Zusammensein mit dem Dichter Eduard
v. Bauernfeld verewigt hat.

Das 52. Heft der Schweizerischen Z'orträtgalerie
bringt die ganze gegenwärtige Tessinerregierung, den

Präsidenten Rinaldo Simeu von Bellinzona, Dr. Giorgi
Casella von Carona und Rinaldo Rossi von Sessa, sowie
Luigi Colombi von Bellinzona und Oberst Curzio Curti
von Cureglia. Ihnen schließt sich an Filippo Rusconi von
Bellinzona und Antonio Caccia von Morcote. Den Schluß
des Heftes bildet Augusta Guidini von Barbengo.

Im Meiche des Geistes. Illustrierte Geschichte der
Wissenschaften, anschaulich dargestellt von K.
Faulmann, k. k. Professor. Mit 13 Tafeln, 30 Beilagen
und 200 Text-Abbildungen. (Wien, A. Hartlebens
Verlag.) In 30 Lieferungen à 70 Cts. Lieferungen
5 vis 10 soeben erschienen.

Die vorliegenden Lieferungen 5—10 dieses interessanten

Werkes enthalten die Rechtsgeschichte und Medicin
im Mittelaller, die Geschichte der Wissenschaften im
ganzen XVI. Jahrhundert und den Unterricht, die
Sprachwissenschaft und Zoologie im XVII. Jahrhundert. Die
Rechtsgeschichte schildert das Eindringen des römischen
Rechts mit seiner Folter und seinen Steuern in die
freien germanischen Länder in packender Weise. In der
Medicin werden deren Entwicklung bei den Griechen
und Arabern und die Lehren der Galen behandelt, welche
das ganze Mittelalter beherrschten. Im XVI. Jahrhundert

ist das Aufblühen der Wisfenschasten durch die
Vermittlung des Buchdrucks gezeigt. Eine Menge
hochinteressanter Illustrationen begleiten den Text. Das
.Gerichtsverfahren nach den Rechtsbiichern, die Entwicklung

der Anatomie von den ersten rohen Darstellungen
bis zu den prachtvollen Bildern Vesals, anatomische
Studien von L. da Vinci und Rafael, die ABC-Bücher
und ComeniuS, die schönen Tierbilder Gesners, darunter
das Rhinoceros von Dürer, Agricolas Bergwerksbilder,
Mersators Geographie, Tycho Brahes Astronomie, Dürers
und Spechtes Befestigungen, Paracelsus' Titelbild, Wil-
loughbys Vögel, Harveys Kreislauf des Blutes, die mit
Mikroskopen arbeitende Tieranatomie, die Entwicklung
des Frosches und der Seidenraupe, die Infusorien
Leeuwcnhoeks ec. bieten photographisch kopierte
Reproduktionen der seltenen Originale, welche dank der
anerkennenswerten Sorgfalt des Druckers ebenso die
Charakteristik der Originalholzschnitte wie die Feinheiten
der Kupferstiche genau wiedergeben.

OSSlllOliì:
kür eins intelligente Vocbter aus aekt-
barer bamilis, ckis alle «ausgesclläkte
verstellt, sowie untren uncl glätten kann,
eins Ltslle in ein besseres«rivatllaus,
event, suell in einen backen. s554

H?ine kleine bainilie in Ziiriell suellt
-4-l auf 15. September eine anständige
Vvelltvr, uivbt unter 18 .lallren, weieliv
sieb willig allen «ausgesciiät'ten unter-
xiellt nnck auell etwas vom Uneben
verstellt. Offerten an ckie bxpedition ckieses
«lattes. (553

lkn ein gutes «rivatllaus in 8t. «allen
4 wirck ein Aäckellen gesuelit, welelles
einer guten Itüvkv selbständig
vorstellen kann nnck gerne «ansgeselläkte
besorgt, Oute Zeugnisse erlorderliell.

Offerten an ckis bxped. ck. öl. (556

H?ine junge, gebilckete I'oellter suellt^ Stelle als tlonvernsut« vcker als
<Zv»«II»vI>»Vt«riii xu einer alten
Dame, «ekällige Offerten unter «bittre
Kl I! 541 an ckie Expedition ckieses «I.
xu senckvu. s541

In sin besseres Oastbaus im loggen-
1 bürg wirck tür Stut»«, eventuell
auell kür AIiniii«r«>1«n»t ein tüebliges
Nlitelvl»«« gesuvli». bin solcbes, (las
orckentliek uäken kann, erbält cksn Vor-
xug. «llotograpllis erwünsellt. bintritt
sokort. Offerten bekörcksrt ckie bxpedition
ckieses «lattes. sö48

Keiidtö I^kineniMmnnkn
auk VVeisswareu wercken gesucllt, ebenso
I-«I>rt«»vI»tei- unter günstigsten IZeckiu-

gungen. Offerten sud Z Z 558 gefälligst
an ckis bxped. der «Lcllweixer. brauen-
Zeitung». s558

lI»«« tr»iixb»i»«I»« l etireriir an
einer Lcllule des Xantous IVaackt

würde xu illrer üesellsollakt «In oder
«VV«I jung« »Iit«I<!l»«i> von 14 bis 16
lallren in I»«„»i«„ iietiixeir. Die
selben llättsn Oslegenksit, ckis Lcllule
xu dssucllen und srllisltsn, wsnn's ge-
wünscllt wirck, Stunden in bngliscb, Zsiell-
neu, Klalen und «ällen. «ensionspreis
br. 600 à 700. — Adresse: kille kguvt,
O»ni>»r«n,«iit.I«»<Zr»»«I. 542

Oölsuekt naok àrau:
eine treue, reinliebe Itlugel, welelle gut
kocllen, «aus- und Oartsnarbeit bssor-
gen und wasellsn kann, ckngsnsllms Stelle
kür sin gut einpkolllsnes Äädebsn. süäl

4?ioe rüstige IVitws, tüclltig in jeder
N Hausarbeit, 10 labre in der gleiellen
bamilie tllätig, suellt wieder !8t«II«
nur »«II»»tüu>I!g«u lk«»«rguug
«In«» H»u»I>»Il». IVenn letzterer
niellt ssllr gross, erbietet sie sieb neben-
bei xu Xällarbsit in ein Oeselläkt, worin
sie gut bewandert ist und sine eigene
Xäkmasellins besitxt. Dauernde und
familiäre Stelle erwünsellt. Offerten an
die Expedition. (550

lIine «srson gssetxten Alters, die selb-
N ständig einen bessern «ausllalt küll-
rsn kann und das Xocben gut verstellt,
snvdt Stelle xu eiuer kleineren, guten
Ininillv oder auell als

HaiastiältSriii
XU einem «erra oder einer Dame.

Offerten unter Ollikkrs « 7575 V an
Ilaasenstelo ck Vogler in Lern. s549

bine anständige Voellter, 19 lallrs alt,
gut gescllult und bäuslied erxogen, suellt
Stelle »I» I-u<l«nt««1,t«r oder in sin
besseres oder l'twrrliaii».
Ostl. Offerten unter Ollikkre D Lt 557 an
die bxpedition dieses «lattes. s557

bine in jeder «iebtung bewanderte

XLvkîn
suellt Stelle in einer feinern «erres-
lbeusion, oder, da sie in jeder «aus-
arbeit tüclltig ist, auell in einen bessern
I'rivatllausllalt. «este bmpkelllungsn.
Offerten an die bxpsdition. (497

4?ür eins gut erxogsns, in der cleutsellsn,^ kranxösisellen u. engliselleu Spravllv,
sowie den feinern Handarbeiten aus-
gebildeten jungen loelltsr wird snt-
sprsellencle 8t«II« g«»»el>t in einem
guten «rivat- oder Osselläktsllauss, sei
es als Zimlnermäckeken, xu Hindern
oder kür «urean-ckrbeiten. Oute Le-
llandlung erste «sdingung. Osll. Offerten
an die bxpsd. d. «I. (559
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Gesucht nach Montreux:
eine Eehrtoehter und eine Tochter
zur wettern Ausbildung in der
Damenschneiderei, Zuschneiden
inbegriffen. Sich gefl. zu wenden an

Mme. H. Widmer, Rohes,
545] Montreux.

Ou demande pour la Suisse fran¬
çaise une bonne ouvrière

modiste expérimentée. [543
S'adresser à l'expédition de la feuille.

"C^in Töchter-Institut Rheinpreussens
J bietet einer Engländerin oder Französin

Pension und vorzügl. Unterricht
zum halben Pensionspreis (500 Mark
jährl.), wenn sie täglich eine Stunde in
ihrer Muttersprache erteilt. [800

Landaufenthalt
gesncht, passend für Monat September,
in reiner, stärkender Luft und gennss-
reicher Gegend, wo eine erholungsbedürftige

Dame nebst gutem Tisch auch
angenehme Gesellschaft bei mässigem
Preise findet, vorzugsweise am Vierwald-
stätter- oder Sarnersee. Offerten mit
nähern Angaben unter Chiffre 546 an die
Expedition dieses Blattes. [546

Eltern,
welche ihre Töchter in eine sehr gute
Pension placieren wollen, können sich
mit aller Zuversicht an das Pensionat
von Mme Llorard in Corcelles bei
Neuehfttei wenden. Es wird nebst
Französisch auch Englisch und
Musikunterricht erteilt. Nebenbei besteht ein
gemütliches Familienleben und sorg
fältige Behandlung. - Prachtvolle
Aussicht, grosser Garten, gesunde Luft.
Vorzügliche Empfehlungen. [482

Das Familienpensionat
Fornallaz-Jomini in Avenches (Kt. Waadt)

wünscht noch einige junge Töchter,
welche die franz. Sprache lernen wollen,
in Pension zu nehmen. (H9285L) [536

Bescheidene Preise. Prospekte zur
Verfügung. Referenzen hei den Eltern
von frühern Pensionärinnen, sowie bei
Herrn Pfarrer Jomini in Avenches.

Goldtrauben
beste, süsseste Sorte, per 5 kg à Fr. 3.20.
Rote Barletta „ 5 „ à „ 3.10.
Honigtranben, das beste, feinste und
c?kräftigste Gewächs Italiens, täglich
^.frische Sendungen, per 5 kg à Fr. 3.30.
(OF 1993) End-Haber, Hart (Aargau).

H.BRUPBACHER&SOHN
Bahnhofslrasse35

2»jRiCH
nach

JrzHicher j
Vorschrift, l

BESTE SYSTEME-1
Special-CatalogejratisJ

WeiblicheBedlenung.

Schweiz. Gemeinnütziger Frauenverein.

Koch- und Haushaltungsschule
Buchs bei Aarau.

Beginn des 18. Kurses am 9. Oktober nächsthin. Anmeldungen sind zu richten
an die Direktion der Haushaltungsschule Buchs, welche auch nähere Auskunft
erteilt und Prospekte versendet. [552

Nähkissen an Nähmaschinen.

Patentierte, praktische, Zeit und
Unbequemlichkeit ersparende Neuheit, um
beim Vorheften etc. der Stoffe an der
Maschine ohne Sitzänderung weiter
arbeiten zu können. Bereits mit grossem
Erfolg eingeführt. — Kann Nähterinnen
nicht dringend genug empfohlen werden.
Zu haben in allen Nähmaschinenhandlungen

oder gegen Einsendung von 1 Mark
in Briefmarken durch den Erfinder
547] L. Brade, Hannover.

Zu. verkaufen:
ein noch neuer, guter, grösserer

Grudeherd
mit Wasserschiff und Untergestell, billig.

J. Walter-Fischer,
540] Schaffhausen.

Eine kleine Schrift über den

-= Bügelschule St. Gallen. =-
Mit Anfang September können wieder Töchter aufgenommen werden.

Anmeldungen nimmt entgegen
Frau Gally-Hörler, Feinglätterin,

520] Schmiedgasse 9, St. Gallen.

Kathol. Töchter-Institut San Lorenzo
in Sondrio (Vieillira),

geleitet von Mitgliedern des Lehrschwestern-Institutes in Lienzingen. Die
Anstalt, von Lugano aus (via Como-Colico oder via Porlezza-Menaggio-Colico) in
sechs Stunden zu erreichen, liegt prachtvoll auf einer Anhöhe, 20 Minuten
nordwestlich von der Stadt Sondrio, mitten in Gärten und Weinbergen. Zum Pensionate
führt eine bequeme Fahrstrasse. Die Lehranstalt umfasst Realschule, Industriekurs

und Vorbereitungsklasse für deutsche und französische Zöglinge, welche
mit Erlernung der italienischen Sprache erst beginnen. Anfang des nächsten
Schuljahres 15. Oktober. Pensionspreis Fr. 450. — erster Tisch und Fr. 800. —
zweiter Tisch. Für Prospekte etc. wende man sich an
515] Die Vorsteherin.

versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Karolina Fischer,
Boulevard de Plainpalais, Genf. [6

Familien-Pensionat
von Frau Witwe Pfr. Schenker in Genf.

Studium der franz. und auf Wunsch der ital. und engl. Sprache. Gelegenheit, die vorzügl.
Schulen, Musik- und Kunstinstitute, sowie die von der Stadt eingeführten Fachkurse zu besuchen.
Anleitung zu häuslicher Thätigkeit. Gemütliches Familienleben und mütterliche Pflege.

Referenzen von Eltern der gegenwärtig im Hause weilenden Töchter, sowie folgenden Adressen :

Genf: Herren Heridier, Ständerat, Fiala, Negt., Guinand, avocat, Mad. de Gingin.
Aaran: Herren Hunziker, Rektor, Pfr. Fischer, Villiger-Keller, Fürsprech, Lenzburg.
Basel : Herren Regierungsrat Philipp, Stöckli, Fürsprech.
Bern: Herren Karrer, Direktor des Schweiz. Auswanderungswesens, Hans Rälli-Bargetzi,

Fürsprech, Stoll-Baumann, Negt., Burgdorf.
Lnzern : Herren Dr. Weibel, Regierungsrat Jost, Gut-Schnyder.
Solothnrn : Herren Rektor Kaufmann, Professor Meier, Oberrichter v.Arx, Pfr. Babst, Fr.Bally,

Schönenwerdj Schutz, Fabr. Trimbach.
Zürich : Herren Fröhlich-Kihm, Pfr. Wrubel, Paul Karrer, Zahnarzt, Erlisbach, und Oberförster

Fellier, Winterthur.
Zug: Frau Oberst Henggeier, Burgweid, Baar.
Thurgau: Herr Zahnarzt Wellauer, Frauenfeld.
Glaru8: Herr Walcher-Gallati, Weesen.
Appenzell: Herr Pfr.Keller, Waldstatt.
Tessin: Frau Riva-Carti, Villa St. Simone, Chiasso. [292
St. Gallen : Herren Pfarrer Weckerle, Ziltener zum Schwert, Weesen.

Patente in
Schweiz ^Heureka^

allen Ländern.
6507, 6436, 6437.

Tragkissen,
n haltende Unterlage und zusammenldienlich als Luftmatratzen, trocken haltende Unterlage und zusammenlegbare

Bettchen. — Praktisches Reise- and Geschenksstüch, erhält
das Kind stets trocken, reinlieh and gesund und verleiht der Mutter
ungestörten Schlaf. [209

H. Brupbacher & Sohn, Zürich.

Scliwabenk iifer-Fallen.
Der beste, unübertroffene Apparat, der die

ganze Brut, jung und alt, vollständig vertilgt.
Einmalige Auslage gegenüber Insektenpulver.
Erfolg garantiert. Per Pr. 2. 85 gegen Nachnahme.

Tk. Saater, Fabrikvon Hotelmaschinen,
Ermatingen, Thurgau. [395

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. B Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [86

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD
NEUCHATEL (SUISSE) [8

Henerbings
er\ djeint

(Erfyöfywg in
—, jöfyrlid? 21 reid?

^laMfirirtcn Hummern
^OVt>en Je \2, ftatt 8

Stifcw, tiebft 12 grofoett fciv* jh
btgett fflobeti * potieramtw mit

gegen tOO ^figiircw unb U Beilagen
wit etwa 280 Scftwittimtftcrn.
Dierteljäfjrlidj *ni.25£f.= 75 «r.
begeben burd? alle öudjljanblungen

nnb Poftanftalten (Poft«3eitungs*KataIoq:
Hr. ^252). Probe»Zlnmmern in ben öueq«

fjanblungen gratis, mie and? bei beti
Cfprbitionert

$erfitt W, 55. — JDien I, CDperng. 3.

<8cgriinöct 1865.

Badehauben
aus Patent-Gummi, ganz undurchdringlich,

empfiehlt billigst in grosser
Auswahl [430

H. Speckers Witwe, Zürich,
Kuttelgasse 19, Bahnhofstr.

Weisse baumwollene Strümpfe
werden ganz echt diamantschwarz ge-
färbt bei Georg Pletscher,
chemische Wäscherei und Färberei in
Winterthur. [514

[682

Bestes natürlichstes Kimlernährmittel :

Romanshorner Milch
kondensiert und gründlich sterilisiert.

Reine Kuhmilch. Kein Zuckerzusatz.

Detailpreis 60 Cts. per Büchse.

Verkauf in allen Apotheken und Konservenhandlungen.

Man verlange ausdrücklich
Romanshorner Milch, event, wende
man sich an die Milchgesellschaft
Romanshorn. [930

[IiCeylon-Thee,
sehr fein schmeckend, kräftig, ergiebig

und haltbar,
pr. engl. Pfd. Originalpackung : pr. V2 kg.

Orange Pekoe Fr. 5. 50, Fr. 6. —,
Broken Pekoe „4.25, „ 4.50,
Pekoe „ 3. 75, „ 4. —,
Pekoe Souchong „3.75,

Ch.ina-Th.ee,
beste Qualität, Souchong Fr. 4.25 pr. '/, kg.

Kongou „ 4.25 „ l/a „
Ceylon-Kaffee

in Säckchen von netto 5 kg. Fr. 1. 50.

Ceylon-Zimmt,
echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., '/» kg. Fr. 3. -.

"Vanille,
erste Qualität, 17 cm. lang, 40 Cts. das

Stück.
Muster kostenfrei. Rabatt an

Wiederverkäufer und grössere Abnehmer.

Carl Osswald,
Winterthur. [673

• .r• O*• £=

••g Universal-Frauenbinde

• % (Waschbare Monatsbinde). js §® S Patent4217- Deutsch. Reich Nr. 6117. «S 0• «S - 60 •2 Einzig wirklich bewährte, praktische «=. x
X -g und preiswürdige Binde dieser Art. -» x5 » Prospekte, Preislisten und Auswahl- ^ S" Sendungen franko durch s! g

E. Christinger-Beer, Rorschach, g: •
Engros bei E. G. Herbschieb, Ro- F*-" S

g ^ manshorn. (539 g
•«••••••••••••••••••••••
Lawn-Tennis-Sckhe

für Herren, Damen und Kinder,
Lawn-Tennis-Racquets und -Bälle,
Fussball-Stiefel, Fussbälle,
Radfahrer- und Wassersport-Schuhe,

Turnschuhe
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl

H. Speckers Wwe., Zürich,
434] Kuttelg. 19, Bahnhofstr.

Vorzüglichen, garantierten

Eliitenhonig
eigener Zucht, vonfeinstem Aroma, in BUchsen
von 1 Kilo zu Fr. 3. —, von 2»/2 Kilo zu Fr. 6. —
franko gegen Nachnahme empfiehlt

Friedr. Herz, Bienenzüchter,
420] Seengen (Aargau).

Schweizer Frauen Zettung — Blatter Mr den häusliche»» Nreis

Kemdt »à kàiix:
sins I vl»rt«<!kt«r und kills Loebtsr
?»r w«It«rn ill der
I>»i»«»»><I>i,«I<I«r«i. Zuscbnsidsn ill
dsgrikken. List» geil. ?u wenden an

Alms, II. IViàer, Kodes,
545) Montreux.

41» S«n»»i»ck« pour Is Suisse krau»" ^llise llllv donne «avrlèr« m«»
âistv expérimentée. s543

S'adresser à l'expêdition de III keuille.

Il^ill loebter-Institut kbsinprsusssns
bietet siller Luglanderln oder Iran-

?«sin pension und vor?ügl. Ilnterriebt
?um balbsn Pensionspreis (566 Mark
)àbrl.), vvsllll sis tâglicb sills Stunde ill
ibrer Muttsrspracbs erteilt. (866

I^iiuliiiii'lttitliült
gvsnvlit, passend kür Monat September,
in rsiller, stärkender Lukt und g«»»»«.
r«Ivd«r <Zvg«»ck, wo sills erkolungs-
dsdürktigs Dams nsbst gutem lisok auob
angenebme Kesellsebakt dsi màssigem
preise Lndst, vorzugsweise am Visrwald-
stätter- oder Sarnersee. Okkertsn mil
nàbern àgaben unter kbikkre 546 llll dis
Expedition disses LIattes. (546

Litern,
wslebs iìlre loebter m sins ssbr gute
pension placieren wollen, können sied
mil llllsr Zuvsrsickt lln das Pensionat
von Stws VI«»r»r«I in dsi
Si«lisI>àt«I wenden. Ls wird nebst
pranxösiseb aueb Lugliseb und Musik
llllìerricdt erteilt, diedend si bestebt sin
gemütlicbes pamilisnlsden unà sorg
kàltige ksbandlung. - pracbtvolle ltus-
siebt, grosser Kartell, gesunde Lukt.
Vorxügliebs Lwpksklungen. (432

Ililî lMlieMWIIIAt
fornsllsi-^mini in kvenà M. /lssch

wünsebt llved einige )unge Löcbter,
wsleds die krall?. Lpraebs lernen wollen,
ill Pension ?u nsdmsll. (1132854.) (536

kescbsidsns preise. Prospekte ?ur
Verkügung. kskeren?en dsi den Litern
von krüdern Pensionärinnen, sowie dsi
Herrn pkarrer .lomiul in ^venebvs.

Kolàauden
beste, süssssts Sorte, per 5 kg à Pr. 3.26.
liot« 4t»rlvtt» „ 5 „ à „ 3.16.
llonigtrankvii, das beste, keillsts und
L?kräktigsts Kewäebs Italiens, tägbeb
E-kriseks Sendungen, per 5 KZ à Pr. 3.36.

M MZ) 4u«I»IliiI»«r, SRarl (àrgau).

».smik>vAc»c»k80ii»
kziuii>oksli>NssZZ

^vkie»
»soll

^ Irrtlàr
Vorscknkt.,

scsir zv8ttAir. t
»pociilHzklogszà?

Vleîdlicko keillsnung.

8àzv6Î?. lls6in6Ìnnût2ÌZ'6i'

Koeii- unci i-isusksltunsssotiuls
Luczks ìisi

Dsginn des 18. Kurses am 9. Oktober näebstbin. Anmeldungen sind ?u riebtsn
an die Direktion der DausbaltunZssebuls Dnebs, wsleds aueb näbsrs àskunkt er-
teilt und Drospekts versendet. (552

Mkàeii »n ^âtiwdîlvliilivn.
Datsntierts, praktiscbe, Leit ulld Dn-

decznemliekkeit ersparende Xeubsit, um
beim Vorbektsn ste. der Ltokks an der
Alasobine obns Sit^ändsrnnZ weiter ar-
beiten ?ll Köllllkn. Dersits mit Zrosssm
LrkolZ sinZskübrt. — Lsllll Häklerinnen
niebt dringend ZenuZ smpkoblsn werden.
Ln baden in allen Mbinasobinenband-
InnZsll oder ZsZsn Linssndung von 1 Nark
in Lriekmarksn dureb den Lründsr
547) Lrsde, Hannover.

2vSàaukSii:
ein nock neuer, guter, grösserer

(FruäsliSrä
mit tVasserscbikk und Dlltsrgsstöll, dillig.

546) Lebakkkausen.

Line kleine Lokrikt über den

SllZsIsokuIs Lt. Oa»sn.
Alit àkang Lsptember können wieder löcbter aukgsnommsn werden.

Anmeldungen nimmt entgegen
k'i'âii ^einAlättsi-in,

526) Lebmiedgasse 9, gt.

iistliol. Iiià-Ili8àt 8an I.lll'kNA
in (V tzlilin),

geleitet von Mitgliedern des Dsdrsebwestsrn-Institutes in Dis à-
stalt, von Lugano aus (via Oomo-Oolico oder via ?orls??a-Menaggio-Oolieo) in
seeds Stunden ?u erreicbsn, liegt pracbtvoll auk einer àbôke, 26 Minuten nord-
wsstliob von der Ltadt Loudrio, mitten in Karten und AVsinbsrgsn. Lum Pensionats
kükrt eine bequeme pabrstrasss. Die Lebransta.lt umkasst Realsebule, Industrie-
Kurs und Vorbereitungskillsse kür deutseks und kran?ösiseke Zöglings, wsleds
mit Lrlsrnung der italisniseben Lpraeke erst bsginnell. àkang des näcksten
Lebul)abres 15. Oktober. Pensionspreis kr. 450. — erster Liscb und ?r. »00. —
Zweiter Liseb. pür Prospekte ete. wende man sieb an
515) L o?'«tâe/'à.

versendet auk àkragsn gratis und kranko
die Verkasserin Lrau ksrollna sslseksr,
Doulevsrd de plainpalais, Kens. (6

von 5rsu Witwe k'tl'. 8ctienkei' in Kent.

k'ollier, ^Vittìertliiii-.
I'rau Oderst HeuxAeler, Liirxweià, Ls.s.r.

Herr 2aìmar2t >VeIIauer, k'rausiikelâ.
Lilsrus: Herr ^Vàdsr-(xaIlÂ.ti, ^VeessQ.
áppeuZsìl: Herr ?tr. XsUer, >Vs.1ä8tatt.
I'vssili: k'ran R1vs.O»rti, Vi!I» 8t. Simoiis, Odiasso. ^292

Patents in
Lebwsi? ^

sllsn t-ancispn.
6567, 6436, 6437.

n ballende Unterlage und ?usammenldisnlieb als Luktmatrat?en, troeksn baltende Unterlage und ?usammenlsg-
bare Letteben. — praktisebss Iteisse- »ixt Kesvliviiltsstiivli, erbält
das Lind stets troelivu, reinlieli u»«I und verleibt der Muttsr
ungestörten Leblak. (269

k. Lrupdaeksr ^ 8okn, 2üriek.

8vti^adenIiäkei'-I'aI1eii.

Lillioalisss àsla^e xexelliider Inseìitenpiilver. Lr-
kolx garantiert. ?sr Pr. 2. 85 AS^en Xaednatimv.

I'd. l8»«tvr, pabrikvon Ilotslmasekinen,
üri»i»tii>g«i>, Iburgau. (395

?ür 6 kranken
versenden kranko gegen blaebnabms

dtto.Kîo.S.?vtIvtts-àdW-8Mii
(ea. 66—76 lsiobt dssebädigte Ltüeke
der keinsten Loiletts-Lsiksn). (86

Lsrgrns.ni» 62 Oo., IViedikon-Zürieb.

kolàs Iilsàs.i11sn:
>VsItllU88wIIuiiK ^ntwörpei» 1885

Paris 1889.

cînc>cî0i»à?

sncîn^iî.1)
isLiiellii.'ri:!» (SinssL) (8

Neuerdings
ers cheint

Erhöhung in
jährlich 2^ reich

^illustrirten Nummern
je ZZ, statt bisher 8 ^

Seiten, nebst IZ großen fnr- ^
bigen Nloden - ^>anora»nen «iit

gegen lvv Figuren und 14 Beilagen
mit etu»a 280 Schnitt,nnstern.
vierteljährlich lM.25Pf.—7S«r.

Au beziehen durch alle Buchhandlungen
und Mastanstalten (j?ost»Aeitungs-Vataloa:
Nr. ^252). s)robe»Nummern in den

Buchhandlungen auch bei den

Verlin W, 55. — Wien I. (vperng. Z.

Gegründet isss.

kacistiaubön
aus Patsnt-Kuwmi, gan? undurekdring-
lieb, smpsieblt billigst in grosser às-
wabl (436

II Spv«Ir«r« tt it «e, XOriet»,
Luttslgasss 19, Labnbokstr.

Uvi886 tmimvolleiik 8ti-ümpke
werden gan? sebt dianlautsebwar? gv
kärbt bei t»v«rg vbe-
misvbe IVäsvbervi und Lärderel in
tVl»<«r»I>»r. (514

(682

kàs nsllltücttziss linllem^rinills! :

lî.oms.nàornsr' Weil
iuiüllvnzisl'i »»il grllnllücli àiliZià

Kkillk Xiiìimileìl. Kkill ^elkk^llScltL

Detailpreis 00 Ots. per Diiebsv.

w!ml in nilen ilpoüisiisn nnli Immeànàngen.

gW- Man verlange ausdrückliek
ttoinansliornvr Mîleli, event, wende
man sieb an die MilebgsssIIscbakt
Romansborn. (936

MMW
Os^lori-l'liSS,

ssbr kein sebmsekend, kräktig, ergiebig
und baltdar,

Orange pekoe Pr. 5. 56, Pr. 6.—,
Lroksn pekoe „4.25, „ 4.56,
pekoe „3.75, „ 4.—,
pekoe Loucbong „3.75,

(ZIlillS.-l'IlSS,
bests Qualität, Louckong Pr. 4.25 pr. '/, kg.

Longou „ 4.25 „ V' „

in Läekebsn von netto 5 kg. Pr. 1. 56.

eckter, gan?sr oder Zsmablsner, 56 gr.
56 kts., 166 gr. 86 Ots., V- kg. Pr. 3. -.

^anills,
erste Qualität, 17 em. lang, 46 kts. das

Stück.
Muster kostsnkrsi. Hadatt an IVisder-

verkäuksr und grössere ànebmsr.

Oarl Ossv^alâ,
4V1nt«rtdnr. (673

ê
G ^

z Z kàM-krâàà
» H Meiiime ûnnàdinlis). ^ G
W « ^?at6nt4217.^veutseb.lìoiebl^r.bll?. »Z W

L Vlinistingsk-Seen, kmàli. U »
plnxros del L. <Z. Ilerdsoliled, ko-

5 ^ mausliorii. (539 ^
»«O«»»«»««««»««««««»»»»»

kür Herren, Damen und Linder,
Iiown-^vunis-Ititetiuet« nnâ -kàle,
l'ussdiìll ^tivt'el, k'usskällv, àà-
kàror- à Wnssersport-Heliià«,

^oriislîliulio
empüsblt in rsiekkaltigsr àswabl

41. diz»«vll«r» 44 »«., Aiirieti.
434) Luttslg. 19, Ladnbokstr.

elgvnvi'luokt»voiifoin8tvm ^roma, W VUoksen
von kilo ru fr. 3. -, von 2>/2 Kilo ill 5r. L. —

rrRvâr. AUvr», Lienen^üetiter,
420Z Loongon (^ar^au).



StfjtoetiEr Srauen-Jeltune — Blätter fftr ïren liäiwKrfiBn Urtfa

Frauenhemden nur Fr. 1.60

Leintücher nur Fr. 2.

Frottiertücher nur Fr. -.80

per Stück in roh Ia. Baumwolle, oder weisse starkfädige mit guter Spitze Fr. 2. —, Schulterschluss
Fr. 2. 20, feinfädige Fr. 2. 60, ebenso Damennachthemden, Nachtjacken, Unterröcke, Damenhosen,
Untertaillen, alles eigene Fabrikation, gut genäht, schöner Schnitt, gute Qualitäten und enorm billig.

per Stück in roh Ia. Baumwolle, 150 cm. breit, 210 cm. lang, fertig gesäumt; oder in gebleicht
extra Qualität ohne Apprêt 150/230 cm. nur Fr. 2. 70; auch Leinwand für Leintücher, Kissen etc.

per Stück in weiss, echt englisch, roh 75 Cts., feinste aus Zwirn Fr. 1. 75, WaffelwaschtUcher, nur
60 Cts., leinene Küchen-, Wasch-, Gläser-, Parade-Handtücher, Tischzeug, Servietten, Kinderservietten.
Theetücher, Theegedecke, Kaffeetücher, Läufer, Kredenztücher, Millieux, Taschentücher etc. (488

Muster sende bereitwilligst zur Ansicht ; Versand franko gegen Nachnahme. R. A. Fritzsche, Neuhausen-Schaflliausen.

Grosse Erspariiis
an Butter und Feuerungsmaterial

Kein lästiger
Bauch und Geruch mehr!

Die Braunmehl-Fabrik
von Rudolf Rist in Altstätten, Kanton St. Gallen,
empfiehlt fertig gebranntes Mehl, speciell für Mehlsuppen, unentbehrlich

zur Bereitung schmackhafter Suppen, Saucen, Gemüsen etc.
Grosse Anstalten, Spitäler und Hoteliers sprechen sich über das Fabrikat

nur lobend aus. — Chemisch untersucht. [216
Ueberall zu verlangen I

In St. Gallen bei: A. Maestrani, P. H. Zollikofer, z. Waldborn, F. Klapp, Drog., Jos. Wetter,
Jakobstr.; in St. Fiden bei : Egger-Voit, Joh. Weder, Langgasse.

Wasser-

Filter

System „Berkefeld
neueste und beste Filter, um keimfreies
Wasser zu liefern, das in keiner Weise
mehr gesundheitsschädlich wirken
kann.

System „Maignen"
mit Kohle, in diversen Grössen für die
Reise und das Haus. Ebenfalls vorzügliche und
dabei hillige Filter.

Sanitäts-Geschäft Hecht-Apotheke
C. Fr. Hausmann

St. Grallen. [809

Grösstes Bettwarenlager der Schweiz
J. F. Zwahlen, Thun.gegrKndet

1866
gegründet

1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme : [57
Zweischläfige Deckbetten, mit bester Fassung und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm lang, 150 cm breit, Fr. 22
Zweischläf.Hauptkissen, 3 Pfd. Halbflaum, >

Zweischläf. Unterbetten, 6 » » »

Einschläfige Deckbetten, 6 » > »

Einschläf. Hauptkissen, 2',/j Pfd. » »

Ohrenkissen, l1/, > > »

Zweischi. Ulaumdeckbetten, 5 Pfd. sehr feiner Fl
Einschläfige Flaumdüvet, 3 » > >

Kindsdeckbettli, 3 » Halbflaum
Kindsdeckbettli, 2 » >

Sehr guter Halbflaum, pfundweise à Fr. 2.20, hochfeiner Flaum, pfundweise à 5 Fr.

120 > » 60 > > > 8
190 > » 135 > > > 19
180 > » 120 > > > 18
100 » » 60 » > > 7
60 > » 60 > > > 1

180 > » 150 > > > 35
152 > » 120 > > > 22
120 > » 100 > > > 9
90 > » 75 > > > 6

Hemden
^Unterkleider jeder Ärt

sowie Einsätze und Hemdenstoffe in reichster Auswahl empfiehlt

Das Specialgeschäft für Herrenwäsche
E. Senn-Vuichard [538

Neugasse 48 — ST. GALLEN — z. Pilgerhof.

Gegen Fusssehweiss
Hygieinische Socken aus Nesselwolle.

Schweiz. Patent Nr. 4604, Marke: Busch.
Nehmen dem Fusssehweiss den üblen Geruch und das Brennen, ohne ihn

zu unterdrücken ; sind dauerhafter und leichter zu waschen als Baum- und Schafwolle.

Für den Militärdienst besonders praktisch und erprobt. Fusslänge : 251/,,
271/2 und 28V2 cm. Preis I Fr. per Paar. Direkter Versand aus dem Fabrikdepot

gegen Nachnahme ; 1 Dutzend und mehr franko. (H 3186 Z)

Frau Sachs^Laube,
519] Thalgasse 15, Zürich.

JVLaschinenstrickerei
Grundstein, Meilen, [435

liefert in schöner, starker Ware, genau nach Angabe in beliebigen Farben und
Grössen, gegen Nachnahme ab hier:

Socken, Kinder-, Frauen- und Mannsstrümpfe,
Untergestalt, Unterleibchen, Unterhosen, Unterröcke,

Leibbinden, Kniewärmer
von Wolle, Vigogne und Baumwolle. Wiederverkäufern schöne Provision. Nicht-

konvenierendes kann umgetauscht werden.

Frauenstrümp Fe, echt diamantschwarz, 56,26 cm., baumwollene
à Fr. 1. 60, wollene à Fr. 2. 30.

TJntergresta.lt, roh, gebleicht, grau, braun, rosa, ohne Aermel, von Baumwolle

Fr. 1. 20, von Wolle Fr. 2. —, mit "2 Aermel 30 und 40 Cts. mehr.

H. RUEGG-PERRY
39 Vadianstrasse — St. Gallen — Vadianstrasse 39

beehrt sich zu offerieren:

rinoleum am Stück in 180, 270, 360 cm. Breite,
inolenm Milieux, 183X230, 183X275, 230X275,230X320, 275X366 cm.,
inoleum Läufer, 67, 90, 114 cm.,
inoleum Vorlagen, 91X50, 105X50, 100X60, 114X68,180X90 cm.,

nebst Plüsch-, Tapestry-, Kokos- und Jute-
Teppichen aller Art.

Telephon. [880

Prospekte gratis.

-1
diverser Konstruktionen.

offeriert billig franko jede Bahn-

330] Station

T. Amsler
Feuerthalen bei Schaffliausen.

Jede Dame
prüfe meine feinen

Loden.
Das Beste und Billigste für

Kostüme und Mäntel.

St. Gallen und München.

Muster gratis und franko.

© ' *2

ils
« S**
1fr

verhütet bei v („-brauche

durch die: B
Rabatt.

in

Bei Hautkrankheiten, Ausschlägen 55
jeder Art haben sich die Dr. med. Smidschen Flechteiimittel,
bestehend aus Salbe Nr. 1 u. 2 und Blutreinigungspillen, als ebenso wirksam
wie unschädlich bewährt und zwar Salbe Nr. 1 bei nässenden Flechten,

Ekzemen, Bläschen, Juckausschlägen, Gesichtsaus-
schlägen, Knötchen, Fussgeschwüre, Salzfluss,Wnndsein,
Wunden, Hantnnrelnigkelten etc., — Salbe Nr. 2 bei trockenen

Flechten, Schuppenflechten, Psoriasis. Kopfgrind etc.
Durch den gleichzeitigen Gebrauch von Salbe und Blutreinigungspülen wird der
Ausschlag beseitigt und das Blut gereinigt. 1 Paket, enthaltend 1 Topf Salbe und 1

Schachtel Blutreinigungspillen, kostet Fr. 3. 75. Haupt-Depot: P. Hartmann, Apotheke Steck-
born. Depots: St. Gallen: Apoth. C. F. Hausmann, C.F. Ludin, Löwenapoth.; Buchs: Apoth. J. Brand ;
Ebnat-Kappel: Apoth. Siegfried ; Rapperswil : Apoth. Helbling ; Basel: Alfr. Schmidt, Greifenapotheke,
Hubersche Apotheke, Th. Bühler Hagenbachsche Apoth. ; Aarberg: Apoth. H. Schäfer ; Biel: Apoth. Dr.
Bählpr; Pruntrut: Apoth. Gigon : De'sberg: Apoth. D-. Dietrich, Apoth. E. Feunc. (454

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den häuslichen Kreis

fmàà M Kll

I-eintà
fi'littiei'tiivliöi' nui' .8l!

per Ktüetc in rob Is.. Vaumwolls, oâor wolsso sts.rbkääigs mit guter 8pit2s k'r. 2. —, Kebulterseblugs
I'r. 2. 20, kewkâàige ?r. 2. 60, ebenso vamonnacktkomllen, ^aobtjaokon, Untori'voko. Vamonbo8on,
votoptaillon, alles eigens Fabrikation, gut gsnàkt, sekvner 8oknitt, gute yualitàten unct enorm dillig.

per Ktüob in rob la. Baumwolle, 150 ein. breit, 210 ern. laug, fertig gesäumt; oàer in gebleiobt
extra (Qualität obne ^ppröt 150/230 om. nur k'r. 2. 70; aueb Beluwauà kür I^eintüeber, Xissen etv.

per Ltüelc in weiss, eebt euglisob, rob 75 (lts., feinste aus Twiru ?r. 1. 75, WatlollvasoktUober, nur
KV vts., leinene Xüobsn-, V/asob-, Vlässr-, k'arakls-ttanlitilobsr, Iiscb?eug, 8ervivttvn, Kinllsrssrvisttsn.
Ibeetüebsr, Ibsegeclecks, KattestUobvr, t.àutsr, l<re(tsnitUobsr, I^illisux, lasobontüoksr oto. (488

lwter 8e»ils bereiwüiigzl M àiclil l Ve^Zlill Irinlo M» »ànlinie. R.. Lk. ^rit2ISOllS, «àlIM-8àsstM8kll.
krosse Krsparais

an Lotter und keuerungsmaterial!
Kein lästiger

Itauck und keruek mvbr!

vis Vl-sunmsiil ^sbr-il(
von R.NlÄc)Ik lìist ill ^.Itstâttsn, Xailtail St. (Fàllkil,
emplleblt r«rtlx speciell kür H«I>l«npz»«n, unsntdsbr-
lied xnr Lsreitung sebmaekbakter Luppen, Saucen, Ksmüsen à.

Krosss àstaltsn, Spitäler und Hoteliers sprecbsn sied über das Fabrikat
nur ladend aus. — Vkomisok untorsuokt. ^216

kluborsll -u vorlsngon l
In 8t. vatlea bei: lVIaestraui, B. n. Aoiliboker, 2. ^Vaiâborn, I'. Liiapp, vrog., ^sos. ^Vetter,

^abobstr.; in 8t. klâeit bei: Lgger-Voit, ^vb. >Veàer, Bauggasse.

Wer

u,Z^stsm „Ss^sfSlcl
neueste unà beste bilter, um s»«;iiirt'i«i«^

/u iieteru, äus in keiner >Veise

meiir ^osoriâtioi^^s-ioliàllioli virken
kann.

Z^stsm „iVIaiAlisn"
iirit Kolli«, in äiversen («rvsseu iur <Iie

liaise nncl eins IIuus. LbeusuIIs vor/uZIiebe und
cinkei Krlîoi'.

Lsnitäts-Ossobätt blsobt-Hpotbsks
d. Heiìisirieiriri

<d» :llI«i>. i8(l!l

Ktö88ls8 ksttlvsksliisgsk clök 8ci>lvsi?
gegründet

1866
gegründet

1866

Versende kranko dured die ganxe Lcbvsix gegen kostnacbuabms: ^57
^«cciacblä/iAc Deckbetts», rnit bester kassung und 7 kkund sedr keinem Kaldklauin,

staudkrei und gut gereinigt, beste Sorte, 18V ein lang, 15V ein breit, kr. 22
Sweàk/ck/'.ÂiiMFêkàen, 3 ?kd, Lalbllauni, »

^iseîaâck/^. k/»rerdetten, 6 » » >

Deckbetten, 6 » » »

M'nseittck/'.Faî^áàem, 2'/z?kd, » »

Obremàee», D/z » » »

Zieeàltt. F/aumdeckbettem, 5?kd. sedr keiner kl
ä»ecb/«/ÜAe 1<?«u»idàe<, 3 » » »

Kàdedec^betttt, 3 > Lalbdauin
Kàdedeckbetttt, 2 » »

Kebr AUter Äakb/taui», pkundvsiss à ?r. 2.2V, boâ/càe?' Dka«?», pkundvsiss à 5 ?r.

120 » » 60 » » » 8
190 » » 135 » » » 19
180 > » 120 » » » 18
100 » » 60 » » » 7
60 » » 60 » » > 1

180 » » 150 » » » 35
152 » » 120 » » » 22
120 » » 100 » » » 9
90 » » 75 » » » 6

ÜSIIläSIl
'HàsàlSlâSi' àrt

sovis und llteri>«Iei>»>t«»tte in rsiebster ilusvvabl sinpllsblt

vas Zpeeialgeseliätt für llerrenwàke
L. Senn-Vuivksnit W

XenZssse 48 — 8?. — 2. pilgerkof.

Ve^en?u88sebivei88
Hz^iàisà 8äen aus

i»? <1 > «I ^1. 1^ : » l ,10 >> 1. t <» <>l :> il« <: Ik >t^»i<I>.
blebmsn dein ?usssekv?eiss den üblen Ksrueli und das Lrennsn, obne ibn

?u unterdrücken; sind dausrbaktsr und Isicbtsr ?u wasebsn als kaum- und Lebak-
volle, kür den Mlitärdienst besonders praktiscb und erprobt. kusslänZs: 25>/s,
27'/2 und 28Vs cm. kreis t 1r. per kaar. Oirskler Versand aus dem kabrik-
depot xsZsn Kaebnabms; 1 Oàend und msbr kranko. (k 3186 7i)

ölöi lbalxasse 15, Xttriet,.

IVInSObiriSrlStl'iOl^SI'Si
(^rzirlästSirl, iVIsiisri, ftss

lieksrt in scbönsr, starker lVars, zenau naod ân^ade in beliebigen Karden und
Krassen, gegen àebnabme ad bier:

Loobeu, Kincisl-^, k'i-ausrl^ ìlucl IVlainisstrümpfo,
HutsrNostalt, lIutorleibObSii, Hntsi'bosSii, IIutSi'i'öczbS,

I^sibdincisn, I^niswäi'iriSi'
von tVolls, Vigogne und kaum volle. VViödsrverkäuksrn scböns krovision. klickt-

konvsuisrsndss kann umgstausckt vsrdsn.
^ 1- :« «« < 1« >i t « il «>« t'«, eckt diamantsckvar?, 56^ 26 cm., daumvollsns

à Kr. 1. 6O, vollsne à kr. 2. 3V.

rii»ì«?i-x5«!î»>kzìlk, rob, gsbleiebt, grau, braun, rosa, obne ilermel, von kaum-
volle kr. 1. 2V, von >VoIIs kr. 2. —. mit td ltsrmsl 3V und 4V kts. mekr.

I-I.
33 Vsäisnstrssss — 3t. ^sl lSN — Vsliisnstt'ss8s33

dsekrt sick ?u okkerisren-

tiiol«»!« am Stück in 18V, 27V, 36V cm. Lrsite,
to«!«»»» bilieux, 183X23V, 183X275, 23VX275,2ZSXZ2«, MX« cm.,
ínol. ii»» Kauksr, 67, 9V, 114 cm.,
tii<»I«iiiu Vorlagen, 91XSV, 1V5XSV, 1VVX60, 114X68,18VXW cm.,

nebst Mttsvd», Ii»i>e«i>rz-, li«I«<>«i- und Int« -
I « z»j»i< I>« » aller ltrt.

I^«-I «^»I>«»»i. s880

prospéré ^âlis.

-I.
àrm Konztrulitivileil.

okksrisrt dillig kranko /eds Labn-

33vi station

1°. Amslsk
Itiiertliilkii dei 8«!>M3ii3eii.

tlSâS Dams
prüts meine seinen

Das beste un à billigste sûr

Ko8tWv unll Mäntel.

8t. Kallen unll Wnellen.

Niizter Zrsti« uiià bilà.

î-à -Uî.

îAU
ìs

Verlantet bel ^r-^ucks

àmck are Rabatt.

ksi ^autki-sn^^sitsn, àsseliIâAsri LZ
isdsr Itrt baden sieb dis vr. m«Ä. UmiÄscbsu lklvvlit«nii»ittv1, be-
siebend ans Salbe Xr. 1 n. 2 und klutrsinigungspiilen, als ebenso virksam
vio nnscbädlieb dsväkrt und xvar Salbe kir. 1 bei »tt»»«ii<Ivii I I« eI«»

tva, lkk»«i>»«i», Màsel»«ii, I»«î!«»i>»«vI»Ii»8«ii, <itv»t«;I»t«»iis>-
«elilîìxvn, Ii„öt« li, i>. lt u»»Kvs«!l>vi>r«, ^>î«l?ll»>>>>.4Vn»«I>«< in,
4Vnixl« ». IIi«nln»i'<>i>>î^It« lt« i> etc — Laibs Ilr 2 bei t c»« I««>-
,>«>>> I I«< i,t«n, >>< Ii»z>j»« nlI« < t>t«>». IK«»z»t>kei»«I etc

Onrcb den glsicbxeitigsn Kebraueb von Salbe und Llutreinigungspdlsn vird der Uns-
scblag beseitigt und das klut gereinigt. 1 kakst, entbaitsnd 1 'lopk Salbe und 1

Sckacbtsl lZlutrsinigungsplllen, kostet kr. 3. 75. »supt-II«p»t! e. ttsttmsnn, ap„li»à Stsol«-
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HERREN- und KNÄBENKLEIDER- STOFFE
Echt englische Buckskins — Kammgarne — schwarze und farbige Tücher -- Halblein

— Grautuche — Tweets — Manchester — Moleskin — Ueberzieherstoffe —
Cheviots — Diagonale

Dekatiert und nadelfertig, 135jl45 em. breit, per Meter Fr. 1.65,1.95, 2.15, 3.25 bis su Fr. 18.75.

jUCkskin-Stoff zu einem Herren-Anzug komplett Fr. 7.35 Muster umgehends.

|Uckskin-Stoff zu einer Herren-Hose komplett Fr. 2.95 Muster umgehends.

'uckskin-Stoff zu einem Knaben-Anzug komplett Fr. 4.95 Muster umgehends.

Muster und Waren franko ins Haus.

Versand,
in einzelnen Metern und stückweise.

Täglicher Eingang der neuesten Damenkleiderstoffe
für Herbst und Winter.

Cachemirs, Jupon- und Konfektionsstoffe
bis hochfeinsten Nouveautés.

Muster auf Wunsch franko. 387]

Oettinger & Cie., CentralM, Zürich
Versandhaus in Herren- und Damen-Kleiderstoffen.

Patentierte Stahlgoss-Kochgeschirre

bieten gegenüber den emaillierten infolge ihrer ausserordentlichen
Dauerhaftigkeit und Billigkeit wesentliche Vorteile, erfordern solche keine Verzinnung
und rosten niemals. — General-Depot bei : (M 236 G) [449

J. Debrunner-Hoehrentiner, Eisenliandlnng, St. Gallen.

Im

SaÄgeschäfl m roten Kreuz

sind sämtliche

Krankenpflegsartikel
sowie alle Artikel für die

Gesundheitspflege
zu billigsten Preisen und bester Qualität zu beziehen und empfiehlt
dasselbe den verehrten Frauen, Hebammen und Pflegerinnen aufs

angelegentlichste

C. Fr. Hausmann, Hechtapotheke,
St. Gallen. pos

TELEPHON

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss, in grösster Auswahl,
liefert billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franko — [783

J. B. Nef (vormals Nef & Banmann), Herisau.

Das einzig reelle Schönheitsmittel, welches die Haut von
Sommersprossen, lieberflecken, Spröde und Röte
im Gesicht und an den Händen und sonstigen Mängeln
befreit, ist : [83

Bergmanns
Lilienmilch-Seife

von Bergmann <& Co.,
Dresden und Zürich.

Man achte auf obige Firma und Schutzmarke : Zwei Bergmänner.
Es existieren bereits wertlose Nachahmungen. Preis à St. 75 Cts.

$ Die Fisch-, Wildbret- und Gefliigelhandlung
von

Friedr. Glaser, Sohn, in Basel
empfiehlt

Rhein-Salme von eigenen Fischereien,

Bachforellen,
| Hechte, Karpfen, Zander, Felchen,
bp Turbots, Soles, Kabeljaus,

Schellfische, Rotzungen, Merlans,
Hummern, Edelkrebse,

Wildbret, je nach der Jahreszeit,
feinstes Bresse-Geilügel,

" Poulets, Chapons, Enten,
k Konserven und frische Gemüse zum Marktpreise.

Prompte und billigste Bedienung. Prima Ware. [196

fPIBte) Ver«!rdi:ter i

Ostschweiz
(ausgenommen

Bezirk Zürich):
A. Rebsamen,

Nähmaschinen-Fabrik in

Hüti
(Kanton Zürich).

mif]

Einziger Vertreter
fUr die Stadt und den

Bezirk ZUrich:

Hermann Gramann,

Mechaniker,
Münsterhof 20,

Züx-ich.
[213

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

IM REICHE DES GEISTES.
Illustrierte Geschichte der Wissenschaften,

gemeinverständlich dargestellt von Karl Faulmann.
Mit 13 Tafeln, 30 Beilagen und über 200 Text-Abbildungen. Erscheint in

30 zehntägigen Lieferungen à 70 Cts. [247

A. Hartlebens Verlag, Wien.

900
(Illustrationen

Achte Auflage.

Adrian 13aIbis
25

Kartenbeilagen
auf 41

Kartenseiten

— - — ^63

AllgemeineCrdbesehreibung
50

Lieferungen
à 1 Fr.

Vollkommen neu bearbeitet von

Dr. Franz Helderloh.
A. Hartlebens Verlag, Wien.

10
Abteilungen

à 5 Fr.
3 Bände geb.

à 20 Fr.
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MM- Mà «MMIWM-MM
snAliselis Lueksitins — KgmmZsrns — svktivsrrs und fsrbiAS l'üczksr -- lislblsin

— (Zrsutuviis — l'wssts — IVIsnvhsstsr — IVlolsskin — llsbsrrisiisrstofis —
Qiisviots — OisFonsIs

lturf 7r«rfef/e» tîA. r.?.>r4.7 bre,'/, /><?,' lk,. 7.6.7, 7.6.7, Ä.7.7, S.S.7 bk«7>. 7S.V.7.

iuvk8kin-8tosi ill einem llmen-Aniug komplett f>>. 7.ZS ^uetei' umgekenlie.

tUvk8kin-8toff ill eine? llei'i'en-lloee komplett fn. 8. SS àte? umgelienl>8.

'uvk8kin-8totf lu einem knàn-àniug komplett fn. 4. SS Mà umgeltknà.

unà àM tnào iu8 ilnuu
V «; i ^ :r rr <1

in sinislnsn IVIstsrn und stüoicwsiss.

läglieker kingang àsr neuesten vainsnklsiàsrstokfs
Mr tterd8t und IVintsp.

OaàsrQii-s, àpoii- unâ LIonks^iOnss^oS'S
b>8 tioet,fein8tsn Nouveauté.

trister' »vif Wuris<?>^ fr-srilcc). 387)

OêttinZsr Li. Lis., kààl, 2i1iià
V^8NààU8 in HkNNW- M àUM-X!àlÂà.

tàtMiCtv àliIZiiW-i^UliMAiliil'i'e

bieten gegenüber àsn sinaiììiertsn infolge ibrsr O nu er-
baktigkoit nncl Billigkeit wessntliebs Vorteile, srkoràsrn solebs keine Verzinnung
unà rosten nieinals. — Ksnsral-Ospot bei: M 236 K) 1449

vànlmei'-IIoàiiài', ki8evIlitiiMiiiix, 8t. tîkllen.

Irrt

ZMîPM W nie» !n»!
sinct säintliebs

^rààMpAkKMrtilivI
sowie alls Artikel kür àis

LrSSVtrtâltSiìspklSNS
ÜU billigsten kreisen unà bester Qualität 2U belieben uncl smxüsblt
àasselbe clsn verebrten krauen, llsdaminsn uncl kllegerinnen auks

angelsgkntliebsts

L. kr. MMM, lleeWMeke,
Lt. Oallsii. Ws

rLri:?il0?l

VoàetrtNStokks
slgsnos unà ongiiscîkss psbrlkst, vrôm» unà wslss, in grösster àswakl,
liefert billigst àas kliàeaux-Oosebütt von — Nüster franko — 1783

L. (vormà ükl â àmâllll), llsrisau.

Das einzig reelle Lekönbsitsmittsl, welebes àis llaut von
Siioiiiiiivrüprosi»«!», ll.«it»«rt!««!lrvi>, KiprSÄv unà Itvt«
iin Kssiebt unà an àen Hânàsn unà ««»»ttx«»
befreit, ist: 183

Lsr^marlitL
l-ilienmilc^Leife

von lierai»»»» <z«.,

Orssdsn und ^üriok.
Nan aebts auf obige kirina unà Lebutsinarks : TIvvsi Lsrginännsr.
ks existieren bereits wertlose Ilaobabinungsn, preis à 8t. 78 Ots.

jk M ?ià-, Màt- M iZMMàlM
VON

fiikà KIîì8ki', 8okn, in Kiì8ôl
sinpkisblt

^tlSÍH^LallFIS von ei^eneit MseUereien,

LaOtikorsIlSir,
Z HsàtS, XarpkSrl, 2LtrlâSr, ^slotiSn,
il ^urdots, Lolss,

LàSlItlsOìiS, ktot^rirtNSrt, Merlans,
HurrtrrtSr'rt, LâsàrSkss,

WilcHzrSt, Ilaelt der àìires^it,
köiit8tes Ll'SSSS^QsQÜNSl,

" ?c>rilSts, OtlapOns, Lrrtsir,
à» lîonSSI'VSIl und û'ÎLâs (xSirrÜSS ^ttm Ng-iktprsise.
^ ?rc,mi>w und billigt«; LsdienunZ. ?rima VVni-s. sl96

USINV î

()stSOll'WSÌ!2
(ausgenoininen

Lexirk Tiürieb):
à. kkb8WKN.

Ilâbinascbinsn-kadrik in

lîîìîi
(Kanton Xüriob).

M
Wi

kin^igsr Vertreter
tllr àis Stsàt unà àsn

Soxirk i^Uriok:

llkIMNN KpWäNN,

Neebaniker,
IVlürrstsr-lrOf 2O,

1213

Ourek alls lluekbanàlungsn xu dsxisbsn:

IM KLie»L ML MILML.
Illustrierte Lissckickts der Wissenscknfteu,

gsnosiiavsrstsiacllielr âsr-gssìsllì vc>ir liîii l I î>iili,i:>ii,i.
Nit 13 Vaksln, 36 Lsilagsn unà über 266 Vext-ltbdilàungsn. krscbeint in

36 xsbntägigen Kiskerungen à 76 Lts, 1247

^.. HartledsiiL Verlag, ^Visn.

900
^Ilueti'lltionen

petits HuilsAS.

â/à
23

Ksàbeilsgen
sut 41

Xsrtenseiten

^ ^
30

t.ietkl'ungkn
à 1 ^r.

ueu ösurösifÄ vu»

tiaptleben8 Verlag, Wien.

10
/tbtsiiungon

à S kr.
3 kànàe geb.

à 20 ssr.
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